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Anerwartete Wirkungen
Mit Recht iſt in den letzten Monaten von den verſchie

denſten Seiten auf die außerordentlich ſtarke Zunahme der
Jnvalidenrenten bei den Verſicherungsanſtalten hingewieſen
worden. Sogar der Herr Staatsſekretär des Reichsamts des
Jnnern hat im Frühjahr in einer Sitzung des Reichstags
anerkannt, daß die unerwartete Steigerung der Jnvaliden-
renten eine Gefahr für unſere ganze Sozialpolitik in ſich
ſchließe. Es ſind ſofort Unterſuchungen eingeleitet worden,
die den Gründen der zunehmenden Belaſtung der Reichs
verſicherungsanſtalten nachſpüren, aber eine Beſſerung iſt,
wenn ſie überhaupt ſo raſch zu erwarten war, noch nicht er
kennbar, vielmehr iſt eine weitere, ganz erhebliche Zunahme
der Jnvalidenrentenzahlungen noch im Monat Juni d. Js.
erſichtlich geweſen. Jm Juni 1903 wurden von den 31 Jn-
validenverſicherungsanſtalten zuſammen 7,2 Millionen Mark
an Jnvalidenrenten gezahlt, im Juni 1904 war die Summe
auf 8,3 Millionen Mark geſtiegen, alſo ein Unterſchied von
1,1 Millionen Mark in einem Jahre. Jhren Höhepunkt hat
die Steigerung ohne allen Zweifel auch damit noch nicht er
reicht. Der Etat des Reiches, auf den bekanntlich nur ein
Drittel des für die Jnvalidenverſicherung aufzubringenden
Betrages fällt, rechnet damit, daß der Reichszuſchuß jährlich
um 4--5 Millionen Mark wächſt. Die beiden anderen
Drittel des Reichszuſchuſſes haben bekanntlich Arbeitgeber
und Verſicherte zu tragen. Ob die im Etat angeſetzte
Steigerung der Ausgaben für die Jnvalidenrenten mit 15
Millionen Mark jährlich genügen wird, iſt überdies zweifel
haft geworden, weil, wie bisher mehrfach bei den Final-
abſchlüſſen der Reichshauptkaſſe zu bemerken war, die wirk
lichen Steigerungen der Renten. hinter dem Etatsanſatz
zurückbleiben.

Zeigen dieſe Zahlen einerſeits, welche ungeheuren
Summen die Jnvalidenverſicherung jährlich mehr koſtet,
dermaßen, daß alle bei Einbringung des Geſetzes auf-
geſtellten Berechnungen über die Höhe der finanziellen Be
Iaſtung derſelben über den Haufen geworfen werden, ſo er-
hebt ſich andererſeits die Frage, welche Urſachen dieſer über
alles Erwarten großen Mehrbelaſtung zugrunde liegen. Es
iſt nur zu natürlich, daß es in erſter Reihe die durch die Ver
ſicherung gewährleiſtete Verſorgung für Jnvaliditätsfälle
iſt, welche eine größere Sorgloſigkeit bei der Arbeit mit ſich
führt. Der ſtete Umgang mit der Gefahr für die eigene Ge
ſundheit ſtumpft ſchon an und für ſich das Verantwortungs-
gefühl etwas ab. Tritt dazu eine rechtlich gewährleiſtete
Penſion für den Fall des Eintrittes einer Jnvalidität, ſo
wird das Gefühl der Selbſtverantwortung und die Achtſam-
keit für die eigene Geſundheit weiter verringert. Man hat
mit dieſem Faktor bei der Schaffung des Jnvalidenverſiche-
rungsgeſetzes gerechnet, hat ihn aber, wie ſich ſchon jetzt un
verkennbar herausſtellt, ganz weſentlich unterſchätzt. Die
Zunahme der Jnvaliditätsfälle infolge Sorgloſigkeit oder
gar grober Fahrläſſigkeit der Verſicherten iſt über alle Be
rechnung hinaus geſtiegen und erſchüttert ſomit eine der
finanziellen Grundlagen des Geſetzes.

Doch viel ſchwerwiegender als die infolge des Gefühls
größerer Sicherheit eintretende Jnvaliditätsſteigerung. iſt
ein anderer Faktor, mit dem man bei Erlaß des Geſetzes und
bei deſſen Amendierungen nicht gerechnet hat. Die Fälle, in
denen kein nachweisbarer Grund für den Eintritt der Jn

validität der Verſicherten vorliegt, mehren ſich in erſchrecken
der Weiſe. Es wurden und werden wahrſcheinlich auch
gegenwärtig noch tauſende von ſogenannten Jnvaliditäts-
fällen umgeſtoßen, weil ſich nachher herausſtellt, daß eine
wirkliche Jnvalidität gar nicht vorlag. Es war eine ſolche
lediglich ſimuliert worden, und auf das Konto der Simu-
lation iſt ein ſehr großer Teil der Steigerung der Jnvaliden-
renten zu ſetzen. Das iſt eine ſehr bedenkliche Erſcheinung
unſerer ſozialen Verſicherungsgeſetzgebung, daß ſie hundert-
tauſende von ſonſt tüchtigen und fleißigen Arbeitern der
Verführung ausſetzt, ſich zur Erlangung finanzieller Vor
teile und eines arbeitloſen Lebens der Lüge und Simulation
zu bedienen. Die ungeheure Mehrbelaſtung des Reiches und
der Arbeitgeber verſchwindet vor der Bedeutung der Tat-
ſache, daß die Volksſeele, die Seele von hunderttauſenden
von Arbeitern, vergiftet wird. Es iſt leider nicht anders:
man hat mit unſerer Sozialpolitik die Zufriedenheit der
arbeitenden Klaſſen erreichen wollen und hat dieſe, wie die
drei Millionen ſozialdemokratiſcher Stimmen bei der letzten
Reichstagswahl beweiſen, nur noch unzufriedener gemacht;
man hat gemeint, die arbeitenden Klaſſen durch die Sozial
politik ſittlich heben zu können und hat große Maſſen der
ſelben demoraliſiert.

Nicht, als ob wir den wirklich invalid gewordenen Ar
beitern ihre ſorgenfreie Exiſtenz mißgönnten! Jm Gegen-
teil. Aber es wird doch daran gedacht werden müſſen, Ab
hilfe zu ſchaffen gegen eine unſittliche Ausnutzung des Jn
validengeſetzes, die drauf und dran iſt, das Volk zu ſchädigen
an ſeiner Seele und. ſeinem Gewiſſen. Zugleich iſt dieſe
bittere Erfahrung, die wir mit einem der umfaſſendſten
Arbeiterfürſorgegeſetze machen, ein recht ernſter Fingerzeig,
wie vorſichtig wir auf dem Pfade der ſozialpolitiſchen Geſetz
gebung unſere Füße zu ſetzen haben, damit wir e der
guten Abſicht, der Bevölkerung materiell zu helfen, ſie
moraliſch entnerven.

Deutſches Reich.
Halle a. S.. 13. Sevtember-

Schrittmacher.
Die demokratiſche Preſſe, die doch immer noch einen

gewiſſen Wert darauf legt, dem bürgerlichen Liberalismus
zugezählt zu werden, verliert neuerdings in Bezug auf ihre
Unterſtützung der Sozialdemokratie immer mehr den letzten
Reſt von Scham. Trotzdem Bebel in Amſterdam klipp und
klar die Nichtswürdigkeit ſeiner vaterlandsloſen Geſinnung
in dem Wunſche dargetan hat, daß auch Deutſchland ein
Sedan bereitet werden möge, damit die rote Republik an
Stelle des ihm verhaßten Kaiſertums träte, entblöden die
Blätter der freiſinnigen Vereinigung ſich nicht, Tag für Tag
das Zuſammengehen mit den Sozialdemokraten zu em-
pfehlen. So finden wir aus Anlaß der Stichwahl in
Schaumburg-Lippe in dem „Berl. Tagebl.“ eine Auslaſſung,
welche die wahre Geſinnung dieſes leider noch immer in
deutſchen Bürgerfamilien geleſenen Blattes hinreichend
kennzeichnet. Es beklagt, daß der konſervative Kandidat
Brunſtermann über den Sozialdemokraten Klingenhagen
geſiegt habe und daß Brunſtermann bei der Stichwahl einen
Zuwachs von annähernd 1000, Klingenhagen einen ſolchen
von 400 Stimmen erhalten habe, was etwa den 1400 frei-
ſinnigen Stimmen entſpricht, die bei der Hauptwahl für
Dr. Crüger abgegeben waren. Das „liberale“ Blatt
jammert dann:

„Man wird es bedauerlich finden müſſen, daß auf dieſe Weiſe
die reaktionäre und antiſemitiſche Richtung des Reichstages einen
neuen Zuſatz gefunden hat, aber man kann ſich nicht darüber
wundern. Denn der Wahlkampf wurde faſt ausſchließlich durch
Zänkereien zwiſchen Freiſinnigen und Sozialdemokraten ausgefüllt,
wobei von beiden Seiten mit ſtarker Gehäſſigkeit gekämpft wurde.
Da verſtand es ſich denn faſt von ſelbſt, daß der reaktionäre Kan
didat als der lachende Dritte den Gewinn einheimſte. Solche Er
rin ngen werden ſich noch oft wiederholen, wenn nicht auf
reiſ inniger wie auf ſozialdemokratiſcher

Seite ſich die Erkenntnis Bahn bricht, daß alle
Kraft auf die Bekämpfung der Reaktion ge-
richtet werden muß. Die Sozialdemokratie hat jedenfalls
keinen Grund, auf dieſen Wahlkampf mit beſonderer Befriedigung
zu blicken, da ſie auch jetzt wieder einen Stimmenrückgang von
600 Stimmen gegenüber der Wahl von 1903 zu verzeichnen hat.
Die rückläufige Bewegung, die ſeit dem Dresdener Parteitage ein
ſetzte, fand damit eine neue Beſtätigung. Vielleicht erſehen die
ſozialdemokratiſchen Führer aus dieſen beſtändigen Fehlſchlägen,
daß allzu ſcharf auf die Dauer ſchartig macht.“

Dieſe Mahnung an die Sozialdemokratie wird ſchwerlich
wirken. Die Roten laſſen ſich die Unterſtützung der violetten
Demokraten gern gefallen, denken aber nicht daran, ihnen
auch nur einen Fingerbreit nachzugeben. Jm Gegenteil
überſchütten ſie ſie zum Danke für ihre Unterſtützung mit
verdientem Hohn. Der Ausfall der Schaumburger Wahl
hat aber erfreulicherweiſe gezeigt, daß der anſtändig denkende
Teil der liberalen Wählerſchaft für das von der demo-
kratiſchen Preſſe empfohlene Zuſammengehen mit der vater
landsloſen Sozialdemokratie nicht zu haben iſt. Und wie in
dieſem allerdings kleinſten der deutſchen Wahlkreiſe, ſo
mehrt ſich überall im Lande die Erkenntnis, daß der
Liberalismus in der Politik ſich nur dann noch erſprießlich
bewähren kann, wenn er auf nationaler Grundlage mit
den übrigen national gerichteten Parteien zuſammenwirkt.
Gegenüber der immer offener und unverhüllter hervor-
tretenden ſozialdemokratiſchen Revolution tut unſerem Volke
nichts ſo ſehr not als ein Zuſammenſchluß aller
vaterländiſch und monarchiſch denkenden
Elemente zu wahrhaft nationaler Polstik.

Das Wahlrecht in anderen europäiſchen Kulturſtaaten.
Jn der demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen Preſſe gilt

der Satz als Dogma, daß das Deutſche Reich von allen an
deren Kulturſtaaten politiſch am weiteſten zurückgeblieben
ſei. Wir haben die Unwahrheit dieſer Behauptung bereits
an verſchiedenen Beiſpielen nachgewieſen. Am deutlichſten
aber tritt dieſe Unwahrheit zutage, wenn man ſich einmal
anſieht, wie das Wahlrecht anderwärts beſchaffen iſt. Jn
Deutſchland verſucht die demokratiſche und ſozialdemo
kratiſche Linke noch immer wieder, das Reichstagswahlrecht
„freier“ auszugeſtalten, obwohl bei uns eine volle Gleich-
berechtigung aller Wähler herrſcht. Anderwärts gibt es ein
Wahlrecht nicht, das in ſolchem Maße frei und allgemein
wäre wie bei uns.

Jn der zur Maſſenverbreitung ſehr empfehlenswerten
Schrift „Der Mißbrauch des Reichstagswahlrechts durch die
Sozialdemokratie. Ein Mahnwort an das deutſche Volk von
Arminius“ (Verlag von Otto Elsner in Berlin S. 42) iſt
folgende Zuſammenſtellung der in den europäiſchen Kultur-
ſtaaten mit Ausnahme Deutſchlands herrſchenden Wahl
ſyſteme gegeben: Jn Oeſterreich entſpricht dem deutſchen
Reichstage der Reichs rat. Er zählt 425 Abgeordnete,
von denen gewählt werden: 85 durch die Großgrundbeſitzer,
139 durch die Städte, die Handels und Gewerbekammern,
129 durch die Landgemeinden und nur 72 durch allgemeine
und gleiche Wahlen. Der Wähler der allgemeinen Wähler-
klaſſe muß aber mindeſtens ſechs Monate in der Gemeinde
anſäſſig geweſen ſein, in der er das Stimmrecht auszuüben
hat. Ungarn, in dem die liberale Partei am Ruder iſt,
beſitzt ein Wahlrechr, das nur auf Grund beſtimmter Ver
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mögens und Bildungsnachweiſe ausgeübt werden kann. Jn
der Republik Frankreich iſt das Wahlrecht an eine vor-
hergehende längere Ortsanſäſſigkeit in der Gemeinde ge
bunden. Jn England deſſen freiheitliche Einrichtungen
von der Sozialdemokratie beſonders gerühmt werden, darf
nur der wählen, der ein Wohnhaus oder einen Teil eines
Wohnhauſes als beſondere Wohnung inne hat; Mieter ein
zelner Zimmer nur dann, wenn ſie jährlich mindeſtens 200
Mark Miete zahlen. Söhne, Angeſtellte, Diener, Arbeiter,
die beim Vater oder Dienſtherrn wohnen und Perſonen ohne
feſten Wohnſitz ſind vom Wahlrecht ausgeſchloſſen. Jn
Belgien herrſcht ein Pluralſyſtem, bei dem Perſonen von
größerem Vermögen und höherer Bildung mehr Stimmen
abgeben dürfen. Jn den Niederlanden iſt das Wahl-
recht abhängig von der Steuer und vom Beſitz einer Woh
nung, die beſtimmten Anforderungen entſpricht. In Däne-
mark muß der Wähler ein Jahr lang im Wahlkreis feſten
Wohnſitz gehabt haben, darf nicht ohne eigenen Hausſtand in
Privatdienſten eines andern ſtehen und öffentliche Armen-
unterſtützung beziehen. Jn Jtalien iſt das Wahlrecht an
einen geringen Steuerſatz gebunden und ſtellt an die vom
Wähler benutzte Wohnung beſtimmte Anſprüche. Jn Nor
wegen iſt das Wahlrecht neuerdings an Grundbeſitz oder
Beamtenſtellung oder Steuerleiſtung gebunden und indirekt.
Jn Schweden iſt das Wahlrecht teils direkt, teils indirekt
und von einem Steuerſatz abhängig.

Das Wahlrecht iſt alſo in ſämtlichen europäiſchen
Kulturſtaaten, in denen eine Arbeiterbewegung in Betracht
kommt, viel weniger frei und viel mehr beſchränkt als in
Deutſchland.

Neue Kriſengerüchte tauchen heute in der „vBerl.
Börſenztg.“ auf. Danach ſoll Herr Delbrück Miniſter des
Jnnern und Herr Wentzel Kultusminiſter werden.
d Fsiſtrieren auch die Meldungen mit dem größten Vor-

ehalt.v Reichskanzler Graf Bülow iſt am Montag von Norderneh

nach Berlin zurückgekehrt.

Aus der Armee. Der Kaiſerpreis für die ge
ſamte Fußartillerie wurde in dieſem Jahre der
zweiten Kompagnie des badiſchen Fußartillerie- Regiments
Nr. 14 (Chef Hauptmann Martin Scheele) verliehen. Dieſe
Mitteilung wird unſere Leſer um ſo mehr intereſſieren, als
Herr Hauptmann Scheele ein Kind unſerer engeren
Heimat, der jüngſte Sohn des vor wenigen Jahren in Halle
a. Saale verſtorbenen Paſtors em. Scheele iſt, der lange,
lange Zeit hindurch, bis zum Eintritt in den wohlverdienten
Ruheſtand, das Pfarramt in Osmünde (Saalkreis) ver-
waltete und deſſen Andenken dort noch allenthalben unver-
geſſen und geſegnet iſt.

Aus der Marine. Der Stapellauf des Linien-
ſchiffes „N“ auf der GermaniaWerft iſt endgültig auf an
fangs November feſtgeſetzt. Der Neubau iſt das erſte Schiff einer
neuen Linienſchiffsklaſſe und zeigt große Fortſchritte gegenüber der
„Braunſchweig“ Klaſſe. Angeſichts der Erfahrungen des ruſſiſch
japaniſchen Krieges iſt beſonders die leichte Artillerie, die zur
Abwehr der Torpedoboote beſtimmt iſt, erheblich verſtärkt worden.
Die 3,7 cm-Maſchinenkanonen haben ſich als unfähig erwieſen, ein
modernes Hochſeetorpedoboot außer Gefecht zu ſetzen. Deshalb ver
mehrte man die 8,8 em- Geſchütze um vier und führte in der Be
ſtückung der Schlachtſchiffe ein neues Geſchütz, die 5 cm Maſchinen
kanone, ein. Das Linienſchiff „N“ iſt zum Geſchwaderflaggſchiff
beſtimmt. Jm nächſten Jahre iſt die Abhaltung einer inter
nationalen Flottenſchau in Kiel geplant. Es wird dann
zum erſten Male ein vollzähliges Doppelgeſchwader aus den Linien
ſchiffen der „Kaiſer“, der „Wittelsbach“, der „Braunſchweig“
und der „Brandenburg“Klaſſe im Reichskriegshafen vereinigt ſein.

Perſonalnachrichten. Auf ſeinem Schloß Laubach iſt Graf
Otto zu Solms-Laubach, erſt 44 Jahre alt, geſtorben. Er gehörte
ſeit dem Tode ſeines Vaters, des im Jahre 1900 verſtorbenen
Grafen Friedrich, der Erſten Kammer des Großherzogtums Heſſen
als erbliches Mitglied an. Jm aktiven Heere hat er von 1885 bis
1888 als Leutnant im Regiment der Gardes du Corps Dienſte
getan und wurde ſeitdem bei den Offizieren à la suite der Armee
geführt, ſeit Januar 1900 mit dem Charakter als Rittmeiſter. Aus
ſeiner Ehe mit Emma geb. Prinzeſſin zu YſenburgBüdingen
rig äht er vier Kinder, von denen das älteſte erſt fünf Jahre
alt i

Marine und Flottenfragen. Der Berliner Vertreter
der „Münch. N. N.“ meldet: Wir können auf das beſtimm
teſte erklären, daß in Regierungskreiſen von einer neuen
Marinevorlage in der nächſten eichstagsſeſſion
nichts bekannt iſt, daß auch nicht die Abſicht beſteht, in
dieſer Seſſion mit Marineforderungen, die über den etats-
mäßigen Rahmen des Flottengeſetzes von 1900 hinausgehen,
an den Reichstag zu kommen, daß aber mit großer Wahr-
ſcheinlichkeit für die Tagung 1905/06 eine Novelle zum
Flottengeſetz zu erwarten iſt.

Das Reichsſchatzamt kann in dieſem Jahre das Jubiläum
ſeines fünfundzwanzigjährigen Beſtehens feiern. Das Amt wurde
unmittelbar nach dem Abſchluß der Reichspoſt und Steuerreform
von 1879 als ſelbſtändiges Reichsreſſort errichtet. Sein erſter
Staatsſekretär war Herr v Scholz, der dann von 1882 bis 1890
die preußiſchen Finanzen leitete. Jhm folgten die Herrer von
Burchard, Frhr. v. Maltzahn, Dr. Graf v. Poſadowsky, Frhr. von
Thielmann und zuletzt Frhr. v. Stengel.

Kommunale Leiſtungen für den Staat. Eine in-
tereſſante ſtatiſtiſche Erhebung findet gegenwärtig in ver-
ſchiedenen Provinzen ſtatt. Die Leiſtungen der Ge-
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meinde- Verwaltungen für den Staat ſind im
Laufe der letzten Jahre ganz bedeutend gewachſen. Hand in
Hand hiermit gehen die Vermehrung der Arbeitskräfte und
die Erhöhung der Verwaltungskoſten, denn
dieſe Erſcheinungen ſind nicht allein auf eine Ausdehnung
der Amtsgeſchäfte, vielleicht infolge des Anwachſens der Be
völkerung, zurückzuführen, ſondern zumeiſt auf eine Ver
mehrung der Amtsgeſchäfte im allgemeinen, hervorgerufen
durch Beteiligung an Staatsgeſchäften. Jn neuerer Zeit
werden z. B. bei Geſetzesvorbereitungen von den Gemeinden
Gutachten, ſtatiſtiſche Auskünfte uſw. eingeholt, ohne daß
der Staat die hierfür verwendeten Ausgaben beſtreitet. Die
ſtatiſtiſchen Erhebungen bezwecken nun, feſtzuſtellen, in
welchem Umfange die Gemeindeverwaltungen Arbeiten er
ledigen müſſen, die in unmittelbarem ſtaatlichem Intereſſe
zu erfolgen haben. Zu gegebener Zeit ſoll nun das ge
wonnene Material dem Staate vorgelegt werden, um ihn zu
veranlaſſen einen regelmäßigen Zuſchuß an die Gemeinde-
verwaltungen, die in ſeinem Intereſſe tätig ſind, zu zahlen
als Ausgleich für die für ihn geleiſtete Arbeit. Auf dieſe
Weiſe, ſo hofft man, wäre es vielleicht möglich, die Ge-
meinde-, Einkommen- und andere Steuern den Ortsan-
geſeſſenen wenigſtens um etwas nachzulaſſen.

Knappſchaftswahlen. Bei den am Sonnabend in Bochum
vorgenommenen Knappſchaftswahlen für das Ruhrgebiet erlangten
die Kandidaten des alten (ſozialdemokratiſchen) Verbandes die
Mehrheit. Von 310 Mandaten erhielten ſie 177; die übrigen
fielen dem Verbande der chriſtlichen Bergarbeiter, den Polen und
Unorganiſierten zu.

Ein Proteſt gegen die Wahl in Schaumburg-Lippe iſt natür
lich von dem unterlegenen Freiſinn eingelegt auf Grund der
angeblichen behördlichen Beeinfluſſung und der Jrreführung der
Wähler durch Kolportage erwieſener Unwahrheiten gegenüber dem
freiſinnigen Kandidaten ſeitens des Brunſtermannſchen Wahl
komitees. Dazu bemerkt freilich ſelbſt ein demokratiſchliberales
Organ, bei dem gewaltigen Vorſprung des Konſervativen dürfte
ein ſolcher Proteſt wenig Ausſicht haben, zumal die Verbreitung von
Unwahrheiten über einen Kandidaten überhaupt kein Proteſtgrund
ſei. Sonſt müßten ſo ziemlich alle Wahlen kaſſiert werden!

Der Parteitag der Deutſchen Reformpartei beſchäftigte ſich
im weiteren Verlaufe ſeiner Sitzungen mit den Aufgaben der
deutſchen Mittelſtandspolitik und ſtimmte einer Reihe
von Leitſätzen zu, in denen die kürzlich auf dem Handwerkertage in
Magdeburg zutage getretenen Beſtrebungen folgendermaßen be
urteilt werden: „Für bedeutſam als Zeichen der Zeit, wenn auch
praktiſch wenig ausſichtsreich, hält die deutſche Reformpartei die
en hervortretenden Sonderbeſtrebungen zur Bildung einer
neuen Mittelſtandspartei einſeitig aus den Kreiſen des Handwerks
und Kleingewerbes allein heraus, weil eine derartige Neubildung
nicht bloß zu politiſcher Ohnmacht verurteilt wäre, ſondern weil die
Beſeitigung der Not des werktätigen, e Mittelſtandes
nur im Zuſammenhang mit einer großzügigen Mittelſtandspolitik
überhaupt erfolgen kann.“

Die Beleidigungsklage des Kriegervereins Mar-
dorf gegen den Landrat von Woyna in Neuſtadt a. R. iſt jetzt
endgültig erledigt. Das Oberlandesgericht hat die Reviſion des
Privatklägers verworfen, alſo das freiſprechende Erkenntnis des
Landgerichts Verden beſtätigt.

Aus Polen. Katholiſch, aber deutſch iſt der Pfarrer
Jeske der Poſener Vorſtadtsgemeinde St. Lazarus. Er hatte am
2. September geflaggt, wie er es auch in früheren Jahren getan.
Darüber entrüſtete ſich das Polenblatt Wielkopolanin. Es ſcheint
nun, daß dieſer Angriff die Geduld des Pfarrers erſchöpft hat, denn
er ſandte der Redaktion eine Zuſchrift, worin er erklärt, als
Deutſcher flagge er nur an deutſchen Feſttagen. Für polniſche
Zwecke werde er jetzt nichts mehr geben. Pfarrer Jeske, deſſen
Familie ſehr wohlhabend iſt, wird wohl beträchtliche Summen für
Zwecke hergegeben haben, die mehr oder minder dem Polentum zu
gefloſſen ſind. Erfreulich iſt jedenfalls, daß er ſich nun ſo offen zu
ſeinem Volkstume bekannt hat.

Südweſtafrika. Zwei volle Kompagnien Eiſenbahn
truppen, beſtehend aus 10 Offizieren, 40 Unteroffizieren
und 400 Mann gehen am 28. September von Berlin nach
Südweſtafrika. Hauptmann v. Seelmann-Eggebert, bisher
Kompagniechef der 4. Kompagnie im Eiſenbahn- Regiment

(Nachdruck verboten.

Der keine Satan.
Humoreske von Kurt vom Walde.

Als der Oberleutnant jetzige Rittmeiſter von
Einegg vor etwa acht Monaten bei dem Generalmajor
Grafen zu Wittern um die Hand ſeiner Tochter Roſe ange
halten, hatte der General zunächſt ein Geſicht gemacht, als
n er den langen Garde-Ulanen für nicht recht geſcheit

ielte.
Da der Freiersmann aber nicht mit der Wimper gezuckt,

war dieſer Ausdruck einem Gemiſch von Hochachtung und
Mitleid gewichen. Der alte Herr hatte ſich in die bis an die
Fingerknöchel behaarte und mit Sommerſproſſen beſäte
Hand geräuſpert und dann freundlich gefragt:

„Haben Sie ſich das richtig überlegt?“
„Sehr wohl, Herr Graf.“
„Ausgerechnet die Roſe
„Zu Befehl.“
Der General hatte darauf einen kurzen Spaziergang im

Zimmer gemacht. Dann war er wieder vor den Freiers-
mann getreten, hatte ihm den Zeigefinger zwiſchen zwei
Knöpfe der Ulanka gebohrt und treuherzig folgendes geſagt:

„Wollen Sie nicht doch lieber eine andere nehmen,
Einegg? Nee erlauben Sie mal laſſen Sie mich aus
reden. Sehen Sie ich kenne Jhren Herrn Vater. Ein
lieber Kerl. Waren auf Boxerſchule in Berlin zuſammen.
Jch kenne auch Jhren Herrn Oheim den von den fünften
Huſaren. Eine Seele von Menſch. Und Sie kenne ich auch.
Sind ein tüchtiger, ſtrebſamer Offizier, der übrigens kurz
vor dem Rittmeiſter ſteht, wie ich Jhnen bei dieſer Gelegen
heit unter der Hand verraten will. Eine Verbindung un
ſerer Familien wäre mir alſo eine Ehre und eine Freude.
Trotzdem frage ich Sie noch einmal: Wollen Sie nicht lieber
eine andere nehmen? Sſſſſt ich bin noch nicht fertig.
Sehen Sie da iſt zum Beiſpiel Guſtel Wittern, von der
Grünfelder Linie, meine Nichte. Sie iſt ja mit ihren ſechs-
undzwanzig ſchon ein bischen aus dem Schneider. Aber ein
herziges Geſchöpf, Einegg. Rein um die Finger
zu wickeln. Und ihre dreimalhunderttauſend m
ſind doch ſchließlich auch beſſer wie mit 'nem dreckigen
Stock ins Auge nicht wahr? Dahingegen iſt die Roſe
erſtensmal ein widerborſtiger, kleiner Satan, für den es
keine andere Autorität gibt, als ihren Eigenſinn; und
zweitens kann ich ihr man knapp das Kommißvermögen
mitgeben

Der Leutnant hatte bei all dieſen Vorhaltungen ein

Nr. 3, iſt als Chef einer Kompagnie deſigniert. Für die
andere Kompagnie hat ſich aus der EiſenbahnBrigade noch
kein Hauptmann gemeldet.

Kamerun. Zum Aufſtand am Kroßfluß wird den
„B. N. N.“ aus Kamerun unter dem 6. Auguſt geſchrieben: Sehr
merkwürdig iſt, daß der hieſige Aufſtand am Kroßfluß, der fünf
Europäern und vielen farbigen Angeſtellten das Leben gekoſtet hat
und durch den große Werte verloren gegangen ſind, zu Hauſe beinahe
totgeſ iſt. Es wird noch immer dort gekämpft und die bis
herigen Verluſte (drei Europäer verwundet, über dreißig Soldaten
tot, über ſechzig verwundet) laſſen erkennen, daß der Widerſtand
ziemlich heftig iſt. Die Kerle haben ja auch Gewehre genug. Jetzt
iſt in den Operationen ein Stillſtand eingetreten, da die Regen
zeit gnsgeßt hat und unſere Leute bei dem ſchlechten Terrain
(Buſch, irge, viele Bäche und Flüſſe) einfach nicht vorwärts
können. Jn der Trockenzeit geht es wieder los.

Der Krieg in Oſtaſten,
Lage Kuropatkins. Nach einer ruſſiſchen Depeſche

aus kden haben die Japaner Jentai wiederum
eräumt. Sie konzentrieren ſich bei Ligojang, wo ſie eifrig

eſtigungen aufwerfen. Die Arbeiten werden Tag und
Nacht betrieben. Nach chineſiſchen Meldungen rüſten ſich
die Japaner zum Winterfeldzuge,; ſie laſſen
ſämtliche Winterkleidung und Proviant nach Liaojang kommen.
Doch heißt es, daß ſie ſchon Ende September wieder vor-
zurücken beabſichtigen. Aus Jnkou werden auf dem Ligofluß
große Mengen von Munition befördert. Die ruſſiſchen

Truppen ruhen ungeachtet der ſehr ungünſtigen Witterung
aus. Geſtern fiel ein ſchwerer Gewitterregen alle Wege ſind
verdorben.

Der ruſſiſche s in Peking ſoll g wordenſein, bei der chineſiſchen Regierung ernſte Vorſtellungen zu
erheben, falls es ſich beſtätigt, daß zwei nordweſtlich von Mukden
operierende japaniſche Diviſionen den auf neutralem Gebiete
liegenden Ort Sinminting, offenbar zum Zwecke eines Umfaſengematerers, beſetzt haben.

Nach einer engliſchen Meldung aus Liaojang konnten die
japaniſchen Offiziere nach der r Schlacht ihre Soldaten nicht
urückhalten und faſt die ganze Stadt wurde geplündert.Se iſt dies das erſte Mal, daß die Japaner ſo ſchwer gegen die

Disziplin verſtießen. Jn Liaojang ſpielten ſich vor dem Abzug der
Ruſſen ſehr peinliche Szenen ab. Offiziere, die von den Niederlagen
bei Anſchanſchang, Kaufengtſchu und Kuſchiatzu kamen, ſtürzten ſich in
Liaojang, als die Japaner ſchon im vollen Vordringen waren, in wüſte
Vergnügungen. Am Morgen des großen japaniſchen Sieges wurden
viele Soldaten und Offiziere an unwürdigen Stellen aufgefunden.

Die letzten Meldungen laut
Petersburg, 13. Sept. Kuropatkin berichtet aus

Mukden, daß er ſich mit den Truppen nach r zurück
J An den Zaren telegraphierte er, daß er vor dem Ab
auf von 14 Tagen keinen Angriff der Japaner erwarte.

Tientſin, 13. September. Gerüchtweiſe verlautet, daß
50 000 Mann ruſſiſcher Truppen unter Befehl des Generals
Linnewitſch in Koreg eingedrungen ſind. Sie beabſichtigen,
die Verbindungslinie der Japaner bei SchengHongScheng zu
unterbrechen.

g 13. Sept. Man glaubt, daß die Japaner während
eines Monats keinen weiteren Vorſtoß unternehmen
werden.

Was die Lage von Porth Arthur ſo wird aus
Tſchifu telegraphiert Die Zunahme der ruſſiſchen Tätigkeit
an den Forts von Port Arthur läßt vermuten,
daß dort ein Angriff erwartet wird. Talienwan, das nur
300 Meter von Erlungſchau liegt, wird häufig bombardiert.
Die Ruſſen bemühen ſich verzweifelt, die weitere Verſtärkung
dieſer Poſition zu verzögern.

Jm übrigen ſind noch folgende Drahtnach-
richten zu verzeichnen

Berlin, 13. Sept. Der „L.-A.“ meldet aus Kopen-
hagen: Der hieſige ruſſiſche Geſändte iſt nach Bornholm ab
jereiſt und wird von dort der ruſſiſchen Oſtſeeflotte mit ver
iegelten Orders entgegenfahren.

leiſes Lächeln riskiert, dann aber dienſtlich die Hacken zu
ſammengeſchlagen.

„Da der Herr Graf meine Familie kennen, brauche ich
nicht zu betonen, daß die materielle Seite außer Erörterung
bleiben darf. Jch kann allen gütigen Vorhaltungen des
Herrn Grafen nur das eine entgegenſtellen: Jch liebe
Komteß Roſe.“

„Sie lieben ſie. Wie haben Sie das gemacht, Einegg?
Soviel ich mich entſinne, hat der kleine Satan Sie niemals
beſſer behandelt wie die anderen Mannsleute unſerer Geſell
ſchaftskreiſe. Jm Gegenteil. Neulich erſt hörte ich, wie ſie
von Jhnen ſagte, Sie wären eine Latte pardon und
zwar nicht nur ſo lang, ſondern auch ſo hölzern. Die wahre
Liebe iſt doch das nicht he?“

„Trotzdem, Herr Graf. Wenn wir erſt verheiratet ſind,
wird ſich das ändern.“

„Na ein geſundes Selbſtvertrauen haben Sie und
das iſt ſchon was. Aber will ſie Sie denn überhaupt?“

„Jch glaube ja. Als ich die Komteß danach fragte
machte ſie zuerſt ein ſo verdutztes Geſicht wie der Herr Graf
vorhin. Dann wurde ſie plötzlich rot und nach einer kleinen
Weile meinte die Komteß: Wenn ich ſoviel Kourage hätte,
könnte ſie es ja mal mit mir verſuchen.“

Der alte Herr hatte laut aufgelacht, war dann aber
gleich wieder ernſt geworden und hatte dem Leutnant die
Hand auf die Schulter gelegt.

„Wenn Jhnen das genügt, Einegg dann alſo in
Gottesnamen. Jch bin aber verpflichtet, Jhnen folgendes
zu ſagen: Wie Sie mich hier ſehen, wiſſen Sie wohl, daß ich
nicht der Mann bin, welcher ſich auf der Naſe tanzen läßt;
am wenigſten von Frauensleuten. Jedoch dieſem kleinen
Satan gegenüber habe ich nicht die Bohne Autorität.
Parieren is nich. Sie tut, was ſie will. Wenn ich ſie an
hauche, dann muckſcht ſie gegen. Hauche ich ſie noch ſtärker
an, dann mault ſie und das mit einer Ausdauer, die mich
an meine ſelige Frau erinnert. Hat überhaupt vieles von
meiner Seligen, die Roſe. Seit drei Monaten reden wir
keinen Ton miteinander. Jch wollte mal ein Exempel
ſtatuieren aber die hält's durch. Wenn ich nun wieder
anfange, dann bin ich überhaupt verratzt. Sehen Sie alſo
zu, wie Sie mit dem Unband fertig werden. Sie ſind ge-
warnt. Jch für meinen Teil lehne jede Verantwortung ab
und ſpiele nicht mit. Auch bei der Hochzeit nicht

„Aber Herr Graf
„Nein, mein Sohn. Nichts zu machen. Jch werde doch

ſolch einem Balg nicht klein beigeben. Wenn Jhre eheliche
Erziehungskunſt wirklich gute Reſultate zeitigen ſöllte, ſo
werde ich mich deſſen freuen und es läßt ſich dann über eine

einer bevorſ

Die von japaniſcher Seite
verbreiteten Gerüchte, daß die Ruſſen Dumdum-
Geſchofſe verwendet hätten, werden vom Kriegsminiſterium
ebenſo als böswillige Erfindung bezeichnet wie die ſeinerzeit
ausgeſtreuten Gexüchte, wonach ruſſiſche Soldaten ſich Grauſam

Petersburg, 13. Sept.

keiten gegen niſche Verwundete zuſchulden kommen
ließen. Zu den neuerdings auftauchenden Gerüchten von

Friedensaktion wird mitgeteilt,
daß Rußland weder von Seiten Deutſchlands als auch von
den Vereinigten Staaten eine ſolche Aktion
werde. Deutſchland wird ſich auch hüten ſolche ausſichtsloſe
Miſſion in die Wege zu leiten. D. R)

Waſhington, 13. September. Der japaniſche Konſul in San
Franzisko erhob Einſpruch gegen die Anweſenheit des ruſſiſchen Schiffes
„Lena“ im Hafen während mehr als 24 Stunden. Der HafenVor-
ſteher geſtattete dem japaniſchen Konſul nicht, ſich an Bord der „Lena“
zu begeben. Er erklärte, es ſei dies eine Angelegenheit, die zwiſchen
Rußland und den Vereinigten Staaten zu erledigen ſei und wobei die
Vereinigten Staaten keine fremde Hilfe notwendig hätten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Dem Chirurgie- Profeſſor an der Berliner Univerſität und

Direktor der chirurgiſchen Klinik im CharitéKrankenhauſe Geheimer
Medizinalrat Dr. Franz König iſt anläßlich ſeines Rücktritts vom
Lehramt der Stern zum Roten Adlerorden II. Klaſſe verliehen worden.
Der Kunſthiſtoriker, etatsmäßige Profeſſor an der Berliner techniſchen
Hochſchule, zugleich Privatdozent an der Univerſität daſelbſt, Dr. phil.
Max en iſt mit der Abhaltung von Vorleſungen
über Kunſtgeſchichte an der Königlichen Akademie zu Poſen
beauftragt worden. Zum Nachfolger Albert Landerers und
Direktor des neuen ſtädtiſchen Krankenhauſes in Schöneberg
bei Berlin iſt der aufßerordentliche Profeſſor der Chirurgie
an der Tübinger Univerſität Dr. med. Hermann Küttner aus-
erſehen. Der ordentliche Profeſſor und Direktor des phyſikaliſchen
Jnſtituts an der Gießener Univerſität Dr. phil. Paul Drude
hat einen Ruf in gleicher Eigenſchaft nach Breslau anſtelle des in
den Ruheſtand tretenden Geh. Regierungsrats Prof. Dr. Oskar Emil
Meyer abgelehnt. Der außerordentliche Profeſſor der theoretiſchen
Phyſik. und phyſikaliſchen Chemie an der Erlanger Univerſität
Dr. phil. Gerhard Schmidt iſt als ordentlicher Profeſſor und
Direktor des phyſikaliſchen Kabinetts an die Univerſität Königsberg
berufen worden. Er tritt dort anſtelle des in den Ruheſtand tretenden
Prof. Dr. Karl Pape.

Am Montag vormittag fand in Berlin die Eröffnungsſitzung
des 5. internationalen Dermatologen-Kongreſſes im
Langenbeckhauſe ſtatt. Profeſſor Dr. Leſſer Berlin begrüßte
den Kongreß. Nach weiteren Anſprachen begann die erſte Sitzung, die
ſich mit der SyphilisSerumfrage beſchäftigte.

Eine neue Subſtanz? Wie der „N. Fr. Pr.“ aus
NewYork gemeldet wird, teilte dieſer Tage Sir William Ramſay in
der dortigen chemiſchen Geſellſchaft mit, er habe jüngſt eine neue
Subſtanz entdeckt, die wahrſcheinlich der Schlüſſel zu vielen neuen Ent
deckungen ſei. Er bemerkte: Wir ſcheinen am Vorabend der Ent-
deckung des Urſprungs der gewöhnlichen Elemente zu ſein, die vielleichtdas Produkt der Auflöſung von radioaktiven Elementen von hohem

Atomgewicht ſind.
Am heutigen 13. September begeht Frau Dr. Marie Freiin

v. Ebner-Eſchenbach auf Schloß Löſchna ihren 74. Geburtstag. Eine
aus dieſem Anlaß an ſie gerichtete Anfrage, mit welcher literariſchen
Arbeit ſie ſich zurzeit befaſſe, beantwortet die greiſe Dichterin, wie die
„N. Fr. Pr.“ ſchreibt, mit folgenden intereſſanten Zeilen „Jhre Frage,
ob ich mit der Ausführung eines größeren Werkes beſchäftigt bin, muß
ich verneinend beantworten. Für mich iſt die Zeit der Raſt gekommen
und ich gedenke ſie nicht mehr zu unterbrechen, ſobald die letzte Hand
an eine kleine Arbeit: „Meme Kinderjahre“, die im Laufe des nächſten
Jahres erſcheinen ſoll, gelegt ſein wird.“

W. Lübeck, 12. Sept. Der Landſchaftsmaler Profeſſor
n iſt heute vormittag im Alter von 64 Jahren ge

orben.
Oscar Wildes dramatiſches Erſtlingswerk „Die

Herzogin von Padua“, ein Renaiſſancedrama in Verſen, das er
1883 für die berühmte Schauſpielerin Mary Anderſon geſchrieben
hatte, galt bisher als verſchollen. Man wußte nur, daß es 1891
in Amerika aufgeführt, aber niemals im Buchhandel erſchienen
war. Nunmehr hat Dr. Max Mehyerfeld das einzige in England
exiſtierende Exemplar des Stückes, Wildes Handexemplar, ausfindig
gemacht und ins Deutſche übertragen. Jn dieſer deutſchen Geſtalt
wird das Werk, das Shakeſpeariſchen Bahnen folgt, in einigen
Wochen bei Egon Fleiſchel u. Co., Berlin, erſcheinen.

Verſöhnung reden. Vorläufig paſſe ich.“
Und dabei war es geblieben.

Nach drei Monaten fand die Hochzeit im allerengſten
Kreiſe ſtatt. Das heißt beinahe hätte ſie nicht ſtatt-
gefunden. Denn als Roſe Wittern bereits im bräutlichen
Seidenkleide und in den langwallenden weißen Schleier ge-
hüllt, zur Fahrt nach der Kirche bereitſtand, war Herr von
Einegg in einfacher Litewka angeritten gekommen und hatte
ſeiner Braut in aller Ruhe folgendes erklärt:

„Es iſt ſchade, liebes Kind, daß Du Dir ſchon die Mühe
gemacht haſt. Mir iſt die Geſchichte nämlich leid geworden.“

Komteß Roſe ſtarrte entgeiſtert.
„Heinz ſtammelte ſie, indem ſie die Händchen an die

Schläfen hob.
„Tatſächlich, ich kann mir nicht helfen. Es widerſtrebt

meiner Pietät und meinem Familienſinn, mit Dir zum
Altare zu gehen, ohne daß Du Dich mit Deinem Vater ver
ſöhnt haſt.“

„Aber das wußteſt Du doch!“ begehrte Roſe Wittern
zornrot auf.

„Allerdings“, erwiderte Heinz von Einegg ſo ſeelen-
ruhig, als handle es ſich um die beiläufigſte Sache von der
Welt. „Nach und nach aber hat ſie mir immer mehr das
Gefühl für die Unhaltbarkeit dieſer Situation ausgeprägt.
Jch kann nicht anders.“

„Ah da iſt alſo die Pietät gegen meinen Vater ſtärker
als Deine Liebe zu mir!“ rief ſie bebend und faſſungslos
vor Zorn.„Das will ich nicht ſagen. Alles an ſeinem Platze und
zu ſeinem Teile.“

„Was ſoll ich denn tun! Papa iſt doch garnicht hier!“
„Leider nicht. Aber Du wirſt ihn telegraphiſch um

ſeinen väterlichen Segen bitten
„Das werde ich nicht tun!“

n

Er erhob ſich und verließ ſporenklirrend das Zimmer.
Sie eilte ihm nach und zog ihn wieder hinein.
„Haſt Du mich denn garnicht ein bischen lieb?“ ſchluchzte

ſie an ſeinem Halſe. „Bedenke doch den Skandal, Heinz.
Und ich wäre ja ſo unglücklich, ſo ſterbensunglücklich!“

„Jch habe Dich ſehr lieb, Schatz. Dennoch werde ich,
trotz Paſtor und brennender Kirchenlichter, von hier aus
zum Kaſernenhof gehen und Rekruten drillen, wenn Du
meinem Wunſche nicht Folge gibſt. Der Skandal, daß Du
ohne den Segen Deines Vaters Hochzeit machen willſt, iſt
viel größer. Da er auf ein Jahr zur Botſchaft nach Peters-
burg kommandiert iſt, erſcheint ſeine Abwesenheit zur Not
glaubhaft. Jch ſelbſt aber will das Bewußtſein haben



Einen Tenoriſten entdedt hat die bekannte Opern
ſängerin vom Stadttheater in Frau Ottilie Metzger
Froitzheim. Diesmal iſt es aber kein Herr vom Kutſcherbock, ſondern
ein Maurer, deſſen bisheriger Beruf es war, Wände und Decken zu
tünchen. Als der Mann im Hauſe der Sängerin mit ſeiner nützlichen
Arbeit beſchäftigt war, begleitete er ſie wie gewöhnlich mit ſeinem
Singen, was Frau Mezzger zufällig hörte. Sie ließ den Tüncher zu
ſich rufen und einige weitere Proben ſeiner Sangeskunſt ablegen. D
zeigte ſich, daß er über eine vielverſprechende Tenorſtimme von außer
ordentlicher Höhe verfügt. Auf Veranlaſſung der Künſtlerin wurde ein

Studienfonds für den mit ſo reichen Stimmitteln begabten Maurer
geſchaffen, um ihn die Geldmittel zur weiteren Ausbildung ſeiner
Stimme zu bieten. Der 28 jährige Handwerker, der übrigens verheiratet
und Vater mehrerer Kinder iſt, hat ſeinen Wohnſitz nach Berlin verlegt,
z T bereits die für ſeinen künftigen Beruf notwendigen Studien

etreibt.
Heinrich Conried, der liſtenreiche Jntendant der

NewHorker Oper und Direktor des Jrving PlaceTheaters, iſt vor
einigen Tagen von ſeiner Europareiſe nach Amerika zurückgekehrt
und, wie das drüben üblich iſt, ſofort von einem Heer von Bericht
erſtattern in Beſchlag genommen worden. Bereitwillig gab er
Auskunft über ſeine Zukunftspläne. Dieſe Pläne laſſen ſich, ſoweit
die Oper in Betracht kommt, dahin zuſammenfaſſen: Neu
inſzenierung der „Meiſterſinger“, Wiedererweckung einiger alten
italieniſchen Opern, Verpflanzung der „Fledermaus“ auf die Bretter
der großen Oper und weitere zehn „Parſifal“Aufführungen. Die
Regie wird Conried in dieſem Jahre perſönlich übernehmen, da Herr
Lautenſchläger aus München nicht wieder „herüberkommen“ will;
den Münchnern und Bahyreuthern ſcheint, wie ſich aus allem
ſchließen läßt, die Beteiligung an Conrieds „Parſifal“ Geſchäft
leid geworden zu ſein.

Sport und Jagd.
Prinz Heinrich von Preußen iſt gebeten worden, das

Protektorat der in der Zeit vom 4. bis 19. Februar n. Js. in Berlin
ſtattfindenden internationalen Automobil Ausſtellung zu über
nehmen. Die Ausführungsarbeiten der Ausſtellung ruhen in den
Händen eines ArbeitsAusſchuſſes, dem der Herzog von Ratibor, als
Präſident der Ausſtellung, General Becker, Baron von Brandenſtein,
als Vertreter des ArbeitsAusſchuſſes, ferner Baurat Gauſe, Geheimer
Kommerzienrat Goldberger, Dr. LevinStoelping, Kommerzienrat Loewe,
Adalbert Graf von Sierstorpff, Graf von TalleyrandPérigord, Willy
Tiſchbein und Direktor Viſcher angehören.

Vermiſchtes.
Zur Flucht der Prinzeſſin Luiſe von Koburg ſchreibt das offiziöſe

„Wiener Fr. Bl.“: Jn der Umgebung des Prinzen von Koburg wird
die von verſchiedenen Seiten verbreitete Meldung, daß ein Familienrat
des Hauſes Koburg funden und daß der Familienrat beſchloſſen
habe, das Koburg Huſtizminiſterium mit der Ausarbeitung eines
offiziellen Rechtsgutachtens über die Affäre der Prinzeſſin Luiſe zu
betrauen, entſchieden in Abrede geſtellt. Jn Koburg gebe es überhaupt
kein Juſtizminiſterium, ſondern nur einen einzigen Staatsminiſter.
Dieſer Staatsminiſter habe aber bisher auf dieſe Affäre keinerlei
Jngerenz genommen. Es fand bisher auch kein Familienrat in
Koburg ſtatt. Einem ſolchen Familienrate hätte ja der Chef des
Hauſes, Prinz Philipp, präſidieren müſſen. Prinz Philipp hält ſich
aber bei ſeiner greiſen Mutter in Ebenthal auf. Außer den Beſprechungen
zwiſchen Mutter und Sohn haben bisher keine Beratungen im Hauſe
Koburg ſtattgefunden. Mit bezug auf die Meldung, daß im Falle der
Aufhebung der Entmündigung ganz neue Forderungen der Prinzeſſin
an das Haus Koburg aufleben würden, kann darauf hingewieſen
werden, daß die Prinzeſſin keinerlei Rechte an das Haus Koburg hat,
daß aber die Feſtſetzung einer jährlichen Apanage, die aus freien
Stücken erfolgen würde, nicht ausgeſchloſſen iſt. Der Prinz von Koburg
wartet ab, mit welchen Wünſchen der Vertreter der Prinzeſſin,
Dr. Stimmer, nach der Pariſer Reiſe an den Vertreter des Prinzen,
Regierungsrat Dr. Bachrach, herantreten wird. Die Prinzeſſin hat
in ihrer Pariſer Wohnung im „Hotel Weſtminſter“ einen Jnterviewer
empfangen, der ſeinen Bericht über die Unterhaltung in der „Wiener
Zeit“ veröffentlicht. Wir geben daraus das Nachfolgende wieder „Was
ich in dieſen ſechs Jahren erlebt habe ſagte die Prinzeſſin will
ich Jhnen jetzt nur in großen Zügen, nur in Umriſſen erzählen.
Wollte ich auf Einzelheiten eingehen, genauer ſchildern, ich käme in
vielen Tagen nicht zu Ende. Aber beginnen wir bei Agram. Eines
Morgens, ich lag noch im Bett, kommt das Stubenmädchen.
Es war im Hotel, wie Sie wiſſen. „Königliche Hoheit, es iſt ein
Herr vor der Tür, der Sie zu ſprechen verlangt.“ „Sagen Sie

wWwoOOÄ nan„Was ſoll ich denn telegraphieren, Heinz
„Da iſt Tinte und Feder. Schreib': General Graf

Wittern. Deutſche Botſchaft. Petersburg. Rußland.
Haſt Du Rußland?“

„Ja T„Herzlieber Papa. An dieſem feſtlichen Tage fühle ich
mehr denn je kannſt Du folgen? mehr denn je, wie
lieblos, unkindlich und ungehorſam

„Nein! Das ſchreibe ich nicht
„Schön. Tante Urſel und Lina, die Dich ſo ſchön aus

haben, können Dir auch wieder beim Ablegen behilf-
ich ſein

„Bleib! Jch ſchreibe
„Wo alſo waren wir ſtehen geblieben? Ganz recht: un

gehorſam. Haſt Du ungehorſam?“
n

ich oft geweſen bin. Punkt. Jch bitte Dich innig
um Verzeihung und werde von jetzt an immer gut ſein zu
Dir und meinem geliebten Heinz. Haſt Du geliebten
Heinz?“

„Ja T„Sei heute wenigſtens in Gedanken bei uns und ſegne
Heinz und Deine Roſe. Fertig?“

Einen Augenblick Deine Roſe. So. Heinz,
liebſter Heinz, wie konnteſt Du mich ſo erſchrecken! Biſt Du
nun zufrieden?“

vVollkommen. Das heißt was ich ſagen wollte,
die Hochzeitsreiſe machen wir natürlich nicht nach dem Orient,
wie Du es wünſchteſt, ſondern nach Schloß Einegg, wie ich
das vorgeſchlagen. Nicht wahr?“

„Ja„Und wenn wir heimkommen, nehmen wir nicht die

teure Stadtwohnung mit vierzehn Zimmern, ſondern die
gemütliche kleine an der Eſplanade. Für zwei einzelne
Leute ind acht Zimmer genug, gelt?“

„Ja„Nun, dann gib mir einen Kuß, Schatz. Jch werde
ſchnell das Telegramm beſorgen laſſen und mich umziehen.
Jn zehn Minuten bin ich hier.“

Von Stund an aß die kleine Frau aus der Hand. Es
gab keine folgſamere. Nur einmal das junge Paar war
erſt drei Wochen in der Garniſon ſchien ein ſchwerer Rück

fall in Widerſpenſtigkeit vorzuliegen. Und das kam ſo:
Eines Morgens, gleich nach vier Uhr, erhielt Rittmeiſter

von Einegg eine Depeſche:
„Reiſe fünf Uhr zehn dort mit D-Zug durch. Zwei

Minuten Aufenthalt. Würde Euch gern ſehen. Vater.“
Der Rittmeiſter ſtand ſofort auf, verſtändigte die junge

Frau und gab ihr auf, binnen einer Viertelſtunde an
gekleidet zu ſein. Er werde inzwiſchen anſpannen.

ihm
ſagte dem Stubenmädchen, ſie ſolle den Mann nur chicken. Da geht
auch ſchon die Tür groß auf und Dr. Bachrach (der Rechtsbeiſtand des
Prinzen Philipp) kommt herein. Mit ihm der Polizeichef von Agram
und ein hege Schwarm Detektives. Alle dieſe Männer ſtellten ſich
um mein Bett im e auf. „Jm Namen des Königs rief
Dr. Bachrach, ſtehen auf und folgen Sie uns.“ Ich ſchrie „Wohin
Jns Palais Niemals Bachrach entgegnete: „Nein, in ein Privat
haus.“ Jch wußte genug. Auf ein Zeichen Bachrachs traten zwei
dieſer Kerls an mein Bett und wollten mich an den Handgelenken
faſſen. Jch war aufs äußerſte in Rage. „Eine Königstochter
darf man nicht ſo anrühren!“ rief ich Bachrach zu. Die Poliziſten
wichen zurück. Und nun begann Bachrach zu drohen. Wenn ich nicht
ſofort aufſtehe und mich ankleide, werde er mich, wie ich bin, aus dem
Bett heben und zur Bahn transportieren laſſen. Jch bat, wenigſtens
die Gräfin Fugger, meine Hofdame, zu holen. Sie kam und flüſterte
mir zu, j derſtand ſei nutzlos, ich müſſe gehorchen. Wie aber

den vor all den Männern Jch erreichte nach langem Hin
und Her nur, daß wenigſtens die Detektivs mein Schlafzimmer ver
ließen. Bachrach aber und der Polizeichef blieben. Vor ihnen mußte
ich aufſtehen und Toilette machen.“ Hierauf folgte die Abreiſe nach
Wien und die Ueberführung in die Jrrenanſtalt Döbling, die die Prin
zeſſin ſpäter bekanntlich mit verſchiedenen Sanatorien vertauſchen mußte.

Zur ittelfrage. Mit Bezug auf die von uns wiederegebene Zuſchrift über die Geheimmittelfrage ſendet uns die FirmaReinhold Schmutzler u. Cie. in KölnEhrenfeld eine Erwiderung, in

welcher ſie dem widerſpricht, daß der von ihr fabrizierte Kräuterwein
„Salus“ eine Nachahmung von Ulrichs Kräuterwein ſei, denn Etikett,
Form und Größe der Flaſche, ſowie die betr. Beſtandteile ſeien anders
er werde auch nur als Stärkungsmittel, nicht als Mittel gegen Krank
heiten empfohlen und ſei ſchon vor Erlaß der Geheimmittelverordnung
fabriziert worden.

ingeäſchertes Dorf. Nach einer in Trient eingegangenen
Meldung iſt das Dorf Avene in dem Val Camonica (Oberitalien)
durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden.

Feuersbrunſt. Jn Gonzerath an der Moſel äſcherte ein Großfeuer
fünfzehn Gebäude ein. Ueber ſiebenzig Perſonen ſind obdachlos.

Grauſige Tat. Jn Schivelbein wurde aus nichtiger Urſache der
Arbeiter Mittelſtädt, Vater einer großen Familie, von einem anderen
Arbeiter erſchlagen. Der Täter iſt flüchtig.

Angriff auf Gendarmen. Jn dem Ajacco (Korſika) benachbarten
Dorfe Pilacanale wurde das Haus der Gendarmerie von der Be
völkerung umzingelt und die Gendarmen übel zugerichtet. Ver
anlaſſung war die Tötung eines Bauern durch die Gendarmen. Die
Ziſſer der Toten und Verwundeten iſt noch unbekannt.

Raubmörder. Der Pariſer Polizei ſtellte ſich der Buchhalter
Peslerbes, welcher ſeine 20jährige Geliebte in einem Hotelzimmer er
ſchoſſen und ihrer Barſchaft beraubt hatte.

Die Direktion der Straßenbahnen in Berlin und Vororten
kündigt zum 1. Oktober Preiserhöhungen für die Monatsabonnements an.

Das maſſive Pulverhaus am großen Steinbruch zu Trautenau
iſt infolge Exploſion des dort in Menge lagernden Exploſivſtoffes
in die Luft gepflogen. Eine Perſon wurde getötet, zwei in
der Nähe befindliche Häuſer erlitten arge Verwüſtungen.

Ein vereiteltes Attentat wird aus Madrid, 13. September, ge
meldet Während der Vorüberfahrt eines Zuges explodierte geſtern bei
Verina auf der Bahnſtrecke eine Rakete. er Zug hielt an und man
entdeckte in kurzer Entfernung eine Bombe, wodurch der Zug hatte in
die Luft geſprengt werden ſollen.

Meuterei an Bord. „Daily Telegraph“ berichtet, daß an Bord
des Dampfers „Andromeda“ eine Meuterei der Mannſchaſten aus
gebrochen iſt. Die Offiziere mußten von der Waffe Gebrauch machen,
wobei zwei Matroſen getötet wurden.

Ein rätſelhafter Leichenfund beſchäftigt zur Zeit die Graudenzer
Militärbehörde. Jm Feſtungsglacis vor der Feſte Courbière wurde
die bereits ſtark in Verweſung übergegangene Leiche eines Pioniers
im Boden verſcharrt aufgefunden. Wie die vorläufigen Er
mittelungen ergaben, gehörte der Soldat einem Pionierkommando
an, das im Laufe dieſes Sommers einem Graudenzer Truppenteile
zugeteilt war. Der Unglückliche wurde ſeit etwa acht Wochen ver
mißt, doch konnte ſein Verbleib trotz ſorgfältigſter Nachforſchungen
nicht eruiert werden. Ob ein vorſätzlicher Mord oder ein Totſchlag
im Affekt vorliegt, iſt noch unbekannt, ebenſowenig weiß man etwas
von dem Täter.

Verhaftung. Die vor einiger Zeit auf freien Fuß geſetzte
Direktorin der polniſchen Volksbank in Myslowitz, Fräulein Mach,
iſt abermals in Haft genommen worden. Die Direktorin wurde
auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft nachts aus dem Bette
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„Aber Heinz in einer Viertelſtunde, das iſt. ja gar
nicht möglich!“

„Jetzt nur noch in dreizehn Minuten, mein Kind. Du
brauchſt keine große Toilette zu machen. Jch verlaſſe mich
alſo darauf.“

Und es ging. Frau Roſe ordnete zwar noch im Wagen
an ihrem Haar und an ihren Schuhbändern aber als der
PD-Zug einfuhr, war man pünktlich auf dem Bahnhofe.

Der General grüßte ſchon von weitem aus einem Kupee
1. Klaſſe. Rittmeiſter von Einegg lief eilends hin, um ihm
geg zu drücken. Zwei Minuten waren ja raſch ver-

oſſen.
oh „Na und Roſe?“ fragte der alte Herr ſeinen Schwieger
ſohn.

„Herrgott, die war doch mit! Wo iſt ſie denn!!“
Da drüben, mitten auf dem Perron ſteht ſie, mein

Junge. Sie kann's nicht über ſich gewinnen, ihrem alten.,
Papa guten Morgen zu ſagen. Scheint doch nicht weit her
zu ſein mit der Zähmung der Widerſpenſtigen.“

„Roſe donnerte Herr von Einegg über den
Perron.

Aber Roſe rührte ſich nicht. Sie ſchlug die Hände vor
das Geſicht und wandte ſich ab.

„Laß den kleinen Satan“, ſagte der alte Herr unmutig.
„Jch dachte, auf der Rückreiſe ein paar Tage bei Euch zu ver
leben. Aber das werde ich mir nun verkneifen. Adieu,
Heinz!“

Der Zug pfiff ab.
Als Rittmeiſter von Einegg ſich mit unheildrohendem

Antlitze ſeiner Frau näherte, flehte ſie ihm unter heißen
Tränen halblaut entgegen:
daft Fichte ſchelten, Heinz. Jch bitte Dich! Jch kann ja nichts

a ür 4
„Nichts dafür? Daß Du hier herumſtehſt und heulſt, an

ſtatt Deinen Vater zu begrüßen?“
„Jch kann ja doch nicht von der Stelle, Heinz!“ hauchte

ſie in ſein Ohr.
„Nanu --7“
„Jch habe mich ſo ſchnell anziehen müſſen, daß ich

wohl wohl nicht alles ganz feſt gebunden habe
Heinz. Ich verliere etwas ein Kleidungsſtück,
r r mußt mir helfen ich ſchäme mich zu

o e
„Allmächtiger
Unter geſchickter Ausnutzung ſeines Mantels als Kuliſſe

rrita der Rittmeiſter die kleine Frau aus ihrer peinlichen
ge.

Der General wurde verſtändigt und als er nach ein
paar Tagen zu Beſuch kam, lachte er Tränen über den letzten
Rückfall des kleinen Satans.

ich bin z Beite. Wer iſt es denn überhaupt
„Das weiß ich nicht, er will ſich nicht nennen Alſo ſchön. Jch

herausgeholt und dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt. Es
werden ihr dem Vernehmen nach verſchiedene Vetrügereien zur Laſt
gelegt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. September 1904.

Aufgeboten Der Arbeiter Max Strohbach, Spitze 2 und Berta
Frauenhahn Magdeburgerſtr. 18. Der Arbeiter Franz Ebert,
Thüringerſtr. 31 und Anna Thiemer, Merſeburgerſtr. 147. Der Poſt
Aſſiſtent Hermann Göpel, Marienberg und Erna Otte, Forſterſtr. 40.
Der Gutsbeſitzer Adolf Roth, Stadt Alsleben a. S. und Elsbeth
Hänſchel, Taubenſtr. 22. Der Arbeiter Karl Moritz, Bruckdorferſtr. 6
und Anna Hoffmann, Oſendorferſtr. 2.

Geboren Dem Poſtboten Wilhelm Miſchur, Dryanderſtr. 25, S.
Kurt. Dem Zigarrenhändler Robert Schedel, Kellnerſtr. 17, T. Hilde
gard. Dem Schloſſer Albert Lehmann, Pfännerhöhe 46, T. Hildegard.
Dem Eiſendreher Albert Liebegott, Halberſtädterſtr. 3, S. Albert. Dem
Kaufmann Wilhelm Kreuzberg, Halberſtädterſtr. 2, T. Gertrud. Dem
Bauarbeiter Wilhelm Wenderoth, Hanfſack 3, S. Willy. Dem Eiſen
bahnſchaffner Heinrich Bartels, Delitzſcherſtr. 11, T. Gertrud.

Geſtorben Luiſe Laſſe, 32 J., Auguſtaſtr. J. Der Kutſcher
Guſtav Müller, 34 J., Klinik. Des Kauſmanns Kurt Pabſt S.
Martin, 4 Mon., Magdeburgerſtr. 38. Des verſt. Buchbinders Karl
Thume S. Walter, 1. J., Klinik. Des Bäckers Emil Ackermann T.
Erna, 3 Mon., Kl. Brauhausſtr. 5. Des Tiſchlers Hermann Barth
Ehefrau Agnes geb. Dornſtein, 36 J., Mittelſtr. 3. Des Portiers
Friedrich Kühne S. Paul, 1 J., Thomaſiusſtr. 3. Des Polizei
Sergeanten a. D. Auguſt Lucas S. Edmund, 1 Woche, Klinik. Des
Arbeiters Franz Stein T. Anna, 2 Mon., Steinweg 45. Die Wwe.
Dorothee Sommer geb. Thate, 56 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Briefträger Wilhelm Mahn, Halle
und Anna Becker, Naundorf. Der Techniker Max Rammler, Halle und
Emma Kaiſer, Tirpersdorf. Der OberPoſtAſſiſtent Ernſt Felgner und
Auguſte Müller, Suhl. Der Schloſſer Max Loſch, Bochum und
Wilhelmine Seigat, BochumHamme.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12. September 1904.
Aufgeboten Der Maler Friedrich Bruder, Schützenſtr. 19 und

Martha Ziegler, Leopoldſtr. 32. Der Stellmachermeiſter Richard Klein,
Götſcheſtr. 3 und Emma Dießner geb. Groſſe, Wettin. Der Güter-
bodenarbeiter Otto König gen. Stoltze, Schillerſtr. 53 und Elſe Denke-
witz, Geiſtſtr. 35. Der Buchbinder Franz Höpfner, Jägerplatz 34 und
Walda Jungck, Adendorf. Der Eiſendreher Paul Groh, Liebenauer-
ſtraße 170 und Anna Käſſemann, Gr. Brunnenſtr. 1. Der Koch
Alfred Hennig, Naumburg und Hedwig Sachße, Wittekindſtr. 11. Der
Former Albert Haring, Gr. Goſenſtr. 26 und Emma Nagel, Trift
ſtraße 32. Der Schloſſer Willi Menz, Schillerſtr. 27 und Elſa Grothe,
Geiſtſtraße 5.

Geboren Dem Kaufmann Eduard Seelig, Albrechtſtr. 35, T.
Hildegard. Dem Schmied Albert Töpfer, Hardenbergſtr. 2, S. Ernſt.
Dem Geſchirrführer Wilhelm Seydewitz, Saalwerderſtr. 5, S. Franz.
Dem Barbier und Friſeur Hermann Schumann, Burgſtr. 1, S. Heini.

Geſtorben Des Geſchirrführers Hermann Schlegel, T., totgeb.,
Feldſtr. 3. Der Handarbeiter Auguſt Hering, 43 J., Merſeburger
ſtraße 16. Des Fabrikarbeiters Wilhelm Kohl S. Walter, 3 Mon.,
Advokatenweg 16. Des Metalldrehers Felix Smurawsky T. Mar-

arete, 2 Wochen, Leſſingſtr. 38. Des Maurers Friedrich Friedrich T.
ina, 10 Mon., Eichendorffſtr. 4. Des Zuſchneiders Gerhard Schür

mann aus Cönnern S. Walter, 1 J., Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Obering. Graban aus Köln. Frau

Nadge nebſt Tochter aus Berlin. Dr. Harvay aus London. Kauf
leute H. Kreuzer aus Offenbach, V. Jäger aus Hamburg, G. Lenze
aus Eßlingen, R. Albrecht aus Stuttgart, R. Kaſtenbein aus Anna
berg, W. Solms aus Stettin, Hechtenberg aus Lüdenſcheid, R. Menz
aus Pforzheim, W. Kleim aus Hanau, E. Penzel aus Elſterberg,
J. W. Behrens aus Elberfeld, S. Wolff aus Plauen, A. Klahre,
Scheibe, C. Lazarus, C. Heilbronn, J. Kibbel, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Ulle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
tn

Eine reiche Tafel.
Der Reiz einer guten Tafel verleitet oft viele, in animierter Stimmung
und fröhlicher Geſellſchaft den Tafelfreuden in ſtärkerem Maße zuzu
J als zu tun weiſe iſt. Jn ſolchen Fällen ſollte man ſeine

uflucht zu „Califig“ (Californäſcher FeigenSyrup) nehmen. Es
wird jedes Mißbehagen und das Gefühl der Fülle beſeitigen und den
Verdauungsprozeß fördern. Man nehme es vor dem Schlafengehen.

„CALIFIG“, Californischer Feigen-Syrup.
Auf die Marke „Califig“ ist besonders zu achten, da hierdurch allein das
ursprunglich echte Original-ProdukKt der CALIFORNIA FIG SVRUP Co.
verburgt wird. In Apotheken käuflich pro Flasche M. 2.50, Flasche M. 1.50.
Bestandteile: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California Vig Syrup Co.

parat.) 75, Extr. Senn. Iiquid. 20, Elix. Caryoph. comp. 5. (3107

Warnung. Der große Erfolg, welchen die nach deutſchem Reichs
patent aus Hühnerei bereitete Ray-Seife in der kurzen Zeit ſeit ihrer
Erfindung errungen hat, gab den Anlaß, daß minderwertige Präparate
unter ähnlich klingendem Namen oder in ähnlicher Aufmachung in den
Handel gebracht wurden. Man achte daher im eigenſten Intereſſe auf
das Wort „Ray-Seife“, welches ſowohl auf der Verpackung wie auf
jedem Seifenſtück ſelbſt vorhanden ſein muß. Nur in dieſem Falle
hat man die Garantie für die Echtheit und die unvergleichlich wohl
tätige Wirkung, welche die Ray-Seife auf die Schönheit und Geſundheit
der Haut ausübt.

Soidenhemden, Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowieherrenwäschejederärt

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben unter
Oberleitung eines erfahrenen Fachzuschneiders.

6. Weday-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6. (3108



gveidenſaus Georg Sehwarzzenberger

[allo a. J. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereine. (7, Steinstr. d.

Zeste Zrautseide,
nur Garantiestoffe, Muster bereitwilligst.

Wratzke 8 Steiger
Hofilieferanten (2433

duwellere und Edelschmliede
Königl. Griech. Hoflioferanten. Halle a. S., Poststr. S.

Spuzierſtöcke
in vielen nauen Muſtern
empfiehlt äußerſt preiswert

e Karras jun.
4! Leipzigerſtr. 4. [3118
Dezimalwagen, Ladenwagen,

Gewichte billig Gr. Märkerſtr. 23.

Zunte Auffee
r in Paketen mit Aufäruck o 0 0 0 0080988088

A. ZTuntz sel. Wwe., Kgl. etc. Hoflieferant.
Berlin Hamburg.

Garamelisierte und hellglasierte Röstung
à Mk. I. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, T.80, 1.90, 2. per Küilo.

Käurlich in allen besseren Geschäſten der Lebensmittelbranche.
[0852

Echte holländiſche

Zlumenzwiebeln
in Prachtſorten, für Blumentöpfe
und Gläſer geeignetſte Sorten zur
Anzucht im Zimmerfenſter. (3123

Preisliſte koſtenfrei!
Ed. Poenickeé(Co.,
Bautſchulen, Delitzſch Nr. r

Schwefel-Birkenteerſeife
iſt ärztlich empfohlen n Ececn jede
Hautunreinigkeit, kropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 a
nur allein bei
Albin HentZe,

Schmeerſtr. 21.

Wiederverkäufer geſucht.
S

empfiehlt
Wuk in v und Porzellan,

Kunstgewerbliche Artikel
in allen Prelslagen-

Ich halte meine Sprechstunden
nach wie Vor in Wohnung

von 8-10 u. 24 Uhr.Pr. rund Jehmann,

e 21, I.Bitte ausschneiden
Celegenheits-Gediohte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch), für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preise! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Nach vollendetem Umbau meines Geschäftslokales empfehle

jch mein reichhaltiges Lager
moderner Hold-, Silber und

Affenide-Waren.

Walter Hempeh, Coldsohmied,

Leipzigerstr. 8 Telephon 2269.
NB. Neue Arbeiten und Reparaturen werden in eigener Werk-

statt schnell und sauber ausgeführt. [3110

Spezial Geſchäft

Veorloren,
2

Donnerstag, S. September
iſt in der Nähe des Stadtgottes-
ackers das dem Stadtſingechore
gehörige Journal (vblaues Heft,
Hochformat) verloren worden.Der ginn wird gebeten, es bei

Chordirektor Klanert, Grofſze
Brauhausſtr. 14, abzugeben.

c

Da Beste t

äa Billigete! Halle a.
SahutzmarKxe.

Darum kauffe man nur
TFiedemann'“s Bernſtein-

Fußbodenlackmitarbe.
Schueh trocknend. Ganz unſchädlich.

W VWecoltausſtellung Patis 1900

goldene Medaille.
Niederlage

in Halle bei Otto Fiedler,Magdeburgerſtr., Ecke Halberſtädter
ſtraße, Wilhelm Hoeſer,
Geiſtſtr. F. A. Patxz, Große
Ulrichſtraße 6, A- Stoinbach,Königſtraße 15. Herm. Stitz
Vachf., Herm. Arndt, Große
Steinſtraße 33. [2669

Waſch gefiße,

dauerhaft, billigſt.Zander, Gr. Klausſtr. T
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

pilepsie, c ch h ch
An dieſ. Krankh. hat hier jemand

lange gelitt. u. iſt hiervon durch d.
Anweiſ. von Dr. ph. Ouante j. Waren-
dorf i. W. gänzl. geheilt, weshalb dieſ.
Verfahr. d. Leiden den wärmſt. empf.

O. Kriegstädt, Jul. Otto.
[3139

d

Spezialität:

von ca. 60 Musterzimmern,
Besichtigung gern gestattet.

Lieferung franko durch eigene Geschirre,

Nusterbücher stehen gern zu Diensten,

Prima Referenzen. Fernruf 540.

Gebr. Bethmann
Möbelfabrik

S. x Gr. Steinstrasse 79.
Atelier für vornehme Innendekoration,

Brautaustattungen in jeder Preislagoe,

Ständige Ausstellung

(egz2]

Be
90000000003000000065

Schüler-Pensionat
von M. Lauhb, Halle a. S., Sternſtr. 9.Michaeli finden jüngere Schüler Aufnahme bei täg

licher Beaufſichtigung der Schulardeiten durch Philologen

und Mathematiker. [129068606060662

Königliches Solhad Dürrenberg a. S.
Das diesjährige Brunnenfeſt

2844

findet am Sonntag u.
Montag, den 18. und
19. September cr. ſtatt.

Könlgllehes Salzamt.
Landwirtschaftsschule in Hildesheim.

Das Winterhalbjahr beginnt am Monſag
Aufnahme für Ackerbauſchule und Vorſchule der ber
ſchaftsſchule. Hoſpitantenkurſus. Nähere Auskunft durch

den 10. Oktober.
echtigten Landwirt

[2166
Dr. Wilbrand, Direktor.

Staatliche Penſionsverſiherung der Privatbeanten.

Freitag, den 16. September 1904, abends 9 Uhrim großen Saale des „Wintergarten“

öffentliche Verſammlung,
in welcher Herr Jngenieur Alfons Enneseh- Aachen eineh
Vortrag über

den derzeitigen Stand und die Ausſichten der ſtaatlichen
Penſionsverſicherung für Privatbeamte

halten wird.
Wir laden hierzu die Mitglieder der Vereinigung, ſowie alle Privat

beamten und die Prinzipalität höflichſt ein und bitten im Jntereſſe
der hohen Wichtigkeit, die die zu erſtrebende Verſicherung für den ge-
ſamten Privatbeamtenſtand bat, um zahlreichen Beſuch.

Halle a. S., im September 1904. [3111
Vereinigung für Penſionsverſicherung der Privatbeamten auf

ſtaatlicher Grundlage zu Halle a. S. und Umgebung.

I für jede familie e

Undo

S

fabrlafan alleiniges Gehelmniss derWeKoflſeferant Seiner Majestat des Kaisers und Königs Wilheim II.

am Rathhausein RHEINBERG am Niederrhein-

J Gegr. W 846.,
Aner kannt bester Bitterlikör!

24 Preis-Medaillen]
UnderbergBoonökamp.

(F71

Man verlange

ausdrücklich

Kaiseroel
nicht explodierendes Petroleum.

Gesetzlich geschützt. Amtlich empfohlen.
Vollständig gefahrlos, wasserhell und geruchlos.

General Vertreter für Halle und den Reg.- Bez.
Merseburg:

August Apelt, Halle a. S.
h M alle echt zu haben in plombierten, mit

Schutzmarke Sersehenen Flaschen à 28 P. bei;
Bernhardä BRarth, Grosse Ulrichstrasse 19.
C. W. Bernädt, Steinweg 26.
W. Ender. Kaiser-Drogerie, Ludw. Wucheroerstr. 60.
Paul Fritzsehe, Delitzscherstrasse 74.
Otto Fiedler, Engel-Drogerie, Magdeburgerstr. 24.
WiIh. FranKe, Glauchaerstrasse 53.
Curt Gebauer, Liebenauerstrasse 179.
Gebr. HädicKe, Grosse Ulrichstrasse II.
August Nauendorr, Reilstrasse 131.
Gustav Rühlemann, Blücherstrasse 3.
Uugo Schulze, NenumarkKt-Drog., Bernburgerstr. 32.
A. Steinbach, Adler Drogerie, Königetrasse 14.
I. Stietz Nach., Grosse Steinstrasse 33.
Os Wald Weise, Sophienstrasse 13. [1976

Stellen-Anzeiger für die Frauenwelt
Stützen, e 2c.). Gute Erfolge. Sehr billig. Proſp. gratis.be Adreſſe FrauenZeitung, Berlin-Eödpenick. 8 716

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.



Mittwoch

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. September.

Schutz der männlichen Jugend
Tauſend Gefahren iſt die männliche Jugend in der Großſtadt

ausgeſetzt, weniger die Knaben, die von der Lehrer und der Eltern
Hand noch geleitet und geführt werden, als vielmehr die jungen
Leute, welche die Kinderſchuhe ausgezogen haben und als 16, 172,
18jährige meinen, die Welt gehöre ihnen und ſie ſtänden als
ganze Männer im Leben. Das jugendliche Gemüt, das ſich in
uürſprünglicher Lebensfreudigkeit gar zu gern die Vollwertigkeit
beimißt und das jedem Eindrucke von außen empfänglich iſt, vor dem
Verhängniſſe der Nichtsnutzigkeit und damit des Elends zu be
wahren, haben ſich die chriſtlichen Vereine junger
Männer, die in den Ländern faſt aller Erdteile exiſtieren, zur
Aufgabe gemacht. Auch in Halle beſteht bereits ein ſolcher Verein,
deſſen ſegensreicher Wirkſamkeit an dieſer Stelle ſchon öfters gedacht
worden iſt. Der Verein verdient weitgehende Unterſtützung.
Soeben iſt im Verlage des chriſtlichen Vereins junger Männer zu
Halle eine Broſchüre mit einem Vorworte von dem berühmten
Theologen Herrn Prof. D. Kähler erſchienen, die über Zweck
und Ziel dieſer Vereine orientiert; ſie iſt für 30 Pfg. im Sekretariat
des hieſigen Vereins, in Mühlmanns Buchhandlung Paul
Glöckner), Barfüßerſtr. 15, ſowie in der Buchhandlung der Stadt
miſſion käuflich zu haben. Profeſſor Kähler ſagt im Vorworte
dieſer Broſchüre neben anderem:

Gerade bei dieſer Not der ſittlichen Verwahrloſung. D. R.
ſetzt die Arbeit der „Chriſtlichen Vereine junger Männer“ ein. Sie
bieten den jungen Leuten einen Erſatz der Heimat, des Eltern
hauſes. Das tun ſie, indem ſie ihnen für ihre freie Zeit angenehmen
Aufenthalt, paſſende Unterhaltung und förderliche, wohltuende
Gemeinſchaft ſchaffen. Es werden ihnen angemeſſene Räume zur
Verfügung geſtellt, Gelegenheit zum Leſen, zum Muſizieren, zu
ſonſtigen geſelligen Beſchäftigungen. Man hält Vorträge für ſie.
Sie finden Gelegenheit zum Turnen und zur Fortbildung, z. B. in
Stenographie und dergl. Je nach den Mitteln läßt ſich das An
gebot und damit die Anziehungskraft ſteigern. Beſonders wichtig
iſt es, daß dieſe Vereine ſich hauptſächlich durch das Werben ihrer
Mitglieder mehren, die in ihnen ſich wohl fühlen. Sie ſtellen keine
Grenzen nach Bildung, Klaſſen oder Berufen, ſchließen ſich aber in
ihrer Gruppenbildung den natürlichen Beziehungen dieſer Art an.
So ſind ſie fähig, überall da hineinzugreifen, wo ältere Ver-
anſtaltungen, wie Herbergen, Jünglingsvereine oder Stuüdenten-
verbindungen mit ihrer Wirkung nicht hinreichten. Dieſe Vereine,
die vielfach nur mit Not den eigenen Unterhalt beſchaffen, können
nicht von den allerdings eingeforderten Beiträgen ihrer
jugendlichen Mitglieder beſtehen. Sie müſſen auf die Bereitwillig-
keit und Freigebigkeit derer rechnen, die ſich von der Nötwendigkeit
und Heilſamkeit dieſes Dienſtes an unſerer männlichen Jugend über-
zeugen. Es liegt auf der Hand, daß ihre „Heime“ vieles aus
ſchließen, womit Wirtshäuſer, Cafés und Tingel-Tangel die
Jugend anlocken. Um mit Erfolg zu wetteifern, muß das, was
ſie bieten, um ſo vorzüglicher in ſeiner Art ſein. Daß dazu Geld-
mittel erforderlich ſind, weiß jedermann. Es ſcheint nun, daß man
in unſerer Stadt dieſer Sache in weiteren Kreiſen nicht die be
rechtigte Aufmerkſamkeit widmet. Es iſt hier Weidenplan Nr. 5
in einigen von der evangeliſchen Stadtmiſſion gemieteten Räumen
ein Anfang mit der Arbeit gemacht. Jn der kurzen Zeit des Be
ſtehens iſt der Erfolg bisher erfreulich geweſen. Fortbeſtand und
Wachstum hängen indes durchaus davon ab, daß ſich Freunde für
das Unternehmen finden, bereit, es dauern d mit Geld zu unter
ſtützen. So dankenswert einmalige, namentlich reichlichere Gaben
ſind, ſo handelt es ſich doch für den Beirat jetzt vornehmlich um
Jahresbeiträge, weil die Einrichtungen nicht von heute auf morgen
zu treffen! ſind. Je drohender der Himmel des öffentlichen Lebens
ſich geſtaltet, um ſo dringender wird jeder ſich die Pflicht vor-
halten müſſen, die Arbeiten zu unterſtützen, durch welche die Wider
ſtandskraft gegen die drohenden wilden Waſſer gemehrt wird. Es
gibt aber keine ſtärkere Kraft als Charaktere, die ſich aus einer ſitt
lich geſchonten Jugend und in einer lauteren Atmoſphäre entwickeln.
Damit iſt aber das Ziel der Vereinsarbeit bezeichnet.

Trunkenbolde in ſtädtiſchen Dienſten Daß die Stadtver
waltung herabgekommene Leute, von denen mancher einſt beſſere Tage
geſehen hat, mit Arbeit und Brot verſorgt, iſt ihr von der Oeffentlich
keit zu danken denn durch tatkräftige Hilfe wird dem Elende und
Laſter am eheſten vorgebeugt. Unter den Straßenkehrern die in
Kolonnen allnächtlich und an Markttagen auch am Tage die Straßen
und Plätze fegen und den Karren ſchieben, befinden ſich mehrere, denen
an der Wiege nicht geſungen worden iſt, daß ſie dermaleinſt ſolcher
geſtalt Karriere machen würden. Der Teufel Alkohol hat ſchon ſo
manche Exiſtenz vernichtet, und auch bei vielen dieſer Arbeiter ſpielt er
eine recht traurige Rolle. Selbſtverſtändlich ſind nicht alle dem Ver
hängniſſe verfallen, es gibt auch unter den Straßenkehrern Leute, die
ſich ehrbar und rechtſchaffen mit dem Leben abfinden und denen jeder
auf offener Straße die Hand drücken kann. Den demoraliſierten aber,
die von der Flaſche nicht laſſen können, ſollte wenigſtens kein Vorſchub
zu ihrem Laſter geleiſtet werden, wie das leider bis vor kurzem
der Fall war oder vielleicht heute noch der Fall iſt. Es iſt uns
zu Ohren gekommen, daß ſich der Vorkehrer Pl., der auch gerne „einen
kippen“ ſoll, mit dem Beſitzer (H.) einer Deſtillation in der Glauchaer
ſtraße in Verbindung geſetzt hatte, indem er ſich von dem Kaufmanne
„Schnapsmarken“ geben ließ, die er bei 5 Proz. Gewinn an die
ihm unterſtellten Kehrer abgab, und zwar an jedem Sonnabend bei
Gelegenheit der Löhnung. Die Vorkehrer zahlen an ihre Leute den
Wochenlohn von je etwa 14 Mk. aus. Pl. gab da je nach Bedarf den
Lohn in Geld und Schnaps- oder Biermarken. Es iſt erklärlich, daß
dieſer oder jener Arbeiter ſtatt den vollen Lohn nur etwa 4 oder
5 Mk. nach Hauſe brachte, wovon natürlich die Frau und die Kinder
eine ganze Woche lang unmöglich leben konnten. Von einem anderen
Vorkehrer V. wird ähnliches berichtet. Pl. hat ſich aber vor einigen
Tagen mit dem H. überworfen, und die Vereinbarung iſt aufgehoben
worden. Ob Pl. inzwiſchen eine andere Winkelkneipe ausfindig gemacht
hat, weiß man noch nicht. Jedenfalls wäre es an der Zeit, in ſolchem
Zwiſchenhandel und vielleicht auch in der Rechnungsführung eine
Aenderung eintreten zu laſſen.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurde
geſtern die Anſtellung der zwei Polizeiſergeanten Daenecke und
Eberhardt definitiv beſchloſſen; für ein hieſiges Ehepaar, das in
Kürze die diamantene Hochzeit feiern kann, wurde eine Ehrengabe
von 100 Mark ausgeworfen. Ueber einen Antrag auf Landerwerb
vom Grundſtücke Meteritzſtraße 2 und Landverkauf zu demſelben
diskutierte die Verſammlung, ſie vertagte indeſſen die Beſchluß
faſſung hierüber.

Lehrermangel. Da der Lehrermangel im J
Merſeburg ſehr groß iſt es ſind weit über 100 Vakanzen vor
handen wird ein Teil der jetzt in Erfurt entlaſſenen Seminar-
abiturienten dieſem Bezirke überwieſen für die Stellen, bei denen eine
längere Vakanz die größten Nachteile für die betreffende Schule haben

1. Beilage zu Nr. 431 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

14. September 1904

würde. Bekanntlich finden ſonſt die jungen Lehrer nach der Entlaſſung
vom Seminare zunächſt mindeſtens bis zur zweiten Prüfung Anſtellung
im Bezirke ihrer Ausbildung.

Die Gerichtsferien gehen am 15. d. Mts. zu Ende; am
Freitag werden die Geſchäfte in allen Atbeilungen des Amtsgerichts
und des Landgerichts wieder im vollen Umfange aufgenommen

Städtiſche Handels und Gewerbeſchule für Mädchen. Bei
genügender Beteiligung ſoll im Oktober ein neuer Handelsſchul-
kurſus eröffnet werden. Eltern oder Vormünder, die wünſchen, ihre
Töchter an dem Kurſus teilnehmen zu laſſen, wollen die Anmeldung
ſo ſchnell als möglich machen.

Vorenthaltener Tagelohn. Jn der letzten Sitzung des Ge
werbegerichts kam ein Fall zur Verhandlung, aus dem hervorgeht,
daß eine kurze Unterbrechung der Arbeit ſeitens der im Wochenlohne
Stehenden zu einer Kürzung des Lohnes nicht berechtigen kann.
Dem Markthelfer M. war vom Kaufmanne K. hier ein Tagelohn
mit 2,83 Mk. vorenthalten worden, da M. einen halben Tag ge
fehlt hatte. M. wandte ein, daß er nicht abſichtlich fortgeblieben,
ſondern daß ihn Krankheit dazu veranlaßt habe, im übrigen habe
er ſich bei K. ordnungsmäßig entſchuldigen laſſen. Dieſer wurde
zur Zahlung des zurückbehaltenen Tagelohns verurteilt mit der
ausdrücklichen Begründung, daß ſolche kurze Arbeitsunterbrechungen
nicht zum Abzuge vom Lohne berechtigen.

Die Mühlenarbeiterlohnfrage, die ſeit einiger Zeit hier um
ſtritten wird, iſt zum Teil beigelegt; es haben drei Mühlen, und
zwar die Krümmlingſche, die Ronneburgſche und die Steinmühle,
die Forderung der Arbeiter bewilligt.

Das Bürger-Rettungsinſtitut hält ſeine Monatsverſammlung
heute, Dienstag, gegen Abend im „RatskellerReſtaurant“ ab.Bei den heutigen Viehmarkte auf dem Roßplatze waren

nach 8 Uhr früh aufgetrieben 635 Pferde, 185 Läuferſchweine und
1147 Korbſchweine.

Auf dem Roßplatze haben ſich geſtern und vorgeſtern einige
Kinder verlaufen. Sie wurden in das Aſyl für Obdachloſe gebracht,
von wo ſie von den Eltern abgeholt werden können.

Zum Fernſprechverkehre mit Halle und Ammendorf-Rade-
well iſt Tennſtedt zugelaſſen; Sprechgebühr 50 Pfg.

Im chriſtlichen Vereine junger Männer, Weidenplan 5,
ſpricht morgen, Mittwoch, abend Herr Hausvater Rader über:
„Bilder aus dem Wanderleben von heute.“

Auf der Suche nach dem Einbrecher. Die Kriminalpolizei hat
begründeten Verdacht, daß ein früherer Handlungsgehilfe mit Namen
Jakob Jsraelski, ein gefährliches Subjekt, das erſt Mitte April d. J.
aus der Strafanſtalt zu Luckau entlaſſen war, an dem Uhren und
Goldwarendiebſtahle im Laden des Uhrmachers Pröhl in der Gr. Stein
ſtraße am 4. Juli morgens beteiligt geweſen iſt. Auch glaubt man,
daß J. bei den Goldwarendiebſtählen in anderen Städten ſeine Hände
im Spiele gehabt hat. Am Tage vor dem Einbruchsdiebſtahle bei Pröhl,
dem für rd. 18 000 Mk. Wertſachen entwendet worden ſind, iſt J. in
Halle geſehen worden. Zunächſt hatte man auf J. in aller Stille ge
fahndet, da man hoffte, durch ſeine Feſtnahme auch wieder in den Beſitz
wenigſtens eines Teiles der geſtohlenen Gegenſtände zu gelangen. Dieſe
Bemühungen ſind bis jetzt erfolglos geblieben, nunmehr iſt hinter J.
ein Steckbrief erlaſſen.

Krämpfe. Ein Arbeiter aus der Martinſtraße wurde geſtern
abend in der Großen Steinſtraße von Krämpfen befallen, dabei zog
er ſich eine Verletzung des Naſenbeines zu. Er wurde im Kranken-
wagen nach ſeiner Wohnung gebracht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als erſte Novität der diesjährigen Spielzeit wird das bei ſeinem Er
ſcheinen von der geſamten Kritik mit ſo großem Beifall aufgenommene
dreiaktige deutſche Luſtſpiel „Sein Prinzeßchen“ von Gebh.
Schätzler-Peraſini zur Aufführung gelangen. Der Verfaſſer iſt kein
Neuling. Verſchiedene ſeiner Werke, von denen der famoſe Schwank
„Die Löwenbraut“ der bekannteſte ſein dürfte, haben ſeinen
ſchriftſtelleriſchen Ruf längſt begründet diesmal aber hat Peraſini einen
Haupttreffer erzielt. „Sein Prinzeßchen“ darf ohne weiteres
als das beſte Luſtſpiel der Gegenwart bezeichnet werden, nnd was die
Hauptſache iſt, es iſt darin ein deutſches Luſtſpiel geſchaffen.
Keine Frivolität, kein Nervenkitzel, ſchlicht und einfach von
echter Gemütstiefe und mit herzerquickendem Humor ſpielt ſich die
leicht faßliche Handlung von Anfang bis zu Ende ab. Die Hauptrollen
ſind mit Frl. Adolphi und Herrn Alving beſetzt, Herr Sieg hat die
Novität liebevoll inſzeniert. Für den Goethe-Zyklus gibt ſich
bereits das lebhafteſte Jntereſſe kund Karten ſind bis Donnerstag
abend an der Theaterkaſſe zu haben. Die Direktion kommt den
Abonnenten des Zyklus weiter entgegen, indem ſie die Karten zu den
Zyklus Vorſtellungen ſchon tags vorher ohne Vormerkgebühr um
tauſcht, ſo daß die Zyklus-Karteninhaber in den Beſitz der beſten Plätze
gelangen müſſen. Auf dieſe Neu Einrichtung ſei beſonders hin
gewieſen die Vorſtellungen des Zyklus folgen ſo nacheinander, daß
bis Weihnachten der ganze Zyklus abgeſpielt iſt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Die Eröffnungsvorſtellung iſt nunmehr auf Sonntag, den
18. d. Mts. feſtgeſetzt worden. Es werden gleich am erſten Abende
mehrere neuengagierte Kräfte Gelegenheit haben, ſich dem Publikum
vorzuſtellen. Jm Damenperſonal finden wir unter den neu hinzu
kommenden Kräften Frl. Guſti Kollendt, welche früher am Leſſing-
theater und Reſidenztheater in Berlin künſtleriſch tätig war, dann Frl.
Martha Schubert vom Berliner Trianontheater. Die beiden
Künſtlerinnen werden ſich mit Frl. Lydia Fernando die ſich ja
bereits großer Anerkennung von Seiten des Publikums zu erfreuen hat,
in das Fach der Liebhaberinnen und Salondamen teilen. Als „Naive“
iſt Frl. Hanſi von Schoenenbeck dem Mauthner-Enſemble ge-
wonnen worden, während Frl. Claire von Suppeé die jugend-
lichen und munteren Liebhaberinnen verkörpern wird. Jn Mutter
rollen wird Frl. Nathuſius auftreten und Margarete
Deutſch mann ſowie Käthe Flotow werden das
Damenperſonal vervollſtändigen. Natürlich wird auch Frau Direktor
Helene Bensberg-Mauthner wiederum künſtleriſch tätig ſein,
wie ſeither. Auch das Herren- Perſonal weiſt neben dem ſo beliebten
Charakterkomiker Max Deutſchmann, ſowie den Herren Ernſt
Neßler, Richard Selle, Ludwig Lebram ec. manch neue
Kraft auf. Die Liebhaberrollen und Bonvivants werden von den
Herren Wilhelm Nebel aus Berlin, Ernſt Ludwig, Robert
Kientzel und Guido Gräffner dargeſtellt werden, während die
Herren Martin Köhler, Leopold Caro, Friedr. Werner
für kleinere Rollen in Ausſicht genommen ſind. Herr George
Voigt, der beſtaccreditierte Darſteller erſter Väter- und Charakter
rollen, wird Herrn Direktor Mauthner in ſeiner Regietätigkeit zur
Seite ſtehen, der ſich dem hieſigen Theaterpublikum natürlich auch wieder
als Darſteller humoriſtiſcher Rollen präſentieren wird.

eVermiſchtes.
Der Dank des Kaiſers und des Kronprinzen anden

ehemaligen Flügelmann. Ein früherer, jetzt zu Benrath
am Niederrhein wohnender Flügelmann des 1. Garde-Regi-
ments zu Fuß, namens Karl Pritſchau, hatte es ſich nicht
nehmen laſſen, aus Anlaß der Verlobung des Kron-
prinzen an den Kaiſer wie an den hohen Verlobten ſelbſt Glück
wunſchdrahtungen zu ſenden. Der Kaiſer antwortete den „B. N.
N.“ zufolge, aus Kuxhaven: „Die Kaiſerin und Jch danken Jhnen
herzlich für Jhren Glückwunſch zur Verlobung des Kronprinzen.
Wir haben uns ſehr über Jhre anhängliche Geſinnung gefreut.
Wilhelm. I. R.“ Jm Auftrage des Kronprinzen antwortete Hof-
marſchall v. Trotha: „Seine kaiſerl. und königl. Hoheit der Kron-
prinz hat ſich über das Gedenken des Flügelmanns der Leib-
kompagnie 1. Garde- Regiments zu Fuß 1892 ſehr gefreut und läßt
für die Glückwünſche beſtens danken.“

Ein regierender deutſcher Fürſt als Erfinder. Die neueſte
Nummer des vom kaiſerlichen Patentamte herausgegebenen „Patent-
blattes“ macht eine „Anordnung von Schiffsſchraubenflügeln für
zwei und mehrflüglige Propeller“ bekannt, deren Erfinder der
Großherzog Friedrich Auguſt von Oldenburg iſt.
Die Erfindung gelangte, wie der „Tgl. Rdſch.“ weiter geſchrieben
wird, am 5. April 1904 in den Geſchäftsgang des Patentamtes,
und von dieſem Tage an wird daher auch ihr Vorzugsrecht datieren.
Die Auslage erfolgte am 1. September, und es kann ſomit bis zum
1. November gegen die Anmeldung Einſpruch erhoben werden. Er-
folgt ein ſolcher nicht, ſo wird das Patent erteilt. Bemerkenswert
iſt in dieſem Falle noch die Art und Weiſe der Zuerteilung der Ge
ſchäftsnummer. Dieſe beſteht ſtets aus dem Anfangsbuchſtaben des
Familiennamens des Anmelders und einer Nummer. Da nun der
Großherzog von Oldenburg einen eigentlichen Familiennamen nicht
führt, ſo wurde der Anfangsbuchſtaben ſeines Namens gewählt und
die Geſchäftsnummer für ſeine Erfindung lautet demnach F. 1873 4
Klaſſe 65 f. (Klaſſe 65 enthält die Anmeldungen über „Schiffbau
und Seeweſen.“) Es iſt dies unſeres Wiſſens der erſte Fall, in dem
ein regierender deutſcher Fürſt amtlich in die Liſten des Patent-
amts eingetragen wurde.

Der Deutſch-Evangeliſche Frauenbund hält ſeine 5. General-
verſammlung in Hameln ab am 15. und 16. September.

Der „rote Hahn“ beim Reichstagspräſidenten. Die Feier des
70. Geburtstages des Reichstagspräſidenten Grafen
Balleſtrem auf der Majoratsherrſchaft Plawniowitz in Ober-
ſchleſien erlitt, wie nachträglich bekannt wird, dadurch einen un-
liebſamen Abſchluß, daß während des Abbrennens eines Feuer-
werks plötzlich der Ruf „Feuerl“ ertönte. Ruchloſe Hände hatten
die Erntebeſtände der Herrſchaft in Brand geſteckt. Es verbrannten
hierbei faſt der geſamte Roggenvorrat nebſt Stroh, ſowie eine
Dreſch und eine Bindemaſchine. Zu gleicher Zeit fing auch eine
Schonung zu brennen an, die zweifellos ebenfalls vorſätzlich in
Brand geſetzt war. Die Feuerwehren aus den umliegenden
Dörfern eilten ſchnell zur Brandſtätte, doch konnten ſie nicht in
Aktion treten, da kein Waſſer vorhanden war. Daß das Feuer vor-
ſätzlich angelegt wurde, geht aus dem Umſtande hervor, daß eine
Perſon bemerkt wurde, die ſich mit einer brennenden Laterne bei
den Getreideſchobern zu ſchaffen machte, die bald darauf in Flammen
aufgingen. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Ein vielverwundeter Ruſſe. Mit einem Transport Ver-
wundeter wurde dieſer Tage der 22 jährige Soldat eines oſt-
ſibiriſchen Schützenregiments Grigori Jakowlewitſch Wolhnetz in das
Feldlazarett zu Charbin eingeliefert. W., welcher aus einem Dorfe
des Kreiſes Shitomir gebürtig iſt, wurde am 7. Juli am Dalinpaß
verwundet und von den Japanern gefangen genommen. Einige
Tage ſpäter entfloh er der Gefangenſchaft und ſchloß ſich am
13. Juli einer Ural-Koſakenabteilung an. Der Körper des jungen
Mannes wies nicht weniger als 28 Wunden auf, und zwar 17 am
Kopfe und Halſe, darunter 9 Hiebwunden, teils gekreuzt, die
übrigen eine der anderen parallel laufend. Die Mehrzahl der
übrigen Wunden trug er am Rücken.

Warnung vor Berliner Heiratsbureaus. Das öſterreichiſche
Miniſterium des Jnnern hat, wie die „M. N. N.“ mitteilen, einen
Erlaß an ſämtliche politiſche Landesſtellen hinausgegeben, der
folgende Warnung enthält: Eine Reihe von Berliner Heirats-
vermittlungs-Unternehmungen, wie die Jnſtitute „Reform“,
„Reell“, „Fortuna“, „Hera“, „Glückſtern“, „Liebesglück“, „Juno“
und andere mit ähnlichen Bezeichnungen ſuchen mit Erfolg auch in
Oeſterreich einen regen Geſchäftsbetrieb zu entwickeln. Wiederholt
vorgekommene Beſchwerden laſſen es geboten erſcheinen, das Publi-
kum vor dem Treiben dieſer Unternehmungen nachdrücklichſt zu
warnen. Der Geſchäftsbetrieb der Jnſtitute vollzieht ſich in nach-
ſtehender Weiſe: Sie inſerieren entweder allgemein als Heirats-
vermittler mit dem Zuſatze: „Für Damen koſtenfrei“, um ſich Bild
niſſe und Angebote von Frauensperſonen zu verſchaffen oder um
Geſuche von Männern zu erhalten, auf die es ihnen allein ankommt.
Wenn ſich jemand auf ein ſolches Jnſerat meldet und wenn er auf
die Sache eingeht, ſo erhält er eine Nachnahmeſendung.
Der Nachnahmebetrag ſchwankt zwiſchen 10 und 50 Mark. Die
Nachnahmeſendung enthält ein Blatt mit den „Ausführungsbe-
ſtimmungen“, Dankſagungen und Vermählungsanzeigen von an
geblich durch das Jnſtitut zuſammengebrachten Eheleuten (nur mit
Chiffern bezeichnet), die ſogenannte Damenliſte und Frauenbildniſſe.
Die ſogenannte Damenliſte enthält ohne Namen unter Nummern
eine Art Nationale zahlreicher Frauensperſonen: Alter, Perſon-
beſchreibung, Familienverhältniſſe, Bildungsgang, Vermögen, An
ſprüche. Mit den Nummern der ſogenannten Damenliſte kor-
reſpondieren die Nummern auf den Frauenbildniſſen. Dieſe ſind
offenbar mechaniſche Maſſenreproduktiowon von Photogrammen,
deren Aufnahmen, nach der Bekleidung der dargeſtellten Frauens-
perſonen zu ſchließen, meiſt vor ſieben oder acht Jahren und noch
früher gemacht worden ſein müſſen. Der ſuchende Mann muß direkt
mit der erwählten Frauensperſon korreſpondieren, indem er den
mit der betreffenden Nummer der ſogenannten Damenliſte
adreſſierten verſchloſſenen Brief dem Jnſtitut zur Weiter-
beförderung einſchickt. Erfolgt hierauf keine Antwort und der
Reflektant beſchwert ſich, ſo erklärt das Jnſtitut, die Dame, deren
Name natürlich nicht genannt wird, wolle von dem Suchenden eben
nichts wiſſen. Erſtattet der Heiratsluſtige nun eine Strafanzeige,
ſo gibt der Vermittler entweder eine im entfernteſten Auslande
wohnende, ſchwer oder gar nicht erreichbare Perſon als die be
treffende Dame an oder will deren Angebote auch nur unter Schein-
namen erhalten haben, ſo daß ihm die Merkmale des Betruges nicht
nachzuweiſen ſind. Die Höhe des Nachnahmebetrages, um welchen
die einzelnen geſchädigt erſcheinen, wird mit den Unkoſten des Jn-

ſtrut e mrhren Geburtstag feiert am heutigen Dienstage in Roſtockdie Witwe Liſette Boſſow, die am 13. September 1804 in Ribms

in Mecklenburg geboren wurde. Sie hat viel Leid in ihrem
langen Leben erfahren. Jhr Mann ſtarb ſchon vor vielen Jahren,
ihr einziger Sohn ging bei der Fahrt nach Amerika mit dem Schiffe
unter, ihr Bruder wurde von einem Pferde erſchlagen. Mit ihrer
Hände Arbeit hat ſie ſich von Jugend auf ihren Lebensunterhalt
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verdient. Von 1863 an betrieb ſie auf dem Markte einen Klein
handel, den ſie vor 136 Jahren aufgeben mußte, als eine Lungen
entzündung ſie ſehr gebrechlich machte und ihr Augenlicht faſt ganz
erloſch. Sie lebt jetzt in den beſcheidenſten Verhältniſſen, aber
bei freundlichen Leuten. Jhr Gewicht beträgt 166 Pfund; ſie iſt
noch recht rüſtig, erzählt gern von ihrer Kindheit in der „Franzoſen
tied“ und erfreut ſich eines ſehr geſegneten Appetits.

Das „Mondſcheinbad“. den Bädern der Vereinigten
Staaten, in denen tauſend müßige Köpfe auf Neues ſinnen, be
gnügt man ſich nicht mehr, im hellen und klaren Licht des Tages
in die Fluten tauchen, ſondern eine in dieſem Sommer viel
fach gepflegte Mode iſt das „Mondſcheinbad“. Es hat etwas
romantiſch Aufregendes, im Badekoſtüm über den magiſch auf
ſchimmernden ſilberbleichen Sand des Strandes zu ſchreiten und
die langen grotesken Schatten geſpenſtiſch aufhuſchen zu ſehen.
Wieviel weicher, verſchwimmend reizvoller erſcheint alles in dieſem
zauberiſchen Licht, was grell und hart in der Feißen Sonne lag!
Machen wir eine ſolche „Mondſcheinpartie“ mit, wie ſie etwa in
einem der hocheleganten Bäder an der S T ſtattfindet!
Die Geſellſchaft beſteht aus zehn junger Herren und zehn jungen
Damen, die Herren alle in dunklen Badekoſtümen aus Serge, die
Damen in allerlei verführeriſchen Kapuzen oder Mützen und farben
frohen Toiletten glänzend, wie ſie die diesjährige Mode in Bade
koſtümen ſo zahlreich darbot. Man gelangte zu einem eleganten
Badepabvillon, der beinahe ein Palaſt iſt und 500 Kabinen enthält.
Auf kurze Zeit verſchwindet jeder in ſeiner Zelle, dann gibt man ſich
die Hand und alle waten langſam ins Meer. Die Nacht iſt warm,
doch immerhin macht ſich die fehlende Sonne recht bemerkbar; die
einen ſchwimmen ein wenig herum und pruſten; die anderen
plantſchen in den Wellen umher und machen ſich Bewegung; alle
klappern mit den Zähnen, frieren und erklären ihr Gehabe
triumphierend für äußerſt „dandy“, ein Wort, mit dem der
Amerikaner heute bezeichnet, was wir noch „ſchick“ nennen. Nach
ein paar Minuten ſind alle wieder aus dem Waſſer heraus und ge
nießen nun erſt die Senſation der neuen Mode. Am Strande iſt
inzwiſchen ein Feuer angezündet worden und die verfrorenen Bade
gäſte wärmen ſich nun hier, laſſen ſich die naſſen Kleider trocknen,
ſitzen um die Glut herum, plaudern und nehmen heiße Bouillon zu
ſich, die in Taſſen gereicht wird. Eine merkwürdige Szene, wie
dieſe elegante Geſellſchaft an einem Lagerfeuer ſitzt, deſſen rot
flammende Lichter ſich mit dem Flimmern des Mondes verbinden,
und das weite nächtliche Meer vor ihnen, auf deſſen Wellen Monden
ſtrahlen tanzen. Eine große Anzahl Leuchtkäfer erhöht noch die
romantiſche Stimmung; die leuchtenden Punkte fahren pfeilſchnell
dahin und man macht ſich den Spaß, ihnen nachzulaufen und Jagd
auf ſie zu machen. Jubel und Lachen! Natürlich fängt man keinen
der Käfer und kehrt wieder außer Atem zum Feuer zurück. Nun
zünden ſich die Herren eine echte Havang an, und während ſie be
haglich den Rauch von ſich blaſen, verzehren die Damen eine Un
menge Konfitüren. Dazu erzählt jemand eine hübſche gruſelige
Geſpenſtergeſchichte und um 2812 Uhr hat die „Mondſcheinpartie“
ein Ende. Wir Deutſchen freilich werden die ganze „Partie“
albern und widerlich finden, und das iſt gut ſo.

Der Luſtmord an der Ehefrau eines Gärtners aus Vierſen, den
wir bereits gemeldet haben, iſt unter rätſelhaften Umſtänden erfolgt.
Die Frau erklärte am Mittwoch abend gegen 10 Uhr plötzlich ihrem
Manne, ſie habe noch etwas zu beſorgen. Sie nahm dann einen Hand
koffer mit und kam nicht wieder. Der Tatort, der ſich auf holländiſchem
Gebiete, dicht an der Grenze befindet, weiſt deutliche Spuren eines
heftigen Kampfes auf. Die Erde war aufgewühlt und Kleidungsſtücke
lagen umher, daneben drei leere Portemonnaies, ſo daß es ſich wohl
um einen Luſt- und Raubmord zugleich handelt. Die Frau, die ſich
in Trauer gekleidet hatte, iſt erdroſſelt worden. Was ſie, die Mutter
von drei Kindern iſt, bewog, ihre Wohnung zu verlaſſen, iſt, laut
„Magdeb. Ztg.“ nicht aufgeklärt. Jhr Verhalten iſt höchſt ſonderbar.
So fand man u. a. in dem Handkoffer auch eine Taſſe vor, die ſie
früher ihrer inzwiſchen verſtorbenen Mutter geſchenkt hatte,
und auf der ihr Name ſtand. Am Donnerstag abend iſt die Frau,
die im Alter von 29 Jahren ſtand, noch in Kaldenkirchen geſehen
worden. Da ſeit Donnerstag abend auch ein Gaſt aus einer berüchtigten
Herberge in der holländiſchen Grenzſtadt Vento verſchwunden iſt, ſo
bringt man die entſetzliche Tat hiermit in Verbindung.

Ein entſetzliches Eiſenbahnungluck wird wieder aus Amerika ge
meldet Der Atlant-Schnellzug ſtürzte bei Süd-Karolina durch
eine Gitterbrücke von einer Höhe von 200 Fuß in den Catarob a
Fluß, der jedoch jetzt beinahe ausgetrocknet iſt. Alle Wagen und die
Lokomotive wurden vollſtändig zertrümmert. Alle Paſſagiere
in den erſten Wagen fanden ihren Tod. Hilfe war von
der nächſten Station bald zur Stelle und die unter den Trümmern
begrabenen Paſſagiere wurden ſobald als möglich aus ihrer entſetzlichen
Lage befreit. Elf Perſonen waren tot und 20 ſchwer verletzt. Wie es
heißt, iſt das Unglück durch Eiſen bahnräuber verurſacht worden,
die den Zug hatten aufhalten wollen. Um den Lokomotivführer zu
veranlaſſen, langſam zu fahren, hätten ſie die Brücke unſicher gemacht.
Wie es ſich nämlich herausſtellte, waren einige Träger der Brücke
durchſägt.

Mordtaten in New-York. Vom Montag bis Freitag der ver
gangenen Woche wurden in NewYork nicht weniger als ſieben
ſerſonen ermordet, ohne daß es auch nur in einem einzigen Falle

gelungen wäre, den Tätern auf die Spur zu kommen, geſchweige denn
ihrer habhaft zu werden. Laute Klagen werden gegen die Polizei
erhoben, die zu ihrer Verteidigung anführt, daß ſie nicht über hin
reichende Mannſchaften verfügt und darum der Verbrecherwelt New-
Yorks nicht gewachſen ſei. Die ausgebrochene Mordepidemie hat in
der ganzen Stadt eine an Panik grenzende Beunruhigung hervorgerufen.

Ein verſchwundener Opernſänger. Das Mitglied der Kgl. Hof
oper in Dresden, Greder, ein Baſſiſt von hervorragender Begabung,
iſt, wie man in den Blättern lakoniſch lieſt, aus dem Verbande der
Hofoper entlaſſen worden. Greder hat in Wirklichkeit vor mehreren
Wochen ſchon eine „Badereiſe“, unbekannt wohin, angetreten und
ſein Aufenthaltsort iſt ſeitdem auch für ſeine Familie ſo ſehr im
Dunkel geblieben, daß ſogar Zweifel darüber aufgetaucht ſind,
ob der Vermißte ſich überhaupt noch am Leben befindet. Die
Gründe zu dem Verſchwinden Greders dürften ſowohl in
ſeinem geſtörten Familienleben, wie in ſeinen zerrütteten
Vermögensverhältniſſen zu ſuchen ſein. Als Greder von Leipzig an die
Dresdner Hofoper kam, brachte er bereits beträchtliche Schulden mit,
die trotz einer Gage von 10000 Mk. und ſchönen Einnahmen aus
Gaſtſpielen und Konzerten immer höher und zuletzt dem Künſtler über
den Kopf wuchſen. Ein Gläubiger hat beim Amtsgericht die Konkurs
eröffnung beantragt, für die es jedoch an jeder Maſſe fehlen
dürfte. Die Geſamtſchulden ſollen 40 000 Mk. betragen. Neben den
finanziellen Schwierigkeiten ſind es aber dem „B. B.C.“ zufolge auch
unerquickliche Fa milienverhältniſſe geweſen, die dem Künſtler Dresden
und vielleicht ſein Leben verleidet haben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. September.

Wetterbericht vom 13. September, morgens 5 Uhr.
Das Maximum, welches ſich geſtern von der nördlichen Nordſee
rüdoſtwärts durch Deutſchland erſtreckte, wandert langſam oſt
wärts, gefolgt von einer Depreſſion, die geſtern vor dem Kanal
lag. Jn Deutſchland herrſcht noch meiſt heiteres und trockenes,
kühleres Wetter (Magdeburg 79 C. doch ſteht für ſpäter
unter Einfluß der Depreſſion Regen bevor.

Vorausſichtliches Wetter am 14. September: Zu
nehmend bewölktes, wärmeres Wetter, ſpäter Regen; ſtellen
weiſe Gewitter.

Voransſichtliches Wetter am 15. September: Ziemlich
trübes, bei Tage kühleres Wetter mit Regen.

Hamburg, 13. Septemder, 9 Uhr 40 Min. vorm. Die Depreſſionen
(unter 755 mw) liegen weſtlich über Schottland und Nordweſtrußland,
das Maximum (über 768 mwm) liegt über Nordöſterreich. Jn Deutſch

land iſt es veränderlich bei e ziemlich warm, W
ch kühl, der Oſten und Süden hatten Regenfälle. Stellen

egen, im Nordweſten und Oſten Erwärmung wahrſcheinlich.
Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 13. Sept. Amtlich wird aus Südweſtafrika ge
meldet: Der Reiter Karl Lichtenäcker iſt am 10. Auguſt,
der Reiter Ponelis am 9. September am Typhus ge
ſtorben; ferner ſtarb am 28. Auguſt auf dem Transporte
nach Waterberg der Gefreite Kabiſchke, früher Jn-
fanterie- Regiment Nr. 38. Am 30. Auguſt iſt mit dem
Leutnant von Stempel zuſammen noch ein Gefreiter ge
fallen. Verwundet wurden drei Reiter, und vermißt werden
ebenfalls drei Reiter.

Friedrichsruh, 13. Sept. Fürſt Bismarck iſt ſeit
Freitag bettlägerig. Die Profeſſoren Schweninger und von
Norden wurden telegraphiſch berufen. Die Unterſuchung
ergab, daß der Zuſtand des Kranken ſehr ernſt
iſt. Der Graf und die Gräfin Rantzau wurden telegraphiſch
berufen, Graf und Gräfin Pleſſen weilen bereits ſeit
längerer Zeit hier. hLondon, 13. Sept. Die „Morning-Poſt“ meldet aus
Tſchifu: General Saſſulitſch ſoll verwundet und
mit 3000 Mann in japaniſche Hände gefallen
ſe in. Kurokis Vormarſch ſoll von den Ruſſen zum Stehen
gebracht ſein. Die „Daily Mail“ meldet aus Tientſin,
daß General Line witſch mit 50 000 Mann im Nordoſten
Koreas angerückt ſei und die Verbindungslinie Kurokis mit
Föngwantſchöng abgeſchnitten habe.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Naumburg, 10. Sept. Jn der heutigen außerordentlichen
Generalverſammlung der Naumburger Braunkohlen Aktien-
geſellſchaft waren 807 alte und 300 neue Aktien durch 32 Aktionäre
mit 2007 Stimmen vertreten. Es lagen folgende Anträge vor: Das
Grundkapital der Geſellſchaft, das mit 1 200 000 voll eingezahlt iſt,
wird durch Ausgabe von 200 Aktien zum Nominalbetrage von 1200
auf 1 440 000 erhöht. Der Mindeſtbetrag, der für die neuen
Aktien zu zahlen iſt, wird auf 157 o feſtgeſetzt und ſind 25 o nebſt
dem Agio von 57 h ſofort bei der Zeichnung, weitere 25 o am
31. Dezember 1904 und der Reſt von 50 o am 30. März 1905 zu
zahlen. Die neu auszugebenden 200 Aktien im Nominalbetrage von
240 000 werden der Allgemeinen Kreditanſtalt zu Leipzig mit der
Verpflichtung überlaſſen, dieſelben den alten Aktionären im Verhältnis
von 5:1 (auf 6000 Nominal alte Aktien 1200 neue Aktien)
zum Kurſe von 160 o zum Bezuge T Ferner werden die
durch obiges nötigen Aenderungen der Geſellſchaftsordnung beantragt,
ſowie Aenderungen, die dem Aufſichtsrate jährlich eine Summe von
3000 (bisher 1000 für Wohlfahrtseinrichtungen und gemein
nützige Zwecke zur Verfügung ſtellen und ihn ermächtigen, ohne vor
herige Genehmigung der Generalverſammlung im Intereſſe der Geſell
ſchaft Erwerbungen und Verpflichtungen abzuſchließen und einzugehen,
wenn der Geldwert 100 000 (bisher 50 000 im Einzelfalle
nicht überſchreitet. Der Vorſtand wird ermächtigt, eine Schwelerei von
24 Zylindern mit den nötigen Nebenanlagen zu erbauen. Alle
Anträge wurden einſtimmig genehmigt.

—-y. Die Direktion der Aktien- Geſellſchaft vorm. C. H. Stob
waſſer u. Co. äußert ſich in ihrem Geſchäftsberichte für das Jahr
1903,04 u. a. wie folgt: Trotzdem unſer Geſamtumſatz eine
Steigerung von ca. 200 000 erfahren hat, die auf die auch im
abgelaufenen Jahre mit gutem Erfolg arbeitende Abteilung
„Lucaslicht“ in der Hauptſache zurückzuführen iſt, ergibt ſich dennoch
P das Berichtsjahr ein Betriebsverluſt von 125 809 der unter

erückſichtigung der erfolgten Abſchreibungen in Höhe von 30 966
Mark und nach Heranziehung der Reſerven mit 21 320 mit
135 455 auf neue Rechnung vorzutragen iſt.

y. Die Sächſiſche Bank und die Dresdener Bank in Dresden
haben von dem Rat der Stadt Plauen i. V. 2 Millionen Mark
31 9 Anleihe von 1903 übernommen und werden ſolche demnächſt
zur Zeichnung auflegen.

Zurückziehung ruſſiſcher Guthaben aus Paris. Zu dieſem
Thema ſchreibt die „Times“: Es ſcheint, daß man damals, als
die letzte Anleihe in Frankreich abgeſchloſſen wurde, darüber über-
einkam, daß der Erlös bis September unberührt liegen bleiben
ſolle. Die großen Ankäufe, die Rußland kürzlich in Schiffen und
mannigfachem Material in Deutſchland gemacht hat, laſſen es ziem
lich wahrſcheinlich erſcheinen, daß auf ruſſiſche Rechnung eine Ueber
tragung von Paris nach Berlin erfolgt. Gerüchtweiſe hieß es,
daß auch London einen Teil der freiwerdenden Summen an ſich
ziehen werde; Zahlungen für Kohlen uſw. machen ſolch eine Be
wegung notwendig, obgleich ſie kaum Goldverſchiffungen nach ſich
ziehen dürfte. Für die Gerüchte bezüglich einer unmittelbaren
Uebertragung von Gold von Paris nach Petersburg liegt aus
Frankreich keine Beſtätigung vor. Die Bank von Frankreich iſt
mit Gold ſo reichlich verſorgt, daß ſie einer Nachfrage zum Export
nach Rußland oder Deutſchland wohl gewachſen iſt. (7?)

y. Der „Frkf. dte wird aus NewYork gemeldet Drei
große Tabakgeſellſchaften, die American, die Kontinental
und die Konſolidated Company vereinigen ſich, wobei das Geſamt-
kapital um 110 Millionen Dollars herabgeſetzt wird. Jn Roh
eiſen iſt die Lage etwas gebeſſert. Carnegies blaſen zwei neue
Hochöfen an und bereiten andere zur Betriebsaufnahme vor.

y. Petersburg, 10. Sept. Angeſichts der herannahenden
Zuckerfabrikations- Periode wurde beſchloſſen, vom
Jnnenmarkte 45 Millionen Pud herauszulaſſen. Der unantaſt-
bare Zuckervorrat beträgt 6 Millionen Pud. Die Preiſe des weißen
Sandzuckers ſind, nach dem KiewRayon överechnet, bis Neujahr auf
4 Rubel 20 Kopeken feſtgeſetzt, ſodann bis 1. September 1905 auf
4 Rubel 35 Kopeken. (B. B.-3.)

y. Königsberg i. Pr., 8. Sept. Bei einer Ausſchreibung der
Eiſenbahn Direktion Königsberg auf Lieferung von 300 000
Kilogramm Portlandzement forderte die Zementfabrik
„Germania“ in Lehrte bei Hannover 19,71 pro 100 Kilogramm,
die oberſchleſiſche Zementfabrik in Oppeln 20,59 A. Die For-
derungen der Stettiner Fabriken ſtiegen bis auf 28,50 A.

y. Petersburg, 10. Sept. Aus Niſchny-Novgorod wird über
eine vortreffliche Getreideernte berichtet; auch die Wolga-,
Kama-, Bjelaia- und WjatkaRayons verſprechen eine umfangreiche
Getreidekampagne. Es werden zur Zeit für den Getreideverkehr
große Geldſummen in Bereitſchaft geſtellt. (B. B.3.)

—-y. Aktien- Geſellſchaft für Kohlendeſtillation in Gelſenkirchen.
Jn der Generalverſammlung wurde beſchloſſen, von dem 165 982
betragenden Reingewinn 16 9 Dividende auf die 264 000 Vorzugs
aktien, 11 Dividende auf die 1058 000 Aktien erſter und
zweiter Emiſſion und 9,14 auf 750 Genußſcheine zu verteilen.

Deutſche Linolenm- und Wachstuch- Kompagnie in Rix
dorf bei Berlin. Am 14. September werden von dem 3 Millionen
Mark betragenden Aktienkapital 700 000 Aktien mit voller Divi
dendenberechtigung für 1904 zur Zeichnung aufgelegt. Der
Emiſſionskurs beträgt 125 die Zeichnung findet bei der Bank-
firma Hardy u. Co., G. m. b. H., ſtatt.

Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der SächſiſchenMaſchinenfabrik vorm. ch. Hartmann Aktiengeſellſchaft in
Chemnitz wurde der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1903,04 vor
gelegt. Unter Zurechnung der normalen Abſchreibungen ergibt
ſich ein Verluſt von 728 176 der aus dem geſetzlichen ſeree
onds von 2601 847 A gedeckt werde ſoll. Der Spezialreſerve
onds von 900 000 bleibt beſtehen. Die ordentliche General

verſammlung findet Mitte Oktober ſtatt.
y. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Maſchinenban-AktienGe-

ſellſchaft Tigler in Meiderich wurde der Jahresabſchluß für 1903,04

vorgelegt; er iſt infolge eines unglücklich verlaufenen Geſchäfts
wieder ungünſtig ausgefallen. Der Aufſichtsrat beſchloß, der
Generalverſammlung vorzuſchlagen, eine Neuordnung der Ver-
hältniſſe dahingehend vorzunehmen, daß das Aktienkapital von
1 350 000 im Verhältnis von 3: 1 zuſammengelegt und 450 000
Mark neue, gleichberechtigte Aktien verausgabt werden. Die Aus
ſichten für die Zukunft ſind um ſo günſtiger, als durch die ange
ſtrebte Geſundung eine ſolide und ſichere Grundlage geſchaffen wird.

—-y. Entgegen anders lautenden Angaben erklärt das Ver-
kaufsſyndikat der Kaliwerke in Leopoldshall-Staßfurt u. a. folgen
des: „Unſere Preiſe für Kaliſalze haben in letzter Zeit nicht die
geringſte Aenderung erfahren, und leider iſt es auch nicht zutreffend,
daß die Kaliwerke des Bezirkes StaßfurtLeopoldshall während der
letzten Tage des Auguſt mit ihren Vorräten aufräumen konnten.
Jm Gegenteil iſt infolge des Schluſſes der Elbſchiffahrt der
Abſatz an den während des Sommers auf Vorrat hergeſtellten Fabri-
katen ſeit mehreren Wochen ein ſo außerordentlich geringer, daß
die Lagerbeſtände nicht nur bei den Kaliwerken des Be
zirkes StaßfurtLeopoldshall, ſondern bei ſämtlichen Syndikats-
r eine noch nicht da geweſene Höhe erreicht

aben.“
y. Jn der Adminiſtrationsſitzung der Phönix Aktiengeſell

ſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb wurde der Abſchluß für das
Geſchäftsjahr 1903,/04 vorgelegt. Derſelbe ergibt einſchließlich
des Gewinnvortrages von 426 779 einen Geſamtgewinn von
6 187 059 (1902,/03: 6 068 308 Dem Vorſchlage der
Direktion gemäß wurde beſchloſſen, hiervon 2664 817
(2 527 746 als 7prozentige Abſchreibung auf den Buchwert
der Anlagen und 200 000 zu außerordentlichen Abſchreibungen
auf EiſenſteinZechen und Konzeſſionen zu verwenden und bei der
im November ſtattfindenden GeneralVerſammlung die Auszahlung
von 8 9 auf das Aktienkapital von 35 000 000 A zu beantragen.
Nach Zahlung der ſtatuten- und vertragsmäßigen Tantièmen ver-
bleibt ein Gewinnvortrag von 342 173 A für das neue Geſchäfts
jahr.

Wie der Vorſtand der Aktiengeſellſchaft Meggener Walz
werk in ſeinem Berichte ausführt, hat ſich in dem am 30. Juni cr.
verfloſſenen Betriebsjahre die Geſchäftslage der reinen Walzwerke
gegen das Vorjahr nur wenig verändert. Das Mißverhältnis
in den Preiſen der Rohmaterialien gegenüber denjenigen der
fertigen Waren beſteht nach wie vor. Welchen Einfluß der neu
gegründete Stahlwerks Verband auf die Lage der reinen Walzwerke
ausüben wird, läßt ſich bei der Kürze des Beſtehens dieſer Ein-
richtung noch nicht beurteilen. An Fertigfabrikaten wurden her

eſtellt: 20 633 Tonnen im Werte von 2 738 198 C gegen 20 042Lonen im Werte von 2 736 870 A. im Vorjahre. Der Geſamt-

umſchlag betrug 2 953 285 C gegen 2 930 544 A. im Vorjahre.
Die Produktion der Ziegelei fand glatte Abnahme, jedoch ließen die
Verkaufspreiſe zu wünſchen übrig. Die Bilanz ergibt nach Ab-
ſchreibung von 35 321 A. (im Vorjahre 34 915 einen Rein-
ewinn von 68 044 Es wird beantragt, dieſen Gewinn wie
olgt zu verteilen: Reſervefonds 7500 Delcredere-Konto 3000

Mark, Gratifikationen an Angeſtellte 2500 5 Dividende
50 000 Vortrag auf neue Rechnung 5044 A. Wenn nicht
außergewöhnliche Verhältniſſe eintreten, ſo dürfte auch im laufen
er Geſchäftsjahre wieder ein befriedigendes Reſultat erzielt
werden.

—-y. Der Verſand der Produkte A beträgt bei den vereinigten
Werken des Stahlwerks- Verbandes vom 1. März cr. bis 31. Juli cr.
laut „Köln. Ztg.“ 2 Millionen Tonnen gegenüber einer Geſamt-
beteiligung von 1 909 000 Tonnen, der Halbzeugverſand vom
Januar bis Juli cr. 540 000 Tonnen gegen etwa 500 000 Tonnen
im Vorjahre, und der Formeiſenverſand für den gleichen Zeitraum
im Jnlande 580 000 Tonnen gegen 500 000 Tonnen im Vorjahre.
Die Geſchäftslage der Walzeiſengießereien im Siegerlande wird
infolge des ſcharfen Wettbewerbes der einzelnen Werke unterein-
ander immer ſchwieriger; infolgedeſſen arbeitete das leiſtungsfähige
Werk Aktiengeſellſchaft Kölſch u. Komp. in Siegen im abgelaufenen
Geſchäftsjahre ſogar mit Verluſt. Die größte Siegener Gießerei
widerſtrebte bisher dem Beitritt einer gemeinſamen Verkaufsſtelle
zur angemeſſenen Aufbeſſerung der Preiſe; man hofft jedoch noch
auf einen Beitritt im Jntereſſe der Allgemeinheit.

Viehmärkte.
Köln, 12. Sept. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben

waren 549 Ochſen, darunter 132 Weide-Ochſen, 326 Kalben (Färſen)
und Kühe, 30 Bullen, 147 Kälber, 82 Schafe, 2534 Schweine. Bezahlt
für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen a. 78-80, b. 72--75, e. 67--70,
d. 59--63 Kalben (Färſen) und Kühe: a. b. 69 70,
e. 64--67, d. 55--60 Bullen a. 71, b. 6769, c. 63 65,
d. 60 62 Weidevieh 65--72 A. Für erſtklaſſige Ware, die nur
ſchwach vertreten, lebhafte Nachfrage. Kälber a. 86 (Doppellender
98 b. 78--82, c. 63 74 Schafe a. 77, b. 72--74, c. 66
bis 68 C. oſtfrieſiſche 55--63 Kälber flott, Schafe ruhig (oſt
frieſiſche vernachläſſigt). Geräumt in beiden Gattungen. Schweine
a. 58, vorgezeichnete 59, b. 55--56, e. 50-53 Flott
geräumt. Stierhäute 68—-70 Kuh und Rinderhäute 81--84
rothaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 90--92 5, desgleichen
von 40--44x kg 84--86 flache Berliner Ochſenhäute 82-84
Kalbfelle mit Kopf 106--110 ohne Kopf 114--118 9, Fett 34-40 5
das Kilo.

Leipzig, 12. Sept. (Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 442 Rinder und zwar
169 Ochſen, 28 Kalben, 146 Kühe, 99 Bullen 337 Kälber 563 Stück
Schafvieh 1852 Schweine zuſammen 3194 Tiere. Ochſen: 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 77, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 73, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 67,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 61.
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 73, 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 70, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
r 64, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

chlachtgewicht 58, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgewicht 52. Bullen: 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes

Lebendgewicht Schlachtgewicht 70, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 68, 3. gering
enährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 64. Kälber: 1. feinſte

Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 46, Schlacht
ewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 42,
chlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 38, Schlacht

ewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht 32,
chlachtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel

Lebendgewicht 37, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend-
gewicht 35, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
11 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 58, 2. fleiſchige Lebend
gewicht Schlachtgewicht 55, 3. gering entwickelte, ſowie Sauen und
Eber Lebendgewicht Schlachtgewicht 50--54, 4. ausländiſche fehlen.
Alles in Mark für 50 kg. Verkauf: 413 Rinder und zwar:
155 Ochſen, 28 Kalben, 139 Kühe, 91 Bullen 337 Kälber 487 Schafe,
1843 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder und Schafe mittelmäßig,
Kälber und Schweine langſam.

Dresden, 12. Sept. Schlachtviehprei ſe nach amtlicher
ſtſtellung. Ochſen 201 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 39—-41,
chlachtgew. 69--71 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht

wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 38--40, Schlachtgewicht
68--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 34-—37,

63--67; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29--32, Schlachtgew. 58-—62 5. gering gen. j. AltersTebendgew. notizlos, Schlachtgew. 52-—54. Bullen 217 Stück. 1. vollfl.

höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37—-39, Schlachtgewicht 63-—66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält? Lebendgew. 33-25, Schlachtgew.
60-—62 3. gering gen. Lebendgewicht 28--30, Schlachtgew. 53—55.
Kalben und Kühe 199 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten



Schlachtw. Lebendgew. 36-38, er 63--66 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis
35, Schlachtgew. 58--61 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 29--31, Schlachtgewicht
55--57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27--28,
Schlachtgew. 52——53; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 50. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 334 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht
45--47, Schlachtgewicht 68-72; 2. mittlere Maſt und gute Saug-
kälber Lebendgewicht 42--44, Schlachtgewicht 65--69 3. geringe
Saugkälber Lebendgewicht 39--41, Schlachtgewicht 61--63 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: langſam. Schafe 1060 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
fehlen, Schlachtgew. 73--74 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.
fehlen, Schlachtgew. 70--71 3. ältere Maſthammel Lebendgew. fehlen,
Schlachtgew. 66——68 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, u fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1888 Stück. 1. a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren Lebendgewicht 46--47,
Schlachtgew. 59-—-60, b) Fettſchweine Lebendgewicht 47-—-48, Schlacht
gewicht 60-—61 2. fleiſchige Lebendgewicht 44--45, Schlachtgewicht
57--58 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 40--43,

RNew-York, 12. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Sept.) Baumr r in NewYork 10,90 (10,90), Lieferung Nov. 10,10
10,08), Lieferung Jan. 10,15 (10,14), in New Ocleans 10
10*/ Petroleum, Standard white in NewYork 7,85 (7,85),

in Philadelphia 7,80 (7,80), Rafined (in Caſes) 10,55 (10,55), Credit
Balances at Oil City 1,53 (1,53), Schmalz, Weſtern ſteam
7,60 (7,60), Rohe Brothers 7,75 (7,75), Mais*) per
Sept. 58 (58 Dez. 57 (575), Mai Weizen**)
roter Wint loco 118 (118 Weizen ver September
1173 (113), per Dez. 116 (112 per Mai 116 (1117i Getreidefracht nach Liverpool 1 5

ffee fair Rio Nr. 7 8 (8 Rio Nec. 7 perOkt. 6,60 (6,60), per Dez. 6,75 (6,80), Mehl, Spring Wheat
clears 4,10 (4,00), Zucker 3 (3 Zinn 27,37--27,52
(27,25--27,50), Kupfer 12,62 12,75 (12,62 12,75).

Tendenz Mais: feſt.
e*) Tendenz Weizen ſtramm.

Chicago, 12. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 10. Sept.) Weizen
per Dez. 1125 (108X), per Mai 1145 (11085). Mai s per

Produktenbörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 13. September.
Wei zen Septbr. 178,25 Oktbr. 178,25 Dezbr. 180,50

Tendenz höher.
Roggen tbr. 140,75 C, Oktbr. 142,00 C Dezbr. 145,00

endenz: etwas feſter.
Septbr. 138,00 Oktbr. 137,25 Tendenz: ſtill

a i s Septbr. 121,50 Oktbr. 119,50 Tendenz: feſt.
Räbsöl Oktbr. 44,00 Dezbr. 44,50 Mai 45,20

Tendenz ſchwach.

Börſe von Berlin vom 13. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Infolge der durch den ſchwachen Verlauf der geſtrigen New
Horker Börſe hervorgerufenen Luſtloſigkeit war dgs Geſchäft heute
ſehr beſchränkt; ſtarker Rückgang der Eiſenaktien, auch ungünſtige
Konjunkturberichte drückten ſpäterhin auf die geſamte Haltung.
Die Kursbewegung hielt ſich jedoch im allgemeinen in engen Grenzen
Rentenwerte und Amerikaner wurden durch London geſtützt; SchiffDez. 51 (51), Schmalz per Okt. 7,05 (7,05), per Jan. 7,12

(7,17x), Speck ſhort clear 8,25-8,50 (8,25--8,50), Pork per
Okt. 10,65 (10,80).

Tendenz Weizen ſtramm.
e*) Tendenz Mais feſt.

Zugkerberichte.
Magdeburg, den 13. September.

(Gigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucdkerexcl., von 889 Rend. Tendenz ſtill.

Schlachtgewicht 53--56 4. ausländiſche fehlen. n langſam.
Alles in Mark für 50 kg. Ueberſtänder: 1 Ochſen, 7 Bullen,
17 Kalben und Kühe, Kälber, 194 Schafe und 140 Schweine.

Deptford, 12. Sept. rig zum heutigen Viehmarkt:
519 Rinder. Bezahlt ward für Rinder prima Amerikaner 4 h. 1 d.,
Kanadier 3 sh. 11 d.

fahrtsaktien lagen feſt auf die Erwägung, daß eine Erhöhung des
Aktienkapitals der Hamburger Paketfahrt nicht beabſichtigt ſei.
Oeſterreichiſche Werte beſſerten ſich im Verlaufe durch die gute
Haltung auf Wien. Jn der zweiten Börſenſtunde ließ die geſamte
Haltung eine Beſſerung erkennen, ohne daß jedoch das Geſchäft
eine Bewegung erfuhr. PrivatDiskont 3 Prozent.
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TagesMarktberichte,
Magdeburg, 12. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 7,20 die 50 kg Preisnotierungen für Kuxe am 13. September.
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kgLadungen. Nachprodukte excl. 759 Rend. (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

G r VDagrekurz t W Ge reide und e e ohne 21,00. 777 wg“ebr. Friedeberg. atter Weizen 166 170 Rauhweizen Kryſtallzucker J. mit Sack 20,70. 4 4164-168 Roggen 137-140 Chevaliergerſte 162-177 Ac, Gem. Raffinade mit Sack 20,70. Tendenz: ruhig ſtetig. ken auter 270 7275 ger Werte W 595
Landgerſte 154-160 Hafer 138-142 für 1000 kg. Gem. Melis mit Sack 20,20-—20,82. h Näh. Se S

Magdeburg, 12. Sept. Dünge- und Futtermittel. Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. König Sudwig (28500] Seienrode 8225) 8275
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,95 per Sept. 21,35G, 21,60B. Jan. -März 22,006G, 22,05B. 17 1s28 S. 388 7388ſchwefelſaures Ammoniak 203 62 aufgeſchloſſenen Peru-Guano Okt. 22,056G, 22,15B. Mai 22,256G, 22,30B, 22,25bz. See h e h7 92 ammoniak. Superphosphat 9 93 7,55 Nov.Dez. 21,70G, 21,80B. Tendenz: ruhig. Tremonia 3258 Friedrichshall 1500] 1525
Superphosphat 15--19 à 154 Baumwollſaatmehl 56—60 Hamburg, den 13. September. h 1489 Josdeutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,45 Texasmehl (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. ErzKure: r 10550 11106
7,30 Erdnußkuchenmehl 5256 7,25 Seſamku ehl Zuckermarkt. ter e üben-Kohzucker T. Produkt. riedrichsſegen Seldrungen I und II. 3940 3975
50-52 5 à 6,50 Kokoskuchen, deutſche 7,20 importierte Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. luckauf d. Neviges 885 535 m 7329 r
Palmkernkuchen, deutſche 23—26 J 5,75 ReisFuttermehl 24—28 Sept. 21,30. März 22,00. Sieg 1660 1000 eher i
4,95 Rapskuchen 40-42 4 5,70 Mohnkuchen 43--45 Okt. 22,05. Mai 22,20. Tendenz: behauptet. Wilhelmshal 13100 13200
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe. Dez. 21,70. Aug. 22,45. e

La

Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 13. September 1904.

h GO—OÜÖ— an m —ZD rDividende Zins Dividende gins4 zurStücke Zinslauf Fuß Kurs Stücke vorl. lehte Zinslauf fuß Kurs
e

Hatſeſche conv. 33 StadtAnleihe von 1882. Nr. 1000; 5. u. 200 u. I 10 33366 WerſchenWeißenf. Braunk. 40/, Anleihe v. 1902. Mk. 600 u. 4 150.008Heſche 3 Theater Anleihe von 1884 Mk. 500 wäte u. e a 92,006 geiger Varaff. u. Solaxölfadrit 420 Schuldverſch.alleſche 32 Stadt Anleibe von 1886. Nk. 1000; 5. u. 200 u u. a 92466b3. unkündbar bis 1909. Mk. 1000. 5. 300 e x u. x 4 101,006
Halleſche 33 Stant Anleibe von 1892. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 u. a 2340 Deſche Bantvereinetien Mk. 600 u. 1200 8'/2 8'2 l 4 155,506Halleſche 4“ StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 u. 102,76 b. par und VorſchußbantActien Me. 1000 3 2 11 4 59,006Atener 3 StadtAnleide. Mk. 5090 u. 200 u. 321 28,506 Ammendorfer Papterfabrik Aktien Mk. 1000 10 4 178,502Erfurter 31 Stadt Anleibe Mk. 1000; 5. 200 u 2 u. 10 z 32 B Cröllwitzer PapierfabrikAectien Mk. 300 12 n 4 227,006GErfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 Mk. 1000; 5. 200 24 u. o 2 Cönnerner MalzfabrikActien. Mk. 600 u. 1200 12 W a 7ESrfurter 4 Stadt Anleide von 1901 M. 1000; 5. 200 u. 4 ,756 DörſtewitzNattmannsdorfer Braunk.Snd.Actien. Mk. 400 2/2 4 63.006Halberſtädter 31,0/0 StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 200 I chied. c 99,00 DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Aetien. Mk. 1000 5 a 32 90B
Naumburger 3 StadtApleihe de e es Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 2 U u. 2 99,006 Eilendur ter KattunPManufacturHetien. Mk. 300 5 s 4 96,50 6Mk. 10. 5. 3. 13,. 1 T; 5. 3. FeldſchlößchenBrauereiActien Mk. 1000 4 37,006GSandſchaftliche 81,0 CentratDfandbriefe 2. i l u. 321 99,759 Glauziger abritActien Mk. 600 62 10 4Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. Mk. 3000. 1500. 300. 150. 7251 u. 4 Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. bisSächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe Mk. 5. 3. 1000 21 u. a 99,759 1908 ntiert l Mk. 1000 3' a 3' 4 85,00 9Sächſiſche 39, landſchaftl. Pfandbriefe Mk. 5. 3. 200, 150. 75 2 u. d Ueſche Uet.Bierdrauerei Act. Mk. 1000 8 210 4 100,00BSächſiſche 32 Provinzial-Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 2 e verſchied e 9,00 Ueſche MaſchinenfabrikAectien. re Mk. 600 u. 1200 1 l 4 e eS 31 Eb. Obl. Mk. 500 u. l 10 94,50 lleſche StraßenbahnActien Mk. 500 u. 1000 gen 1 l a 27,25Halle Hettſtedter 437, Eb. Obl. Mk. 500 1 iſt u. el 103,250 (leſche PortlandCementfab.Act. Mk. 1000 1 2 73,006Halleſche Straßenbahn 4 Obl. Mk. 1000. 500 1 r u. 4 00,256 ildebrand' ſche MühlenwerkeActien Mk. 1000 10 J 4 168,008Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anlelhe von örbisdorfer Zuckerfabrik-Actien Mk. 600 8 8 a h1899 unkündbar bis 1904. Mk. 500. U u. 4 199383 Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Lietien Mk. 1000 45 (60 21 4 310,006EUnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) e Mk. 3000. 1500. 6. 300. 150 2 U u. 2 3 2 9 ,00 Landsberger Malzfabrik-Actien Mk. 500 u. 1000 8 4 170,006Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 163 Mk. 1000 u. 500 1 l u. 4/2 NKanmburger Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 10 (10 4 178,00BCröllwitzer Papierfabrik, 4 Hopoth.- Anleibe Mk. 1000 u 500 z 1 1 u. 1 1 4 101,250 Niemberger Malzfabrik-Actien Mk. 1000 3 4 7Eilenburger KattunManuf. 4/2 Obligationen Mk. 500 1 3. u. 4 e 102,25 G Nienburger Schloßmälzerei Actien Mk. 1000 el l 4 90,00 vEiſenacher 4 Kammgaruſpinnerei Obligat, Kiebeckſche MontanwerteActien Mt. 1000 12 a 12 4 2138,59Brückz. mit 102 229 e h Mk. 1000 u. 500 2 t u 210 4 102,506 Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.-Actien Mk. 600. 1200 8 rn 21 4 98,60 BFabrik l. Maſchinen F. Zimmermann S Co., Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien J. Em. Mk. 600 8 11 4A.G., 4 Teilſchildv. rückz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 m 9 u. 4 (101,256 Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien II. Em.Grube Glückauf 42, Obligationen Mk. 500 u. iſp 4/2) 100,50 Waldauer Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 10 (12 4 201,000Körbisdorf Zuckerfabrit, 42 HopothetenAnleide. N. 3000. 1500, 600 mee u. 10 a Wegelin u. Hübner Aktien Mk. 1000 9 8 i 4 137,006
Waldauer Braunkohlen 4 riickz. 192 Mk. 500 7 2 u. o 4 102,002 WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. Mk. 300 u. 1200 15 (14 ,00Waldauer Braunkohlen 1902 400 rückz. 100 Mk. 500 u. 4 Zeizer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. Mk. 300 u. 1200 7 4SächſiſchTh. Sraunkohl.-Berw. 49 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 7 2 u. 4 itzer Varaffin- und Solarölfabrik-Actien. Mk. 500 u. 1006 e 4 159,75GSächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rück;. 102 Mk. 1000 u. 500 V u. erraffinerie Halle Actien, Mk. 500 u. 1000 30 23 1o a „00WerſchenWeißenf. Braunt. 4 Anleihe v. 1890. Mk. 1000 7 2 b u. 4 100,506 Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe 2 2 c ohne Zinſen o. Z.WerſchenWeißenf. Braunk. 4/0 Anleihe v. 18098. Mk. 500 u. 10 100,50 6 Hall. Conſolid. PfännerſchaftssKuxe 380,00 G

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsech, Eilenburg An- U. VerKaut von Wertpapieren, Einlös ung von Counpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

5 Zins Größe der ins Größe der t ins Größe derKursnotierungen Dividende 19021908 Stücke in Mk. Dividende 1902 1903 Stücke in Mk. Dividende 1902 1908 Stücke in Mk.
KanedaPazifik. S e i. i os] 1000 Deſſauer Gas 10 10 1200. 300 208,80bz. Schalker Gruben. 32 1.7 1000 529,20bz.der Berliner Börſe vom 13. September e s z eine h er 7 v i 32 a Srpug Fapr. 37 z z o du e2 Uhr nachmittags i. D. 68 Donnersmarckh. tonv. 14 14 ſt 600 150.7560.6 Schuckert Elektr.. u. 1000 115,7 si r J 1./1 500 Fr. 106,2063z. Dortmdr. Un. V.A.K. 100 Shulz-angudi 4 54 v dPreuſiſwe and dentſae on e u m e e e renZinsfuß Zins Größe der BankAktien. Eilenburg, Kattun. 5. 1.6 300 36.50bz. G Stobwaſſer Lit. B. O 1.4 1500 61,006bz. Gterm. Stücke in Mk. ergiſch-Märt. vant ſs 8 T 1200. 600 T T. Eintracht Bergw. t 15 1.1 1000 276. Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1.1 100 Tlr. [154,00bz. G

Deutſche R.-Anl. unk. 1905 3 1./4/10) 5000--200 102,20b3. verliner Vant J Ao do. 1000 83.5566 Eſchweiler Bergw.. 14 14 1.7 15. 12. 800 252,00bz. G Sudenbürger Maſch. 0 0 do. 1000 83292

a e e n h e e h e en e tPreuß. St.Anl. unk. 1905 J do. 5000--150 182 e Com. u. Disk-Bank. 6 2 do. 1000. 300 120600 0 Geisweider Eiſen 4 1.7 do. 182 256z. G Wegelin s Hübn. Mſch. 5 82 do. 1000 138,000z. G
3 r. lio do. 1 z Darmiſtädter Bant. 6 6 do. 1000 133 e e 10 110 2 771 ehe e aft. z 35 d e Tr 487B 3 „80 b. Deſſauer Land.Bank 2 do. 1500. 800 (107 100. Georg T en z n 1000. Wiener ahnaht. 4 v. 1000. 5o06 [165. sremersſtaats. An v.iooz s do. i Deltſcſe vant 401 60 do 1200 o ger uertrr. Eeo e on 138 Segen o 83 cSt.Anl. v. 18866 (3 I1.5/11] 5000 500 88,00 do. Genoſſenſch.B. 40 1.7 1200. 600 112,80v Glauziger Zuckerfabr. s 39 I. 6 0 33 78 Wrede r t s 1208 Wo 162ächſiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 88,60b5. G DistkontoKommandit 8/28 1200. 600 196.500 Greppiner Werke 1.1 1500. 3 125.7 b. Wurm Revier 200. 54,90 b.

Landſchaftl. Zentr.-Pföbr. 4 1.1/7 do. T Dresdner Bank 7 do. do. 154.460 Halleſche Maſchinen 15, 9 do. 1200. 600 313,003. Zeitzer Maſchinenfabr. do. 1200. 300 188 5063
do. 2“la do. do. 32.7 b. Goth. GrundtreditB. 70 do. 600 147.060 Hann. Baugeſ. II. f. 500 96,906 Wechſel KurſeEächſſche Landſch.- Pidbr. 4,, do. 2000 n e en a 335 3293 e e 20 un e00. 00. 366.090 et Udo. J do. do. 99,75bz. Mag en. J es Harpener Bergbau 10 do. 1200. 1000.600 218, 10b3. F Privatdiskont 3
do. 3 do. do. 88.26bz. mitteldtſche. Kred.B. /2 Se do. 100 Thlr 1156 b Hartm. Maſchinenfab. 0 do. 1200. 600 108,00b3. G Schweiz 100 Fr tz 80 856.Halleſche St.A. v. 1886,92 J verſch. 1000--200 e Rationaibantf. Diſchl. 5. do. 1e00. 300 123.506 Hemmoor Portland. (9, 1000. 500 118.2505. G Stal. Plähe 100 S. 306.8508

do. do. von 1900 4 1.ſ1f7 5000— 200 103, 106 Heſterr. Kred.eltt. uit. 82 do. 100 Fl. 203.50 18 11 120039 600 185 Felerte. 90 b 2. .1. 218600

ind Zberbuia. Aue u a e e e n a ten SeAusländiſche Fonds. Preuß. Boden Lredit 3 z3 J 137 u. Stay g z v 233 736 Lond. re Stert. anen--:: B. 293530Reihen e Z. u 2000 18480 Saldwertesſchereieben 40 00 i de e e los terte Monate
Griechiſche konſ. Goldrents 4 1.4/10] 10000. 2000 35388 Ruſſ. v. f. ausw. Hand. 8 8 i. 250 R. 117500 KFattowiger Bergbau. 41 49 1./ do. Wien i00 K. t. 3535.10

da. MönedaAnl a e e e hen eng ten n. 12 e e i. e mdo. Gold (Pir. Lar.) 5 [15. e 10000 44, 906 Banexejg z. l 55 y 242 Körbisdorf. Zuckerfab. s (8. 1.ſ4 200 Tir. I26006
m. L. ſch. Bankverein 6/26 e do. 3000.1500.300 145. 00b. G Lapp, Tieſvohr Geſ. 22 30 1./7 1006 3333000 SchlußKurſe.

Jtalieniſche Rente. 4 1.17 4000. 100 Fr. 1049,796 G ſtri i Laurahütte 141 1.7 200 29 9,30bz.B oMexik. konſ. von 1809 5 m S 101,60 m e Papiere r 7 z z o t cries Tendenz Schwach rerAkt. eopoldshall S „4Sbz. Kreditaktien eOeſterreich. Goldrente. 4 I. 4/101000. 200 Fl. gehe 426 1.1 1000 112,2063. L. Löwe Co. To 10 1.1 1000. 600 283.8063. Verl. Handelsgeſellſſchaft. 160 40
do. Kronenrente. 4 I1.3/9 20000-100 Norddeutſcher Lloyd. 0 (6 do. do. 105,25t2 G Maſchinenfabr. Buckau s 3 do. 1200. 300 132,00bz. G Darmſtädter Bank. 142.10
do. Silberrente. 4 1./4/101000. 100 Fl. Brauereien. Mathildenhütte 0 (0 do. 1000. 500 79.2863.6 Deutſche Bank. 224,10Numnän. amort. 5 do. 4000. 400 B ges Bierbr. Rieb. z9 10 1./10 do. Mend Schwert DiskontoKommandit. 190,30do. von 1890 4 I. 1 m r G r r a 6 do. do. 106,2 bz. G n r v 7 70 To 3 r 8338 re r Seuächlant 12428nduſtrie. eue od. e. Mund unt ft Vetdno e 828897Ruſſiſche v. 1902 unk. b.915 do. 5000-500 91,4063. S Akt. Geſ.f. Anilinfabr. 16 (16 1.'1 1000. 500 338 Riederl. Kohlenw. z Ze 1000. 500 157 S Franzoſen ab bat bat b an. ä n. m 13335

S e n a el k. ca. n edo. Kronenrente. z 1.ſ6/12 1000 100Kr. 97.405 F7 gehleweett z 8 10005 300 e geren s e e e r e 296

o. ren ein D. o Weh. e v rBerl.Anh. Meſoſadr. 10 42 do. 1000. 600 214,50bz Phönix Bergw.-A. 8 1./7 1200. 600 48 „1obi. c DeutſchLuxemb. V. A. 94,2
Bahnen. do. Elektr. Werke. 9 1.)7 1000. 500 389 Rhein .Naſſau 5 180 1500. 300 285., c. Dortmunder UnionE. 82 009o2 1908 Zins Größe der do. Maſch. Schwrzk. 10 do. 1200. 200 Tr. 259, 1005.6 Rhein. Stahlwerke 8 1./7 1200. 1000.600 4 25ö5. Laurahütte 249,60

Dividende 1002 1908 Arm ſStüde in M. Vismarchütte. Baoeeäcteeecccceaekeeeedeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 436.2LübeckBüchener 6/46 1.1 1200. 600 42428 Bochumer Gußſtahl. 10 do. 1500. 800 256,50 b. Rombacher Hütte 8 1.7 do. 2055.,5063.6 el nlawener Bergwerk. 31788
Elektriſche Hochbahn. 3 do. 1000 2 G Braunſchw. Kohlen. 2 1./1 600 17.0065.BRoſitzer Braunkohlen. 45 do. 1000. 600 4598 ehn zGr. Berl. Straßenbahn 7 do. 1200. 800 [185, 6065. G Butzke Co. Meiall do. 1000 95,00 d G do. Zuckerfabrik 8, 8 1./1 1000. 500 142.4080 roße Berl. Straßenbahn T rOeſt. Ung. Staatsb. ult. S 1. 6500 Fr. 137.70bz. Chem. Fabrik Buckau 8 do. 300 1515065.0 Sächſ. Thür. Braunk. S 0 do. 1200. 600 98,00b65.B Hamburger Packetfahrt t
Südöſterr. Lomb. ult. y 7 1.]1 do. z3 5bz. Conſolidation B 27 (280) 1.1 1000 33 9 do. do. St.-Pr.. 5/20 do. 3 G Norddeutſcher Lloyd 1 888Warſchau Wiener 7 0 7 o 1 100 Rub. 162,106z.B Cröllwitz Kaiſer 12 12 1. 800 8,0065.G l Sangerhäuſer Maſch. 5 84 1.10 1000. 300 o l DynamitTruſt. ,40
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poilo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Nur noch wenige Tage:

Das impoſante, vielſeitige
Bröfungprogrann
mit ſeinen ausgezeichneten

Sepp
Attraktionen.

Allabendlich [3105
ſtürmiſcher Erfolg!

Walballa- Theater.

Am 15., d. Mts.
Letztes Auftreten

des [3104
Lyrico-Ouartetts.

Kaſsorsälo.
V Heute Mittwoch Mund folgende Tage

Großes
humoriſtiſches Konzert

der [3068LeipzigerTolkssänger,

2 Damen. S Herren
Entree 30 Pfg. Reſerviert 50 Pfg.
Vorverkauf 20 Pfg. 40
Einlaß 7 Uhr. Anfang S Uhr.

Lindhauers Hötel,
Kleine Brauhausſtraße.

Jeden Abend von 8-10 Uhr
Schwediſche halte Küche

mit warmer Vorſpeiſe

e
9

in allen Arten und Grössen e u
in modernen Mustern und Farbstellungen
in richtiger, sachverständiger Auswahl
in angemessenen, billigen Preisstellungen

bietet das

Spezial-Jeppidcigescüft

Arnold 8Croitzsc
Gr. Ulrichstrasse 1, Ecke Rleinschmieden,

Ein grosser Posten

Grientaliscſier Jeppidſe,
prtehtvolle, ausgerrünte Stäckce,

ist soeben neu eingetroffen und wird allen Interessenten ohne Kauf-
zwang zur Ansicht empfohlen.

iche

[2889

à Couvert 1,25 Mark.
[2845]

e S

Verkauf grosser Pflanzenbestände vom
14. September his 26. September zu herah-
esetzten Preisen der bevorstehenden
M Ueberwinterung wegen

auch in diesem Jahre der bevorstehenden Ueberwinterung
M wegen zu herabgesetzten Preisen grosse Pflanzenbestände zum
Verkauf gestellt. Die Pflanzen werden in Gruppen wie folgt
M zusammengestellt und zum Verkauf gebracht:

Pine Palmengruppe, enthaltend 8 ca. Moter bis ca.
I Meter hohe dekorative Zimmerpalmwen, eine gesunde friseh-

I grüne Ware für zusammen 6 Mark. Eine Araucarien-
J gruppe, enthaltend 5 ca. Meter bis ca. Aleter hohe
Araucarien, Zimmerschmucktannen, gesunde frisecbgrüne
Exewpl. 4 Mark. Eine Farngruppe, enthaltend 10 edle
Farne in Töpfen, gesunde schöne Pflanzen mit vielen Wedeln,
die 10 Topfe 2,75 Mark. Eine Gruppe Alpenveilchen,

I knospenreiche Pflanzen, die Herbst und Winter hindurch bis
M Ostern blühen, zusammen 7 Exemplare 3 Mark. Ein Beet
Nelken mit 75 Pflanzen, ein Beet Stiefmütterehen mit 100

R Puangzen, edle riesenblumige Sorten, jedes Beet 1 Mark.
I 1 Beet Ananas-Erdbeeren, riesenfrüchtige, festfleischige edle
M Sorten, 100 Pflanzen 3 Mark. Gleichzeitig werden offeriert

folgende Musterzusammenstellungen: 10 Hyazinthengläser,
dekorative dauerhafte Gläser und 10 echto Haarlemer Hya-
M crinthenzwiebeln, zusammen für 3,90 Mark. 100 kräftige
M Blumenzwiebeln von Hyazinthen, Tulpen, Tazetten, Narzissen,
J OCroecus, Seilla, Schneeglöckchen etc. 2,75 Mark. Eine

Gruppe Kugellorbeerbäume, enthaltend 5 ca. 15, Meter hohe
Lorbeerbäume, ein jeder Baum mit einem Kronenumfang von
ca. I Moeter, die 5 Bäume in sauberen Holzkübeln zusammen

J 26 Mark. Die Aufträge ind zu richten an M. Peterseim's
Blumengärtnereien, Erfurt, wo diese Pflanzen zum Verkauf
stehen. Der Kaufandrang bei diesen Herbst verkäufen ist in
jedem Jahre ein sehr grosser; die Aufträge werden deswegen
der Reihe nach ausgeführt, und nur so lange, als es nach
den Beständen möglich ist. Intereseenten Wollen sich daber

frühbzeitig einstellen. [3125

Wie alljährlich, so werden J

Berechtigte landv.

Kl. 3--1 mit je halbjähr. Kurſ.
Oſtern u. Mich.

mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Winterhalbjahrs 18. Oktober. Reifezeugnis d.

Landwirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u.
Engl.) Kl. VI--I 1 jähr. Kurſus Berechtigung zum einj.
freiw. Dienſt. Land wirtſchaftliche Schule (ohne fremde Sprachen)

Abgangsprüfung an allen Abtlgn.
Jn den Kl. III--1 d. Landwirtſchaftsſchule u. d.

Klaſſen der Landwirtſchaftl. Schule beginnt i. Herbſt neuer Kurſus.
Weitere Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp.

Kehule Jarienberg

[2098

Familien Anzeigen
jeder Art

fertigt sehnellstens und
preiswert an

Buchdruckerei Otto Thiele,
Hallesche Zeitung

S Leiprigerst?. 87,
Eingang Gr. Brauhbausstrassee.

vermwieten.

H. Bretschneider.

In meinem Neubau Steinweg 55

grösserer Laden
mit zwei modernen Schaufenstern, für jede Branche, auch zu Bureau-
zwecken passend, per 1. Januar 190 event. früher preiswert zu

3119
Steinweg 56.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 14. Septbr. 1904.
Leipzig (Neues Theater): Martha.
Leipzig (Altes Theater): Die Reiſe

um die Erde in 80 Tagen.

5 T. [3113
17./9. L. A. T. ſällt aus,

dagegen L. U. 72 Uhr.
Tabakpfeifen

empfiehlt in größter Auswahl
billigſt (2448

Ernst Karras jun,
4? Leipzigerſtraße 4.
Töchterpenſionat Lehmann,

Königſtr. 9. Gepr. wiſſenſchaftliche
wie Induſtrie Lehrerin desgl.
Engländerin u. Franzöſin i. H.

1--2 Schüler der höheren
Lehranſtalten finden gute Pen-
ſion b. ſorgfältiger Beaufſichtigung.
Auf Wunſch Nachhilfe. Näheres
Rudolf monge, Brüderſtr. 4.

[211

Anterricht.

PrivatJnduſtrieſchule
für Damen höherer Ztände

Marie Bruns (Jnh. Marg. Becker),
Breiteſtraße 19, II.

Gründliche Ausbildung zur Selöſt
anfertigung von Damen- Garderobe
und äſche. Wiederbeginn des
Unterrichts 19. September. An
meldungen werden jederzeit ent
gegengenommen. [3146

Perſonen,
I die verlangt werden.

Hofverw. u. Amtsſekr. f. Rttgt.
b. Bitterfeld 500 Mk., Hofverw. f.
Muſterw. i. Anh. d. 450 Mk.,
1allein. militärfr. Verwalter f. Rgt.
d. Halle 400 Mk., 1 Volont.-Verw.
f. Rttgt. i. Thür. ſucht Binneweiss,
Jnh. F Friedrich Gareis, Stellen
vermittler, Sternſtraße 11. [3116

Geſucht wird zu baldigem An-
tritt ein unverheirateter älterer z

Hofmeiſter
oder einfacher Verwalter. Mit
Zeugniſſen zu melden auf Ritter
gut Unterneſſa bei Teuchern.

C. Rohde, Rittergutspächter.

Suche zum 1. Oktober einen

Kutſcher,
gedienter Kavalleriſt oder Artilleriſt,
odne Schnurrbart. Zeugniſſe nebſt
Photographie u. Gehaltsanſprüchen
ſind einzureichen. [3063

Freiherr von Werthern-Wiehe,
Schloß Wiehe, Bz. Halle a. S.

Aelt. Landwirtin z. unv. Hrn.
auf Rttagt. bei Sangerhauſen, mehr.
jüng. Mamſells ſucht Binneweiss,
Jnh. Friedrich Gareis, Stellen
vermittler, Sternſtraße 11, J. [3117

Geſucht 15. Oktober er.
aufs Land [2791Hansmädchen,

t im Weißnähen u. Behandlung
der Wäſche. Angebote mit Zeugn.
befördert unter Z. p. 844 die

Junges Mädchen als [3109
Stütz x der Hausfrau b. Familien

anſchluß 1. Okt. auf mittl.
Gut geſ. Off. m. Zeugn. u. Bild an
Gutsbeſitzer Otto Hofmann,

Zickeritz bei Rothenburg a. S.

Geſucht zum 1. Oktober ein
zuverläſſiges Mädchen, das fertig
kochen kann. Vorſtellung zwiſchen
2 und 4 Uhr. Frau Dr. Lehmann,
Reilſtraße 82. [3140

Rentier, Nähe Halle, Landwirt,
ſucht beſcheidenes wirtſchaftliches

zur Beſorgung ſeines
aushalts. Landwirtin bevorzugt.

Offerten (event. mit Bild) unter
Z. I. 862 an die Exped. d. Ztg.

[3142]

Selbſtſtändige Wirtſch afterin
ver 1. Oktober cr. geſucht. Ein-
facher Haushalt, kleine Milchwirt-
ſchaft. Erfahrung in allen Fächern
notwendig. Gehalt 350--400 Mk.
p. a. Offert. ſofort unt. Z. o. 865
an die. Exped. d. Ztg. [3130

Geſucht: Landwirtſchafterin. nahe
bei Halle 300 und 360 Mk., eine
ſelbſtändige Landwirtſchafterin für
einzelnen Herrn, eine Landwirtin
für Federvieh u. Milch, Kochmamſells,
40 bis 45 Mk. monatlich, Köchin.,
Mädchen für Küche und Haus bis
240 Mk., Stützen, Kinderfräulein,
Jungfern, perfekt im Schneidern u.
Plätten, Stubenmädchen, Haus
mädchen für Güter.
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin, (3142
Gr. Steinſtraße 80.

99Kinderfräulein.
Zu zwei Knaben (12 u. 14jährig)

und einem 11 jährigen Mädchen
wird ein energiſches, evangeliſches
Fräulein, welches die höhere
Töchterſchule beſucht hat, nach
Dortmund geſucht. Dasſelbe
muß in der Erziehung und Pflege
von Kindern und in Handarbeit
erfahren ſein. Beaufſichtigung beim
Klavierſpiel erwünſcht. Eintritt
möglichſt bie 15. Oktober. Gefl.
Offerten ſind unter T. p. 866
an die Expedition dieſer Zeitung

zu richten. [3141
Landu. Stadtwirtſchafterin,

Kochmamſels, Stützen, Kinder
gärtnerinnen, Köchinn., Stuben
mädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch Frau Pauline
Fleckinger, Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3 am Markt. [(2967

Junges Mädchen von 15 bis
16 Jahren zur W Liſprt
geſucht S Ferlin 1.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Jung. Mann ſucht Stellung als

Volontär
auf größ. Gute ohne gegenſeitige
Vergütung. Off. u. Z. u. 867
an die Exped. d. Ztg. [3136

Für jung. Mann mit Einjähr.
Zeugnis in Bankgeſchäft zum
1. Oktober

Lehrlingsſtelle
geſucht. Off. u. Z. i. 860 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [3077

Jung. gewandtes Mädchen aus
feiner Familie wünſcht Stelle als
Stütze der Hausfraus

ohne gegenſ. Vergütung, aber mit
Familienanſchluß. Gefl. Off. unt.
Z. K. 861 an die Exp. d. Ztg. erb.

Vermietungen. J

Obere Leipzigerſtraße 664
II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
Zubehör, Gas u. elektriſche Leitung,
Gartenpromenade 1200 Mark,
1./10. 04 zu vermieten. ([2476

c g2 Wohnungen,
I. Etage per I. Okt. zu vermieten.
2508] Näh. Deſſauerſtr. 2.

Geldverkehr.

400 Markſofort gegen Sicherheit zu leihen

geſucht. [3029Agenten verbeten. Offerten sub
Z. F. 857 an d. Exped. d. Ztg. erb.

18-—20000 Mark
II. Hypothek geſucht

von gutſituiertem Beſitzer auf ſolides
Wohnhaus m. herrſchaftlichen Woh
nungen in Magdeburgerſtraße.
I. Hypothek 89 000 Mk., Brandkaſſe
108 000 Mk., Mietsertrag 8000 Mk.
Abſolut ſichere Kapitalanlage
und pünktliche Zinſen. Nur Selbſt
darleiher (Agenten verbeten) er
halten Auskunft unter Z. m. 864
in der Exped. d. Ztg. [3112

Von einer Verwaltung sollen

von 3 h an, auch II. Stelle
bis des Wertes, auf Acker ver-
lieben werden. Direkte Offerten
an S. A. 5 postlagernd Merse-

vwurg. [2510
Reell! 2 Schweſtern, alleinſteh.,21 u.
24 J., Barvermög. je 380 000 Mk.,
möcht. ſ. ſof. m. ehrenh., w. auch ver
mögensloſ. Herrn verheir. Aufrichtige
Bewerb. u. „Reoſorm, Berlin S.14 erb.

2954)

ff. Kimbeer- Marmelade

ver 1 Pfd. 60 Pfg.
A. Krantz Hachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. [3122

J Familiennachrichten.

Verlobt: Fräul. Gertrud von
Bilow mit Herrn Hauptmann
Kurt Hartwich (Greifswald
Berlin). Fräul. Antonie Brühl
mit Hrn. Rittergutspächter Arno
Steiger (Drauſchkowitz-Beucha).
Fräul. Marie Bode mit Herrn
Gutsbeſitzer Franz Schwabe (Aus-
leben Hausneindorf). Fräulein
Helene Freiin von Puttkamer
mit Hrn. Oberſtleutnant a. D.
von Loeſewitz (Berlin--Friedenau
bei Berlin). Fräul. Jda Wiehr
mit Hrn. Max Schenkel (Weißen-
fels a. S. Nordhauſen). Frl.
Marie Goliner mit Hrn. Martin
Grünberger (Erfurt--Neiße in
Schl.). Fräul. Martha Gehring
mit Herrn Poſtaſſiſtent Otto
Gießler (Saalfeld). Frl. Jenny
Freund mit Herrn Kaufmann
Alexander Heinrich (Berlin). Frl.
Margarete Härtel mit Hrn. Lehrer
Paul Simon (Dresden).

Verehelicht: Herr Arno
Mirtſchin mit Fräulein Elſe
Zaeuner(KammerlehngutWeißen-
born). Hr. Theodor Schnoeckel
mit Frl. Minna Konnaſchewski
(Hohenbruch bei Oranienburg).
Hr. Dr. Peter Wagner mit Frl.
Hedwig Tietz (Hildesheim i. H.
Altenburg S.-A.). r. Paſtor
Max Glage mit Frl. Margarete
Bertels (Hamburg). Herr Rechts
anwalt Richard Thiel mit Frl.
Margarete Linſenbarth (Berlin).
Hr. Kapitänleutnant Wilhelm
Goetze mit Frl. Ellen Simßen
(Hamburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberlandesgerichtsrat Deinhardt
(Jena). Hrn. Wilhelm von
Schwerin (Janow). Hrn. Jn
genieur Spehr (Braunſchweig).
Hrn. Dr. Werther (Berlin). Hrn.
Scholz (Greiz). EineTochter: Hrn. Dr. Karlewski
(Mühlhauſen). Hrn. Oberſt-
leutnant Mohs (Hannover). Hrn.
Bürgermeiſter Severin (Wiſſek,
Bez. Bromberg). Hrn. Landes
bauinſpektor Hüders (Gummers-
bach).

Geſtorben: Hr. Lehrer Friedr.
Sander (Salza). Hr. Fabrik-
beſitzer Alexander Budde (Berlin).
Hr. Verlagsbuchhändler Ludwig
Alb. Hauff (Schöneberg-Berlin).
Hr. Chriſtoph Reinecke (Hafer
breite). Hr. Wilhelm Klimm
(Leipzig Volkmarsdorf). Hr.
Ernſt Fritzſche (Naunhof). Hr.
Rentier Carl Heßler (Wittenberg).
Hr. Geheime Regierungsrat Carl
Gemander (Breslau). Hr. Ren
tier Rudolf Giesler (Tanger-
münde). Hr. Eduard Grimm
(Sangerhauſen). Fr. Dorothee
Schünemann geb. Beſecke
(Ochtmersleben). Fr. Friederike
Herling geb. Wengel (Gieckau).
Fr. Marie Lippelt geb. Opper
mann (Wernigerode). Frau
Wittwe Antonie Schmidt geb.
Gerner (Großcorbetha). Frau
verwittwete Sanitätsrat Caroline
Simon geb. v. Strotha (Quedlin
burg).

Nachruf.
Im S83. Lebensjahre ſtarb

Schafmeiſter zu Brachwitz
am 8. d. Mts. mein früherer

[3121

Karl Hedel,
Mehr als 30 Jahre hat der Verſtorbene mir treu gedient.

Sein Andenken wird von mir ſtets in Ehren gehalten werden.

Amtsrat Wentzel, Teutſchenthal.
Erpedition dieſer Zeitung.



Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 431 der Halleſchen Zeitung 14. September 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die verehrlichen Abonnenten unſerer Zeitung,
welche dieſelbe durch die Poſt beziehen, machen wir
höfl. darauf aufmerkſam, daß die Briefträger amtlich
angewieſen und berechtigt ſind, behufs Erneuerung
des Abonnements die Quittung über 3.72 Mk. (einſchl.
Beſtellgeld) für das IV. Quartal 1904 in der Zeit vom
15. bis 25. September er. zu präſentieren und über
den genannten Betrag vollgiltig zu quittieren.

Wir bitten unſere verehrlichen Abonnenten, von
dieſer Einrichtung zur Vermeidung der Unterbrechung
in der Zuſtellung der Zeitung Gebrauch zu machen.
Nach dem 25. September kann die Erneuerung des
Poſt- Abonnements nur am Schalter des
Revier-Poſtamts erfolgen. Auch iſt es
geſtattet, ein Abonnement auf unſere
Zeitung ſchriftlich bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt zu beſtellen. Eine Gebühr
für derartige Beſtellſchreiben ſowie für
Einziehung des Abonnementsbetrages
wird nicht erhoben.
Die Expedition der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
44 Radewell, 12. Sept. (Waſſerleitung.) Wie in

anderen Ortſchaften, ſo war auch in hieſiger Ortſchaft eine große
Waſſernot, faſt ſämtliche Brunnen verſiegten. Jn einem neuange-
bauten Teile war für ca. 40 Familien nur ein Brunnen vorhanden,
Wegen der großen Benutzung ſah das Waſſer mitunter der Butter-
milch ähnlicher als dem Trinkwaſſer. Zum großen Glück iſt die hieſige
Gemeinde von dem Waſſerwerk in Halle ſeit Juni d. Js. mit Waſſer
leitung verſehen. Nach Anlegung der Waſſerleitung ſtellte ſich die
Notwendigkeit der Kanaliſierung ein. Ein Teil unſerer Gemeinde
iſt ſchon kanaliſiert, und nun iſt mit dem anderen Teile der
Kanaliſierung begonnen. Bei der Ausſchreibung der Arbeiten hatte
der Steinſetzmeiſter Steinbach in Ammendorf das Mindeſtgebot mit
4200 Mk., das Höchſtgebot Zimmermſtr. Möbeß mit 10 700 Mk. ab
gegeben. Die Arbeiten wurden dem Steinſetzmeiſter Steinbach über
kragen, die Lieferung der Zementrohre und Tonrohre der Firma
O. Weſtphal in Halle und dem Maurermſtr. Friedrich in Radewell. Der
Hauptkanal wird von der Gemeinde ausgeführt, die Anlieger haben
den Anſchluß und den Mehrkoſtenpunkt des Abzweigrohres zu tragen.
Mehrere Anlieger weigern ſich, den Anſchluß herbeiführen zu laſſen,
und ſo iſt der Gemeindevorſtand benötigt, ein Ortsſtatut für
Kanaliſierungen einzuführen, wonach jeder Anlieger gezwungen
werden kann, den Anſchluß herbeiführen zu laſſen.

g. Dieskau (Saalkr.), 12. Sept. (Funde aus der Stein-
zeit. Hilfreich.) Auf einem Feldgrundſtücke des Herrn Guts
beſitzers W., unmittelbar neben der Verbindungsſtraße nach Döllnitz,
wurde ein Steinhammer gefunden. Derſelbe entſpricht der Form und
Größe nach einem Spitzhammer von mittlerer Größe. Jn der Mitte
zwiſchen der platten Fläche und der ſcharfen gerundeten Spitze befindet
ſich das Loch zur Befeſtigung des Stieles. Jntereſſanter iſt jedoch der
Fund eines Steinbeiles auf dem nämlichen Acker es iſt bedeutend

rößer als der Hammer. Der Nacken iſt ſcharf abgeglättet und dieScherfe ſo kunſtvoll geſchliffen daß ſie faſt der eines Meſſers gleich

kommt. Auch hier befindet ſich zur Befeſtigung des Stieles zwiſchen
Nacken und Schärfe ein Loch. Während ſich der Hammer noch in dem
Beſitz des Feldeigentümers befindet, iſt das Beil in den des Herrn
Gutsbeſitzers Schaaf übergegangen. Zu dem kürzlich gemeldeten Un
falle, durch welchen ſich das Töchterchen des Herrn Gutsbeſitzers W. an
der eiſernen Spitze eines Stakets unterm Kinn aufſpießte iſt zu
bemerken, daß das eigene ſechsjährige Brüderchen der Retter war, welcher
die ſchwer Verletzte aus ihrer gefahrvollen Situation abhob.

gr. Lochau (Saalkreis), 12. September. (Schädlinge in den
Kartoffel- und Rübenfeldern.) Bei dem Ausheben der
Kartoffeln muß man hier und in den umgebenden Feldmarken leider
die Wahrnehmung machen, daß die graue Kartoffelmade in Mengen
auftritt dieſe Schädlinge freſſen tieſe Löcher in die Knollen. Faſt an
jedem Stocke tritt dieſe Made auf, und nicht nur eine, ſondern mehrere
Knollen werden angefreſſen vorgefunden. Man befürchtet, daß die ein

emieteten Kartoffeln von Fäulnis befallen werden. Auch auf denTritereibenfeldern finden ſich ſchädliche Maden dieſe verrichten ihr

Zerſtörungswerk dadurch, daß ſie die Rüben unmittelbar über dem
Erdboden ringförmig anſchneiden, bis dieſe ſchließlich umfällt und
vertrocknet.

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 12. September. (Kiebitze.) Die
hieſigen Wieſen bilden gegenwärtig den Sammelpunkt zahlreicher Kiebitz-
ſcharen, die von hier aus gemeinſam die Reiſe nach den Winter-
quartieren antreten. Sonſt waren dieſe Wieſen meiſt die Brutplätze
dieſer Vögel aber ſchon ſeit Jahren ſind die Kiebitze hier ſelten zu
ſehen, da ihnen von unverſtändigen Menſchen alle Eier genommen
und die Brutſtätten zerſtört wurden.

n. Cönnern, 13. Sept. (Verbrannt.) Das dreijährige
Söhnchen des Zuſchneiders S. hier ſtürzte geſtern mittag in einen
Topf kochenden Waſſers, wodurch es ſo furchtbare Brandwunden erhielt,
daß es in die Halleſche Klinik gebracht werden mußte, wo es jedoch
nach einigen Stunden ſtarb.

I Petersberg, 12. Sept. (Beſuch der Bismarckſäule.)
Geſtern verweilten die oberen Klaſſen der Volksſchule von Löbejün in
Wehdes Lokal und beſuchten den Wald, um ſich bei Wandern und
Spiel zu erfreuen. Der Leiter der Schule von Löbejün, Herr Rektor
Roß, nebſt einigen Lehrern nahmen, ehe die Kinder die Heimkehr an
traten, den herrlichen, aus großen Steinquadern gebauten Bismarckturm
in Augenſchein. Die Kinder hatten am Fuße des Turmes Aufſtellung
genommen. Der Herr Rektor hielt eine packende Anſprache, in der er
ausführte, daß hier dem Manne ein Denkmal geſetzt ſei, der der erſte
und beſte Baumeiſter des Deutſchen Reiches ſei. Jn das Hoch auf den
Fürſten Bismarck, den Erbauer des Deutſchen Reiches, ſtimmten alle
begeiſtert ein. Darauf wurden einige patriotiſche Lieder geſungen,
welche von der von Herrn Stadtrat Nordmann aus Löbejün ins Leben
gerufenen Schülerkapelle begleitet wurden. Dieſe kleine ſtimmungsvolle
Feier machte auf alle Anweſenden einen erhebenden Eindruck. Abends
zogen die Kinder in fröhlicher Stimmung und unter dem Klange der Muſikbei Lampionſchein wieder in ihrer Heimatſiadt ein. Dieſer Ausflug

wird bei vielen lange in Erinnerung bleiben.
Eilenburg 12. Sept. (Feuer. Streik.) Jn einem

alleinſtehenden Gebäude der Eilenburger Kattun Manufaktur Aktien
Eeſellſchaft, in dem ſich u. a. das Verkaufslokal und Wohnungsräume
befanden, entſtand am Sonnabend nachmittag auf noch unaufgeklärte
Weiſe Feuer, welches das Gebäude vollſtändig einäſcherte. Die dort
lagernden Warenvorräte ſowie das vorhandene Mobiliar konnten zum
weitaus größten Teil gerettet werden. Zwiſchen den hieſigen Maurer
meiſtern und den Mitgliedern des Verbandes der Maurer waren in
den letzten Tagen Differenzen in Perſonalfragen entſtanden, die zum
Teil wieder beigelegt ſind, zum Teil noch ſchweben. Infolgedeſſenlegten heute friß die bei Maurermeiſter Goßmann beſchäftigten Maurer

die Arbeit nieder.
Bitterfeld, 12. Sept. (Diebſtahl, Feuer.) Jn der

Nacht zum Sonntag wurden durch den hieſigen Nachtwächter B. am
Krautwall drei Männer mit gefüllten Säcken angetroffen. Als ſie an
den Beamten herankamen, warfen ſie die Säcke weg und ſuchten das
Weite. Zwei derſelben wateten durch die nahe Leine, während der

dritte nach der Stadt zulief. Obgleich der Beamte die Verfolgung
aufnahm, gelang es ihm nicht, die Diebe einzuholen. ner
muß auch zurückgekehrt ſein und ſeinen Sack geholt haben, denn
ſpäter wurden vom Wächter nur noch zwei gefunden. Dieſelben waren
je etwa Zentner ſchwer und mit vermutlich geſtohlenen Aepfeln ge
füllt. Diebe und Cigentümer ſind bis jetzt noch nicht ermittelt.
Am geſtrigen nachmittag kurz nach 4 Uhr war auf dem Bahnhofe
Gräfenhainichen Feuer ausgebrochen, indem ein großer Haufen alter
Eiſenbahnſchwellen vermutlich durch Funken einer vorbeifahrenden
Maſchine in Brand geraten war und ganz hell brannte. Das Feuer
konnte bald gelöſcht werden.

Bitterfeld, 12. Sept. (Jugendliche Falſchmünzer.)
Unſerer Polizei iſt es gelungen, einer jugendlichen Falſchmünzerbande
auf die Spur zu kommen. Am Sonnabend übergab der 17jährige
Arbeitsburſche Woyta einem hieſigen Polizeibeamten ein falſches Geld
ſtück mit dem Bemerken, das Geld vom Muſikus Karl Rieke von hier
erhalten zu haben. Man fand bei deſſen Durchſuchung außer einer
Geldſumme richtigen Geldes noch zehn falſche 10 Pfennigſtücke und ein
falſches 3 Markſtück. Nachdem R. in Haft genommen, fand am anderen
morgen in ſeiner Wohnung eine Hausſuchung ſtatt, wobei verſchiedenesbelaſtendes Material aufgefunden wurde, z. g. Gypsformen für 2-Mark-

ſtücke, ein Säckchen mit etwa 5 Pfund Gyps, 4 Stück Lötzinn, eine
Broſche aus einem falſchen Zweimarkſtück, 3 Kupferplatten, ein Löffel
zum Schmelzen und ein Spirituskocher. Bei der Arbeit, die in
der R. ſchen Wohnung ausgeführt wurde, war beſonders auch
der Arbeiter Otto Neumann tätig. Derſelbe hatte eine Form für
10Pfennigſtücke, welche er vor ſeiner Feſtnahme in den Lober warf,
woſelbſt ſie aber gefunden wurde, der dritte Genoſſe war der Kupfer-
ſchmiedelehrling Willy Abendroth von hier, der gleichfalls verhaftet
wurde. Dieſer war im Beſitze einer Gypsform für Einmarkſtücke, die
er gleichfalls an der katholiſchen Kirche wegwarf. Jn ſeinem Beſitze
wurden gefunden zwei falſche Einmarkſtücke (ſehr guter Klang), ein
falſches Zehnpfennigſtück und vier Stück Metall. Alle drei
Bürſchchen wurden dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. R. will
den Unterricht im Anfertigen fremden Geldes von ſeinem
augenblicklich ſich auf der Wanderſchaft befindlichen Bruder
Richard erhalten haben. Es ſollten jetzt noch mehr Formen angeſertigt
und dann durch Anwerben anderer junger Leute das Geſchäft mehr im
Großen betrieben werden. Von den falſchen Geldſtücken iſt glücklicher
weiſe noch nicht viel verausgabt. Eine 5-Markſtückform befand ſich in
Arbeit. Heute wurde noch eine Form für 10Pfennigſtücke auf dem
Dachboden der R.' ſchen Wohnung gefunden. (Bitterf. Kreisbl.)

Wittenberg 11. Sept. (Zum Leichenfund.) Die
Nachricht, daß die Obduktion der am Dienstag aufgefundenen Leiche
die Tatſache ergeben habe, daß ein Mord vorliegt, beſtätigt ſich nicht.
Die Obduktion hat lediglich erwieſen, daß der Tod durch einen Schuß
in die rechte Schläfe herbeigeführt worden iſt. Die Jdentität des
Toten iſt noch nicht feſtgeſtellt. t

K. Gräfenhainichen, 11. September. (Der Kreiskrieger-
verband) Bitterfeld hielt ſeinen diesjährigen Herbſtabgeordnetentag
heute im „Schützenhauſe“ hier ab. Die Verhandlungen wurden durch
den Verbandsvorſitzenden, Bürgermeiſter und Hauptmann d. L. a. D.
Romeiß Gräfenhainichen, geleitet. Magiſtrats- Aſſeſſor Walther-
Gräfenhainichen hieß namens der beiden dortigen Kriegervereine die
a e willkommen, worauf der Bezirkskommandeur Oberſt-
leutnant v. Reden Bitterfeld in einer kernigen Anſprache auf die
Bedeutung der Kriegervereine hinwies und das Kaiſerhoch ausbrachte.
Vertreten waren ſämtliche zum Verbande gehörigen 59. Vereine mit
3593 Mitgliedern und 97 Stimmen. Der Militärverein Brehna und
der Krieger- und Landwehrverein Petersroda hat die Er-
laubnis zur Führung einer Fahne erhalten. Der Unterſtützungskaſſe
gehören jetzt 51 Vereine an. Jm nächſten Jahre findet in Bitterfeld
in ähnlicher Weiſe wie 1900 ein größeres Bezirksfeſt ſtatt. Dasſelbe
ſoll Ende Juni gefeiert werden. Betreffs der Anſchaffung von Ge-
wehren zu Ehrenſalven bei verſtorbenen Kameraden hat es das Kriegs-
miniſterium abgelehnt, ſolche für die Vereine abzugeben es bleibt viel
mehr denſelben überlaſſen, ſich dieſerhalb an die Händler zu wenden.
Jm diesſeitigen Verbande ſind nach der letzten Statiſtik noch etwa
800 Veteranen. Mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland und dem
Geſang von „Deutſchland über alles“ wurde der Abgeordnetentag ge
ſchloſſen. Es folgte ein gemeinſames Feſtmahl, Konzert der Stadt-
kapelle und die Aufführung des Dramas „Deutſche Treue“ von Th. Körner.

o Freyburg a. U., 12. Sept. (Scheibenkönig.) Bei
unſerm heute zu Ende gehenden Buntſcheibenſchießen wurde als Scheiben
könig Uhrmacher Finkgräfe heute nachmittag eingeführt.

Querfurt, 12. Sept. (Beſuch. Miſſionsfeſt.) Heute
vormittag beſichtigte der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Staats
miniſter Exzellenz Dr. von Boetticher in Begleitung der Herren
Landrat von Helldorff, Superintendent Roſenthal und Bürgermeiſter
Paſie die Schloßkirche, die Stadtkirche, das Rathaus, das Kreisſtände
haus und die neue Schule. Hier ließ ſich Se. Exzellenz in der Aula
durch Herrn Rektor Kolbe das Lehrerkollegium der ſtädtiſchen Schulen
vorſtellen und hielt eine Anſprache an Lehrer und Kinder der Ober
klaſſen. Heute nachmittag ſind die Herrſchaften nach Vitzenburg zum
Beſuche der gräflich v. d. Schulenburgſchen Familie gefahren. Bei
dem geſtern in Karsdorf gefeierten Jahresfeſt des Miſſions-
hilfsvereins der Rheiniſchen Geſellſchaft für Querfurt und Um-
gegend hielt die Feſtpredigt Herr Superintendent Holzhauſen aus Frey
burg a. U. über 3. Joh. 5--8. Jn der Nachverſammlung hielten
Anſprachen die Herren Superint. Roſenthal-Querfurt, Oberpfarrer
SchwiegerNebra, Pfarrer Schmidt-Karsdorf. Die Sammlung ergab
etwa 80 Mk., der Verkauf von Miſſionsſchriften 20 Mk.

Leubingen, 12. Sept. (Schildkröte.) An den im „Rohr“
Sumpfteichen fanden hieſige Rittergutsarbeiter eine europäiſche

umpfſchildkröte. Dieſe, ein etwa 30jähriges Exemplar von ungefähr
20 em Länge, befindet ſich in „Koſt und Logis“ bei Herrn Lehrer
Lucas, wo ſie ohne „Entree“ beſichtigt werden kann. Die europäiſche
Sumpf- oder Teichſchildkröte (Emis europaea) findet ſich in Süd und
Oſteuropa. Jn Deutſchland kommt ſie in der Havel und Elbe, ſowie
im Stromgebiet der Weichſel und Oder vor.

Halberſtadt, 12. Sept. (Ausgebrochen.) Der zu einem
Jahre Gefängnis verurteilte Lederfärber Fredersdorf, der von hier
ſtammt, iſt in der Nacht aus dem hieſigen Gefängnis ausgebrochen
und unbemerkt entkommen.

Aſchersleben, 12. Sept. (Die bekannte imaginäre
Brandtſche Millionenerbſchaft) hat für einen Zeugen in
dem Strafprozeſſe gegen Brandt und Genoſſen ein unliebſames Nach
ſpiel gezeitigt. Gegen den hieſigen Polizeiinſpektor Becker iſt nämlich
ein Disziplinarverfahren eingeleitet worden, das jetzt mit der Enthebung
Beckers von ſeinem Amte und Zahlung der halben Penſion auf die
vorläufige Dauer von drei Jahren ſeinen Abſchluß gefunden hat. Das
kürzlich ergangene Urteil hat jedoch die Rechtskraft nicht erlangt, da
Becker gegen dasſelbe ſofort die Berufung einlegte, auch wird er bis
zur definitifen Entſcheidung ſeine Dienſtgeſchäfte weiter verſehen. Be
kanntlich wurden der Maurermeiſter Friedrich Brandt in dieſer An
gelegenheit wegen Beleidigung zu zwei Jahren Gefängnis und der
Kaufmann Wilhelm Bethke wegen Beleidigung und Erpreſſung zu
einem Jahre ſechs Monaten Gefängnis durch die Berliner Strafkammer
verurteilt. Beide haben noch vor der Urteilsverkündigung Berlin
heirilich verlaſſen und werden ſeitdem ſteckbrieflich verfolgt.

Löderburg, 12. Sept. (Bergfeſt.) Die Belegſchaft der
hieſigen Königlichen Braunkohlengrube feierte am Sonnabend das dies
jährige Bergfeſt durch Kirchgang, Frühſtück, Kinderbeluſtigungen und
Ball. Am nächſten Sonnabend und Sonntag werden dieſelbe Feier
die Belegſchaften der fiskaliſchen Salzwerke und Fabriken im nahen
Staßfurt begehen.

Gommern, 12. Sept. (500 Mk. Belohnung.) Auf die
Ergreifung der Sittlichkeitsverbrecher, die in der letzten Zeit hier und
in der Umgegend ihr Weſen getrieben haben, iſt eine Staatsprämie von
500 Mk. ausgeſetzt worden.

e. Seehauſen i. A., 11. Sept. (Ein großer Brand) entſtand
heute nacht um 11 Uhr in Blankenſee auf dem Reitmannſchen,

früher Kackerbeckſchen Gute. Sämtliche Wirtſchaftsgebäude brannten
ab, das Wohnhaus konnte mit knapper Not gerettet werden. Ein Teil
der Wirtſchaftsgeräte wurde ein Raub der Flammen, darunter eine
Dreſchmaſchine, eine Häckſelmaſchine, ferner die vollſtändige Ernte, zwei
Schweine und eine Anzahl Hühner. Der größte Teil des Viehes
konnte gerettet werden.

Bernburg, 12. Sept. Ein Großfeuer) entſtand auf noch
unaufgeklärte Weiſe geſtern abend kurz nach 8 Uhr im Nachbarxorte
Klein-Wirſchleben. Jm Gehöft des Gutsbeſitzers Markgraf
brannten die vollgefüllte Scheune und die Stallungen bis auf die
Mauern nieder zugleich wurden auch die ebenfalls vollgefüllte Scheune
des Gutsbeſitzers Blanke und deſſen Kuhſtall vollſtändig eingeäſchert.
Man vermutet Brandſtiftung. Durch entſchloſſenes Handeln der Orts
bewohner wurde es möglich, den ſtarken Viehbeſtand beider Gutsbeſitzer
zu retten das war jedoch nicht leicht, da die Ochſen, Kühe uſw. immer
wieder in ihre von den Flammen erfaßten Stallungen zurückdrängten.
Bei dem herrſchenden Waſſermangel war es nur der von den Deutſchen
Solvay Werken in Plömnitz angelegten Waſſerleitung zu verdanken,
daß etwa 15 Spritzen das entfeſſelte Element bekämpfen konnten.

4 Coswig (Anhalt), 12. Sept. (Die hieſige Elbfähre,)
die wegen des niederen Waſſerſtandes mehrere Tage nicht fahren
konnte, hat geſtern wieder in Betrieb geſetzt werden können.

Sondershauſen, 10. Sept. (Ein Sittlichkeitsver-
b rechen) wurde geſtern abend an einer Frau von hier verſucht. Sie
wurde abends 49 Uhr auf der Mitte der Bahnhofschauſſee von einem
gut gekleideten fremden Manne, anſcheinend einem Geſchäftsreiſenden,
angeredet und in ein Geſpräch verwickelt. Plötzlich warf der
Fremde der Frau eine Schlinge um den Hals und ſtopfte
ihr überdies ein Taſchentuch in den Mund, um ſie am Schreien
zu hindern, warf ſie in den Graben und verſuchte ein Verbrechen an
ihr zu begehen. Die Frau wehrte ſich aber tapfer und brachte dem
Unhold viele Kratzwunden im Geſicht bei, ſo daß er von ihr ablaſſen
und die Flucht ergreifen mußte er ſoll dabei ſeinen Hut verloren
haben. Der Mann wird als ungefähr 30 Jahre alt geſchildert.

W. Bürgel (Sachſ.-Weimar), 13. September. (Großfeuer.)
Geſtern Abend 6 Uhr brach hier im Scheunenviertel in der Hintergaſſe
Großfeuer aus, das in einer Stunde acht Scheunen und fünf Wohn-
häuſer in Aſche legte. Reiche Erntevorräte wurden vernichtet. Viel
Vieh kam in den Flammen um.

Altenburg, 12. Sept. (Ein ſchweres Automobil-
unglück) hat ſich, wie ſchon kurz gemeldet, am geſtrigen Sonntag
nachmittag ereignet. Ein mit vier Perſonen beſetztes Automobil rannte
auf der Straße zwiſchen Treben und Zſchaſchelwitz hinter Primmelwitz
an einen Baum an. Die Wucht des Anpralls war ſo ſtark, daß alle
vier Jnſaſſen aus dem Wagen geſchleudert wurden. Während eine
Dame, Frl. Martha Kalb aus Leipzig, unverſehrt blieb, ſo daß ſie mit
einem zufällig vorüberkommenden Automobil nach Leipzig zurückkehren
konnte, trugen die beiden männlichen Jnſaſſen, die Mechaniker Arnold
und Hucke aus Leipzig, ſchwere Verletzungen davon beide haben
heftige Gehirnerſchütterungen erlitten, der eine der Herren auch einen
Schlüſſelbein- und einen Naſenbeinbruch. Eine zweite Dame, die
Modiſtin Frl. Frida Drechſel aus Leipzig, wurde in einer Höhe von
ca. 3 Metern mit derartiger Wucht gegen einen Baum geſchleudert,
daß ſie ſofort tot war. Das Automobil iſt vollſtändig zertrümmert.
Die Verletzten wurden in das Landeskrankenhaus in Altenburg gebracht,
die Leiche des Frl. Drechſel nach Windiſchleuba übergeführt. Von
anderer Seite wird noch berichtet: Als Herr Arnold auf der
Primmelwitzer Höhe, wo die Straße eine geringe Biegung
macht, den Wagen umlenken wollte, verſagte die Lenkvorrichtung und
das Automobil fuhr ſchnurſtracks auf den Kilometerſtein 5,1. Wie ein
entgegenkommender Radfahrer bekundete, waren die Automobiliſten nur
mit mäßiger Geſchwindigkeit gefahren. Trotzdem war der Anprall ſo
heftig, daß der Kraftwagen in Trümmer ging. Frl. Drechſel war in
den Chauſſeegraben geſtürzt und hat wahrſcheinlich bei dem Fall das
Genick gebrochen, denn außer einigen Hautabſchürfungen konnte bis
jetzt nur eine kleine Wunde an der linken Seite des Kopfes feſtgeſtellt
werden. Der Chauffeur lag unter dem Wagen und klagte nur über
heftige Schmerzen am Arme, als Frl. Kalb, ſeine Braut, ihm behilflich
war. Die erſte Hilfe leiſtete dann der ſchon genannte Radfahrer, der
auch ärztlichen Beiſtand herbeiholte.

Meuſelwitz, 12. Sept. (Der durch Dampfkeſſel-
exploſion) zerſtörte Ottoſchacht der Friedensgrube war geſtern wieder
von einigen Tauſend Perſonen beſucht. Faſt alle Fachleute glauben,
daß die Exploſion, die bisher einzig in ihrer Art daſteht, nicht allein
durch Dampfkraft, ſondern vielmehr durch Gaſe entſtanden ſein müſſe.
Der Beerdigung des Maſchinenwärters Hempel, der 27 Jahre auf dem
Ottoſchacht tätig war, wohnten mehrere Hundert Perſonen bei.

Greiz, 12. Sept. (Großfeuer.) Jm benachbarten Wilde-
ta ube wurde geſtern nacht das Zſchäckſche Bauerngut total einge-
äſchert. Die geſamte Ernte verbrannte. Das Vieh konnte gerettet
werden. Das wenige vorhandene Waſſer verbrauchte man zum Schützen

der Nachbargüter. Zſchäck hat nur wenig verſichert. Da vor einiger
Zeit hier ein Brandſtifter ſein unheimliches Weſen trieb und nicht
weniger als neunmal Feuer anlegte dem 15 Häuſer zum Opfer
fielen, ſo iſt man in Wildetaube in großer Beſorgnis. Der Brandſtifter
konnte damals nicht gefaßt werden. Da jetzt beſtimmt wieder Brand
ſtiftung vorliegt, ſo hat die Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung ſofort
eingeleitet.

Eiſenach, 12. September. Hauptverſammlung des
deutſchen Forſtvereins.) Der 30. Hauptverſammlung des
deutſchen Forſtvereins wohnt als Abgeordneter des Miniſters für
Landwirtſchaft Landforſtmeiſter v. Bornſtedt aus Berlin bei. Die
Verhandlungen werden von dem Hofkammerpräſidenten
von Stünzer- Berlin geleitet. Auch die verſchiedenen deutſchen
Staaten haben Abgeordnete geſandt. Die Vorberatungen haben
heute bereits begonnen. Mit der Tagung ſind die Verſamm-
lungen des deutſchen Forſtwirtſchaftsrats und der
deutſchen forſt wirtſchaftlichen Verſuchsanſtalten, ferner
die des Vorſtandes und Aufſichtsrates der Leben sverſicherungs-
anſtalten für Forſtleute verbunden, die ebenfalls heute ſtatt
fanden und über interne Angelegenheiten verhandelten. Die Haupt-
verſammlung beginnt morgen.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Prinzeß Jrene“ 9. Sept. nachm. in
Genua angek. „Hohenzollern“ 10. Sept. v. NewYork abgeg. „Prinz-
Regent Luitpold“ 11. Sept. in Bremerhaven angek. „Darmſtadt“
12. Sept. in Eolombo angek. „Scharnhorſt“ 11. Sept. in Genua
angek. „Neckar“ 11. Sept. Dover paſſiert. „Brandenburg“ 10. Sept.
Seilly paſſiert. „Freiburg“ 11. Sept. in Antwerpen angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Hungaria“ 11. Sept. nachm. 4 Uhr
45 Min. auf der Elbe angek. „Numidia“ 10. Sept. v. Rio Grande
do ſul nach Buenos Aires abgeg. „Prinz Sigismund“ 11. Sept. in
Pernambuco angek. „Helvetia“ 11. Sept. in Galveſton angekommen.
„Makedonia“ 11. Sept. von Roſario nach Villa Conſtitucion
abgegangen. „Hamburg“ 11. Sept. mittags 12 Uhr in NewYork
angekommen. „Meteor“ 11. Sept. morgens 10 Uhr in San Sebaſtian
angek. „Phönicia“, n. New-York, 11. Sept. nachm. 2 Uhr 35 Min.
v. Dover abgeg. „Troja“ 12. Sept. 7 Uhr 35 Min. auf der
Elbe angek. „Syria“, n. Mexiko, 11. Sept. morgens 10 Uhr von
Havre abgeg. „Aleſia“, v. Oſtaſien, 11. Sept. morgens v. Port Said
abgeg. „Prinz Adalbert“ 10. Sept. nachm. 4 Uhr 30 Min. v. Genua
über Neapel n. NewYork abgeg. „Valdivia“ 10. Sept. v. St. Thomas
über Havre n. Hamburg abgeg. „Belgravia“ 10. Sept. morgens 8 Uhr
v, NewYork direkt n. Hamburg abgeg. „Arcadia“, n. Philadelphia,
11. Sept. morgens 9 Uhr 35 Min. Cuxhaven paſſ. „Armenia“
10. Sept. abends 7 Uhr 30 Min. auf der Elbe angek.



Amtliche Kekanntmachungen,

Di ne nntet den 8 n nen c Grundſtück
iſt erloſchen und die GeSei e S, den i. Sepme 190 e wieder aufaeheben.

Die PolizeiVerwaltung.
Fundſachen Verkauf.

Freitag, den 16. d. Mts., von 9 Uhr vormittags an ſindetin unſeren Fundbureau dier, Thielenſtraße Nr. öffentliche
Verſteigerung von u gegen ſofortige Barzahlung t
Zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags kommt ein Fahrrad c
Verkauf. Königliche Eiſenbahndirektion

Bekanntmachung.
Mansfeld'sohe Kupfersohiefer bauende

Gewoerksehaft zu Bisleben,

Bei der am 13. und 14. Mai d. J. unter Zuziehung eines Notars
und eines Kommissars der Königlichen Bergbehörde, wegen der An-
leihe vom Jabre 1867, stattgefundenen Auslosung der pro 1904planmässig zu tülgenden Schuldscheine sind gezogen Worden:

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(35. Auslosung.)

100 Schuldscheine zu je 600 MarK.
Serie 150 enth. Nr. 3481 bis mit Nr. 3500.

9 1 R 1 t w 9 60.v 1860.

324 7161 7180.335 7181 v n 7200.,zahlbar am 2. 2. Januar

nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 75--80.

II. Anleihe vom Jahre 1875.
(27. Auslosung.)

9 Schuldäscheine zu je 5000 Mark.

i905 gegen Ruekgabe der Sohuldscheine

rür die Scheſine vom Jahre 1893:
die goewerksehaftliche Hauptkasse vier, die All-gemeine Deutsche Kredit- Anstalt zu Leipzig und
die Herren Votter Oo. zu Leipzig.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgelosten und noch
nioht eingelöeten SchuldscheinenVerzinsung der zu tügenden Sechbaldecheine hört mit dem

31. Dezember 1904 auf.
Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Koapitale gekürzt
Von früher ausgelosten Schuldscheinen sind immer noch nicht

eingelöst:
aus äer 1867er Anleihe

Serie 261 Nr. 5701. 5702. 5703 über 600 Mark, fällig am
2. Januar 1900,

Sotio 330 re über 600 Mark fällig am 2. Ja-
1903.

über 600 Mark,Serie 161 x fällig am 2. Ja-
nuar 1

Serie 200 Nr. 4487. über 600 Mark fällig am
2. Januar 1

aus der 1875er Anleihe:
zu 1000 Mark

Br. n am 31. Dezember 1899.
r am 31. Dezember 1901.

v 626, fällig am 31. Dezember 1902.330 708. 952, tullig
am 31. Dezember 1903;

zu 500 Mark

403.

599, fällig am S. Dezember 1897.

192. 2382, fällig am 31. Dezember 1900.
625. 1982, fällig am 31. Dezember 1902.

239. 562. 653. 993. 1111. 1292. 1314. 1421. 2321,
fällig am 31. Dezember 1903

aus der 1879er Anleihe:
zu 1000 Mark

Nr. 275. 383, fällig am 31. Dezember 1901.
74, fällig am 31. Dezember 1902;

zu 500 MarkNr. 478, fällig am z Dezember 1900.

„473. 751. 1030, fällig am 31. Dezember 1902.
aus der 1893er Anleihe

zu 1000 Mark
Nr.

zember 1903
76. 1825. 1893. 3021. 3716, fällig am 31. De

zu 500 Mark
Nr. 1516. 1542.

u

1472, fällig am 31. Dezember 1902.
2298. 2504 2600. 2651. 2778. 3315.

3540. 3664, fällig am 31. Dezember 1903.
Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerk-

1904. [9302Die Ohber-Berg- und Hütten-Direktion.
Schrader.

Nr. 2. 18. 34. 40. 50. 67. 122. 135. 169.
53 Schuldscheine zu je 1000 MarK. sam gemacht.

Nr. 15. 25. 32, 40. 52. 95. 79. 99. 105. Bisleben, den 19. Mai124. 130. 150. 159. 172. 200. 270. 277. 279.
300. 313. 321. 339. 340. 371. 387. 395. 408.
415. 454. 462. 479. 506. 519. 547. 619. 620.
637. 647. 654. 705. 706. 765. 775. 791. 3810.
830. 867. 876. 933. 943. 985. 988. 994.

124 Schuldscheine zu Je 500 MarK. Die Bürger
Nr. 26. 52. 73. 105. 106. 120. 144. 292. 3222. ſteige in der Talſtraße vor den

324. 364. 405. 411. 414. 418. 432. 445. 463. Grundſtücken Nr. 6 dis 23 und
483. 488. 515. 526. 537. 945. 556. 560. 578. on Nr. 36 dis zur Cröllwitzer
589. 609. 636. 639. 641 651. 663. 676. 709. Brücke. Termin am
722. 728. 732. 740. 748. 809. 844. 847. 864. Donnerstag, den 15. Sept.,

1ol8. 1090. 108. 1027. 1078. 1018. 1001. e. i
1142. 1189. 1217. 1202. 1257. 1260. 1806. 1817. 1554. 2ufdem Stadtbauamte zu Halle e. S.

1362. 1427. 1456. 1477. 1489. 1490. 1492. 1497. 1512. Zn unſerem Handelsregiſter Ab
1531. 1601. 1610. 1626. 1711. 1738. 1744. 1755. 1763. teilung A 23 betreffend die offene
1781. 1807. 1808. 1853. 1854. 1859. 1874. 1895. 1914.Handelsgeſellſchaft r
1921. 1926. 1934. 1945. 1970. 1999. 2029. 2041. 2053. Artern von Böving, Lüttich
2074. 2082. 2140. 2152. 2171. 2186. 2198. 2211. 2219. Co. iſt folgendes eingetragen
2221. 2261. 2264. 2273. 2279. 2297. 2371. worden [3134

zahblbar am 31. Dezember 1904 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und Zinsscheine Nr. 60--65

III. Anleihe vom Jahre 1879.
(20. Auslosung.

5 Schnläscheine zu je 5000 MarK.
Nr. 7. 19. 26. 68. 68.

25 Schuldscheine an je 1000 MarK.
Nr. 9. 36. 40. 102. 125. 131. 169. 186. 188.

208. 223. 241. 256. 263. 270. 305. 322. 3535.
348. 404. 413. 416. 425. 431. 4085.

72 Sschuläscheine zu je 500 MarK.
Nr. 63. 64. 76. 86. 105. 127. 145. 147. 148.

161. 162. 175. 195. 201. 204. 223. 230. 262.
284. 336. 366. 408. 4468. 454. 457. 463. 477.
487. 4839. 515. 524. 538. 563. 594. 605. 614
622. 713. 737. 7868. 749. 758. 778. 893. 810
834. 860. 866. 873. 882. 912. 927. 930. 977.
992. 1057. 1088. 1123. 1137. 1148. 1156. 1178. 1197.

1211. 1224. 1232. 1251. 1260. 1262. 1269. 1282. 1300.
zablbar am 31. Dezember 1904 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und Zinsscheine Nr. 52--61.

IV. Anleihe vom Jahre 1893.
(8. Auslosung.)

80 Schnldäscheine zu je 1000 MarLK.
Nr. 56 68. 69. 111. 126. 143. 154. 160. 164.

165. 174. 234. 295. 345. 397. 410. 609. 645
646. 649. 679. 712. 717. 7168. 783. 925. 1053

1209. 1261. 1287. 1297. 1360. 1427. 1446. 1596. 1615. u
1642. 1648. 1652. 1654. 1772. 1844. 1854. 1894. 1910.
1918. 1922. 1929. 1947. 1966. 2158. 2275. 2286. 2315
2401. 2406. 2455. 2477. 2836. 3035. 3039. 3213. 3221
3254. 3269. 3276. 3410. 3418. 3480. 3503. 3513. 3521
3552. 3595. 3712. 3865. 3912, 3918. 3924. 3975.

80 schuldscheine zu je 500 MarK.
Nr. 328. 358. 368. 379. 422. 735. 738. 840. 3841.

878. 881. 885. 981. 1482. 1486. 1510. 15 1523.
1558. 1583. 1815. 1903. 1907. 1930. 1932. 1943. 2089.
2200. 2296. 2356. 2558. 2622. 2627. 2700. 2715. 2730.
2773. 2776. 2777. 2905. 2933. 2942. 2944. 2951. 2966.
2967. 2989. 3019. 3027. 3049. 3059. 3101. 3121. 3126.
3136. 3154. 3157. 3167. 3169. 3209. 3268. 3286. 3417
3418. 3419. 3459. 3481. 3526. 3535. 3542. 3567. 3597
3600. 3640. 3662. 3771. 3794. 3795. 3835. 3997.

zahlbar am 31. Dezember 1904 gegen Rückgabe der Schuldschbeine
nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 24--40.

Zablstellen sind:

rür die Scheine vom Jahre 1867:
die gewerkscohaftliche HRauptkasse hbier, die Herren
Vetter Co. zu Leipzig, die Diskonto-Gesellschaft zu
Berlin und die Allgemeine Deutsche Kredit- Anstalt
zu Leipzig;
für die Scheine von den Jahren 1875 und 1879:

die goweorkschaftliche Hauptkasse hier, die Allge-
meine Deutsche Kredit- Anstalt zu Leipzig oder
die von der letzteren zu bezeichnenden anderen Zablstellen;

in Waggonladungen 400
ZJuliſaat

Landwirt Friedrich Rohns in
Ringleben, Ernſt Zeitz in
Göllingen und Oskar Peter in
Düppel ſind als nichtvertretungs
berechtigte Geſellſchafter in die
Geſellſchaft eingetreten. Ritterguts
beſitzer Johannes Trolldenier
in Zörbitz und Landwirt Guſtav
Diettrich in Gehofen ſind aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden.

Artern, den 8. Septbr. 1904.Königliches Amtsgericht.

Verſteigerung.
Mittwoch, den 14. d. Mts.,

vorm. von 10 Uhr ab ver
ſteigere ich Gr. Steinſtraße 80

im Laden im Auftrage der Frau
Wwe. Klara Neue freiwillig wegen
Todesfall folgende neue Nachlaß-
ſachen: 1 gr. Partie woll. u.
banmwoll. Kleiderſtoffe, div.
Ballſtoffe, Unterrockſtoffe, Sofa
bezüge, Flanell, Barchente,
r n. Jaquetts, Herrenanzug u. Paletotſtoffe, verſch.
Seidenreſte, Bettdecken 2c.;von 12 Uhr ab ebendaſelbſt
nachſtehende gebrauchte Nachlaß-
gegenſtände: einen 5 m gr. Wand-

3. ſpiegel, div. Regale, Ladentiſche
Garderobeſtänder, 2 großeWarenſchränte, 1 Geldſchrank,

1 Altertumsſchrank a. d. Z.
des Alten Deſſanuer, 1 Waſch-
maſchine, l Grude, 1 Handroll-
wagen, 2
n. v. a. Beſichtigung von48 Uhr a [3100

Hermann Friedrieh,
Wuchererſtraße 70,

als vereidigter Verſteigerer.

Eutterkartoffeln
tr.

RitteHalle a. 2: Telephon 2799.

(di27 Zu

Schöner Sommerſttz.

Dankbares Erwerbsgut.

Rittergut, Bezirk Grfurt,
an weſtl. Grenze Thüringens
geleg., verkänflich. Areal
ca. 900 Morgen vorzüg
licher Weizenboden. Guter
Bauſtand; ſehr romantiſche,
geſunde Lage. Reichliche
Verzinſung des vollen Kauf
preiſes allein durch ver
pachtete Jnduſtrie garan-
tiert. Geringes Vetriebs
kapital, aber ca. 50 Mille
Anzahl. erforderl. Tauſcher
und Vermittler zwecklos.
Off. unt. T. g. 858 bef.
die Exped. d. Ztg. (3074

Hohe Kapitalverzinſung.

Leichte Bewirtſchaftung.

Gelegenheitskauf.Wegen en meiner Stallung

verkaufe
1 ung. dklbr. Wallach, 164 em,

9 J., fehlerfrei, lammfromm, firm
geritten, ſicherer Einſpänner,

1 faſt noch J gang neuen Selbſt
fahrer, 1 gefahren,1 neuen Rennſchlitten [(2909

nebſt div. Geſchirr u. Sattelzeug c.
Jnſpektor O. Wittig,

Rittergut Bucha bei Wiehe.

Verkäuflich ein Paar ſehr
ſchnelle, vornehme, ſtarke galiziſche

Schimmelwallache,

5 und 7 Jahre alt, garantiert geſund und fehlerfrei, fromm und
ſtadtſicher. Preis 2700 Mk.

PamboniletHöche,

aus der Stammſchäferei Stroh
walde bezogen, 4- und öbiährig,
garantiert War geſunde und
S Tiere, ſind wegenchtwechſell I preiswert

auf der

Domäne Artern.

von Trotha, Hecklingen,Anhalt. [31338
Fünf [2936

e Original Breustedt's Saatgut,
0 al Breustedt's Squarehead-Weizen. „Hauptzueht
Original Breusteds Sguareead-Woſren. „„Neue Hanuptz.
Original Breustedt's Langer Squarehead- Weizen
Breustedt's neuer verbesserter Grenadier- Weizen
Breustedt's verbesserter Extra Squarehead- Weizen
Breusteqis Forhessorter Kenoqdſade- Folren
Brousied s neuer Ferbemnerier Protr- Heinrich-Rog
Original Breusted“s Harzer Vlictoria-Roegen p. 1000 kg 190 M.
Breustedt's verbesserter Petkuser- Roggen p. 100 kg 21 M.

Besohbreibende Preisliste mit Zuchtmethode gratis und franko.
Sohladen a. Harz. Otto Breustedt, Saatgutrüchter.

SaDdtrährer Achtung

Ein Oeſterreicher, der ca. 28 Jahre in einer Landeshauptſtadt 37
ſelbſtändiges Geſchäft führte, wünſcht ſich mit einem [3129

leiſtungsfähigen Hauſe
derart zu verbinden, daß ihm dasſelbe die Hälfte von dem Nutzen,
den er bei ſeinen Käufern erzielt, überläßt. Geſchäfte, außer Zucker
rübenſ., Kaſſa. Gefl. Off. unter Z. m. 863 an die d. Zig.

e

[2578
ä
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S 7e r
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h C S S W

nan a. S., Hordorferstr.

ewpfehblen:

Portland-Gemente
Stern-, Vorwohler- u. Aseania-

Cemente,
Cement- ICalke.

Dachdeckungs- MaterialienW7

pw

Pappen, rig dei, So
Gips-

Stuek-, Putz- u. Estrickh-Gipse,
Gipsdielen u. Gips-Platten,

Putz- Rohr -Gewehs,
einfaches und doppeltes,

Torf-Streu und Torf-Mull,
Garten Ornamente.

Telephon 93.rn
Das herrſchaftlihe Landgut Werder,
dicht bei Merſeburg, mit etwas über 700 Morgen Areal, ſoll mithen Jnventar erbteilungshalber Soſort verkauft werden. 2

Trockenſchnitzel
Rammoelberg Heicke, Magdeburg.
Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzrall),

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalkh), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. 2644

Saat Weizen, Professor
Strubs's Shiritf Square hoad, winter Heinrich Roggen,
feſt und ſehr ertragreich, 3 c

1. Abſaat, winter- und lagerfeſt,10,00 Mark
I Erträ d verträgtSaat- Roggen, a r 7

Petkuſer u. bayeriſchen, à Ztr. 8,50 Mk., von 20 Zentner ab9,00 Mark, hat abzugeben die billiger, in Käufers Säcken (2992
Landrat Weiſdlieh'ſcheGuts Verwaltung, Querfurt. Fp 9 Suünther,

Prof. Heinrich- Ro ggoen Poſt und Bahn Nauendorf (Saalkr.).

(1. Abſaat vom Original) hat in Schnellm aſtpulr er
gu J r Saatware per Ztr.

mit Eiweiß, [2732k. abzugeben bei T (3132
Dom. Kreiſchau bei Torgau. das beſte aller bis jetzt exiſtierenden

Ppgreg, pfundweiſeZur Saat WJefanit Rittergut Dieskan dei Max Rad er, Jro gerie,

r u.Petxuser- R Ranniſcheſtraß e.
9 Mk. frei hieſ. F Zuchtſch chweine,wen AareI ork u. Berkſhires, ſind auf Drw.

Schlotheim in Thür. abzugeden

Viehverkän
head-Weizen, BeſelerIII. Nach
zucht, p. Ztr. 10 Mk. [2721inſeriert man zuverläſſig und r

durch die Halleſche Zeitung, Landes
zeitung für die Provr. Sachfen,
für Anhalt u. Thüringen, Halle a. S.
Anzeigen die Zeile 25 Pfg. Das Blatt
beſitzt die denkbar beſte Verbreitung in

der Provinz Sachſen, in Anhalt und
Thüringen. Prodenummern koſtenlos. Der
Verlag ſowie alle AnnoncenExpeditionen

nehmen Aufträge entgegen.
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